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Vom Tage
^formgedanken für die Krankenkassen
szenisch« Aufgabe« — Gegen bi« Sozial »

«eurose — Eine Gesundheitsprämie
>,An dem „Zentralblatt " der Krankenkassen -
^»enverbände erörtert der Berliner Frauen -
M Dr . Fritz Hcinsius die Aufgaben , die den
?Mkenkassen auf bevölkerungspolitischemund
Menhygienschem Gebiet gestellt sind . Seinem
L? tkel „Schutz den Gesunden"' stellt er den

»Unbsatz voran , daß die Mittel , die wir an-
Ndeu , um den Einzelnen gesund zu erhalten,
M zur Schädigung des ganzen BolkskörperS
m« cn dürfen.
Mt Krankenversicherung in ihrer heutige»
f°rm könne den Zielen einer eugentfchen Wir-
?»S auf unser BolksganzeS nach keiner Rich-
M hin entsprechen . Zunächst einmal dürfe

„Sozialneurose- nicht als Krankheit aner -
Mnt werden. DeS weiteren wäre der Ge-
Me eines allmähliche « Ueberganges aus der
^ ritSunsähigkeit in Erwägung zu ziehen ,
» m Selbständigen falle es gar nicht ein ,
> ° »u einem bestimmten Tage als Kranker
Ms zu tun und dann plötzlich z» arbeiten
^Mangen ; der Uebergang fei vielmehr all-

. ^ ltetzlich fei der Gedanke einer Gefund-
L''sprämie in Erwägung zu ziehen , um einen
v "ketz für die Schonung der Kasse zu schaffen.
r 1#! genauen Kennenlernen der Kranken
Tkrde vielleicht auch da» alte Institut des
j»«Sarztes wenigstens dem Sinne nach tn der
Pankenversicherung in irgendeiner Form wte -

einzubauen sei . Bor allem werbe aber eine
Z'vorrkchtung der minderreichen, erbgesunben
tMilien und besonders der Mütter auch in

Krankenversicherungzu erstreben sein .

V Bericht zweier Amerikaner :
»Dag Schriftsteller-Ehepaar Dr . Charles und
Mleen NorriS , das vor kurzem von einer
Preise nach Newyork zurückgekehrt ist, bet
(P es auch Deutschland besuchte, erklärte in
Mjh Presseinterview , eS habe in Deutschland
dj gesehen und daS Land mit den denkbar
f,?kn Eindrücken verlassen . Dr . NorriS er-
‘«tte ;

ii-̂ ^utschlanb steht heute schon unter den Na«
wieder in vorderster Linie. Für den

Flucher und nach außen hin zeigt wohl alles
» Deutschland eine gewisse militärische Sette ,

diese ist durchaus notwendig. Man hält
J 8** die Menschen , vor allem die Jugend ,
Uvimen . Jede kleine Gruppe hat jetzt im
Mauprogramm ihren Platz. Jede einzelne
Uvpe sorgt in einem kleinen Bezirk für die
>»Mahrt . Ich war vor einem Jahr ebenfalls
^ Deutschland, Aber ich muß sagen , der Unter«
i,,. * zwischen damals und heute ist der gleiche,
» .. »wischen Schwarz und Weiß . Man atmet
i.7°er auf. Die Arbeitslosigkeit sinkt. Mau

ri» Ziel und eine« Wille«.

fische Kritik am Dominium Neu«
«un- land

i«*le britische Kolontalzeitung „West Africa-
Mäfs - ^ -

sich mit der Wirtschaftslage von Neu«
iiMland , das sich jetzt 460 faljic lang tm Be-

britischen Krone befindet. Obwohl die
etwa ein Drittel so groß sei , wie daS

I,^ terlanb und über beträchtliche HtlfSquel-
d verfüge , belaufe sich die Zahl der Bevölke »
'""q noch auf weniger als 300 000 Seelen . AufS"ericht der im Frühjahr entsandten Kom-

°n , der jetzt veröffentlicht worben ist ,
^ e Großbritannien nicht stolz sei » . Die
ß “1« » Neu-FundlandS seien in den letzten

auf daS Doppelte angewachsen , die
id ^ asten überstiegen bereits 60 Proz . der Ge -
^ Einnahme . Da eine Selbstsanierung nicht
tz^ wöglich iei , soll nun ein mit besonderen
Izd,Yachten ansgestatteter Gouverneur vor«

wW der Verwaltung der Kolonien be -
werden.

Ursachen des Zusammenbruchs werben
völlig verfehltes Kreditsystem

ßrß «^ stcchungen aller Art . Aus gemachten
lernen und versuchen wie -

lly» sumachcn, was versäumt worden ist durch
iJoBrii r öas gesamte britische Kolonialreich
Ii>p >s

° urchdachte SiedlungSpolitik . Nen -Funb -
ßi,^ öabe Raum für hunderttansende von

Neue Verzögerungsmanöver
Llebermittlung einer Denkschrift nach Berlin

W . Pf . v e r l i n, 27. Dezember.
Rach de» WeihuachtSseiertagenerwartet man

in den politische« Kreisen sehr bald «ene
außenpolitische Besprechungen . Das Schwer»
gewicht der weitere« außenpolitische « Entwick¬
lung liegt zunächst wieder einmal in Paris .
Der französische Mini st errat hat am
Mittwoch unter dem Borsist des französischen
Ministerpräsidenten eine Sitzung abgehalten,
in der die Frage -er weitere » Verhand¬
lungen mit Deutschland erörtert worden ist.

Am Schlüsse des Ministerrats wnrde eine
amtliche Mitteil « « gherausgegeLen, die
lediglich besagt , - aß -er Antzenminister aus »
sührlich über die verschieben « « Jnsor «
« atione « berichtet habe , die rr in der
Frage der Abrüstung eiugeholt habe . Paul »
Bonconr habe dem Ministerrat die große«
Linie» einer Denkschrift sAide Memoire)
«nterbreitet , die er dem französische «
Botschafter in Berlin zngehe » lassen
« olle. Der Mtuisterrat habe diesem Vorschlag
»nb dem Inhalt der Denkschrift z n ge¬
stimmt .

Der französische Ministerpräsident Chan»
temps empfing im Anschluß an oen Minister¬
rat die französischen Pressevertreter und er¬
klärte ihnen, die sranzöstsche Regierung müsse
zunächst noch eine starke Zurückhaltung beob¬
achten, weil eS nicht üblich sei, diplomatische
Schriftstücke zu veröffentlichen, bevor sie zur
Kenntnis der ausländischen Regierung gelangt
seien, sür die sie bestimmt seien. Chautemps
fuhr bann wörtlich fort :

„Alles, was ich Ihnen sagen kann . ist . daß
Frankreich — wenn es auch gern bereit ist.
mit alle« intoeessierte « Staate « die Be¬
sprechungen sort, «setzen , die zudem von
dem Büro der Abrüstungskonferenz vor»
gesehen waren — die Organisierung der
allgemeinen Sicherheit ans dem Wege der
Rüstnngseiaschrankang ««- im Rahme« des
Völkerbundes sucht . Di« französische Re¬
gierung ist heute wie früher bereit, von sich
auS diesbezügliche positive Vorschläge zu
machen, die den Verhandlungspartnern die
Aufrichtigkeit des französischen Friedens¬

willens beweise« würden .-
ChautempS fügte diesen Erklärungen Hinz « ,

daß der genaue Zeitpunkt für die Ueberrei-
chung der Denkschrift noch nicht festltege.

In politischen Kreisen erklärt man ergän¬
zend , baß der französische Botschafter in Berlin
den Inhalt der Note persönlich oortrage « und
sie bann als „Aide Memoire- der Retchsregie-
rung überreichen werde. Man erklärt ferner ,
baß die Ausführungen des Ministerpräsidenten
in erster Linie aus innerpolitische» Gründe»
erfolgt seien, um einer Auseinandersetzung der
französischen Presse über die Zweckmäßigkeit
oder Unzweckmäßigkeit unmittelbarer Ver¬
handlungen mit Deutschland vorzubeugen.
ChautempS habe durch seine Ausführungen

zum Ausdruck bringen wollen, daß diese Frage
überhaupt nicht zur Aussprache stehe, daß
Frankreich vielmehr selbstverständlich den ein¬
mal begonnenen Meinungsaustausch fortzn-
setzen beabsichtige.

Die Pariser Presse hatte bereits angekündigt,
daß die französische Negierung die Besprechun¬
gen mit Deutschland fortsetzen, dabei aber den
Weg über die diplomatische Vertretung wählen
werde . Direkte Besprechungen zwischen den
Regierungschefs oder den Außenministern sol¬
len angeblich von dey Verteidigungsministern
in einer vorhergehenden Besprechung mit dem
Ministerpräsidenten abgelehnt worden sein.

„Paris Soir - brachte , in seiner bereits vor
Beendigung des Ministerrats erschienenen
Ausgabe folgende Feststellungen: „Man wird
also mit Berlin verhandeln , aber nicht in einem
täte d tkte . Das französische Schiff nimmt Rich¬
tung nicht auf Berlin , sondern auf Genf." An¬
dere Pariser Blätter sagten voraus , daß der
Ministerpräsident im Einvernehmen mit dem
Außenminister beschließen werde , den franzö¬
sischen Botschafter in Berlin . Francois Poncet,
zu beauftragen, die von der Reichsregierung
gemachten Vorschläge „abzulehnen"

, was sich
aber wohl nur auf einen Teil der Punktatio¬
nen beziehen kann. Man versehlt in politischen
Kreisen aber nicht, daß diese Auffassung bet
den Mitgliedern der französischen Regierung
keine Einstimmigkeit findet. Besonders Dala -
öier soll gegen diese Art des Vorgehens ein¬
gestellt sein.

„Notre TempS" glaubte zu wissen, daß
Frankreich einen Plan für die etappenweise
Durchführung der Abrüstung vorlegen werde,
der jede Wiederaufrüstung Deutschlands aus -
schließe . Die Absicht der französischen Negie¬
rung gehe dahin, den Reichskanzler dazu zu
bewegen , einmal seine Forderungen herabzu¬
setzen und zum anderen der Auflösung der
sogenannten .^ aramilitiärischen" Organisatio -
nen zuzusttmmen . .^Jntransigeant " bemerkt,
die französische Weigerung beziehe sich lediglich
auf bas Grundsätzliche , was aber nicht als
Druck aufgefaßt werde .

I » der Fortsetzung der diplomatische « Er¬
örterungen will Frankreich anscheinend nur
die Klärung der beiderseitige «
Standpunkte herbeiführe«, während es
materielle Verhandlungen «ur im Rah¬
men des Völkerbundes «nd der Ab¬
rüstungskonferenz führe« will. DaS bedeutet
aber praktisch eine neue Hinauszöge ,
rang » den» eine Rückkehr Dcntschlands ist
nur unter voller Gleichberechtignng denkbar.

Die politische « Weihnachtsbespre¬
chungen einschließlich des Besuches des eng¬
lische« Außenministers in Paris habe « prak¬
tisch jedenfalls keinen Fortschritt ge¬
bracht , da Frankreich «ach wie vor an dem
Bölkerbnnbssqstem fefthält nnd direkte deutsch -
französische Verhandlungen über die materiel¬
len Punkte ablehnt.

cM> üi Simrfn
* Der Ches der Heeresleitung . General von

Hammerstein, hat im Einvernehmen mit der
ReichSregiernug seinen Abschied znm 1. Fe¬
bruar 1984 erbeten; der Reichspräsident hat
das Gesuch genehmigt.

* Der ReichSjnsttzkommiffar Dr . Frank hat in
einer Versammlung der Reichsgrnppenfach«
leite * der sämtlichen vernfSgrnppe« des deut¬
schen JnristentnmS in München» de« dentsche«
Rechtsstand proklamiert .

*
* Die niederländische Regierung hat die

ReichSregiernug gebeten , die tm Reichstags»
brandftifterprozeß gegen o. b . Lnbbe ausge¬
sprochene Todesstrafe in eine mildere Strafe
«mznwandeln.

ch
LanbeSbanernführer Lnöer wnrb« znm gesetz¬

liche» Vertreter des Reichsnährstandes von
Bayer » ernannt .

ck
Papst PinS XI. hat am Mittwoch de« dent-

jche» Botschafter beim Vatikan, Dr. von Ber¬

ge«, in Audienz empfange «. Dr . von Bergen
überbrachte dem Papst die Glückwünsche der
ReichSregiernug zum Nene« Jahr .

*
Der Vorsitzende des Vorstandes deS Nord¬

deutschen Lloyd Bremen » Dr . Rudolf Firle , ist
zum praktischen Mitglied des «engebildeten
Seerechtsansschnffesernannt worden.

*
Am zweiten Weihnachtstag kam eS in Clona»

kilty jJrland ) z« einem Zusammenstoß zwi¬
schen Blauhemde«, die die Freilassung O'Dnf»
sys sorderte», «nd Republikanern , wobei zahl¬
reiche Personen verletzt wurden.

*
Der diesjährige Fehlbetrag im Staatshaus¬

halt der Bereinigte « Staaten beträgt eine
Milliarde Dollar . Der vorjährige Fehlbetrag
belief sich ans 1594 Millionen Dollar .

*
Nach einer Meldung auS Fntscha « hat der

Lustangrifs der chinesischen Bombenflugzeuge
ans Fntscha » 860 Todesopfer nnd über 1600
Verwundete gefordert.

*) Siehe an anderer Stelle deS Blattes.

Gleichberechtigung
im Schiffahrtsrecht !

Von Arthur Zharzly - Bofrei

Deutschland steht gegenwärtig in dem
epochalen Kampf um die endliche Wiederer¬
ringung der Gleichberechtigung , die un8 feit
Versailles von den Siegermächten vorenthal¬
ten wird . . Es ist dabei falsch , zu denken , die¬
ser Kampf gelte lediglich dem Gebiet der Ab¬
rüstung der anderen und dem des fogenan -
ten Völkerbundes . Eines der vielen weite¬
ren Gebiete des Gleichberechtigungskampfes
nannte vor einigen Tagen der Reichsver¬
kehrsminister , als er ins Bewußtsein zurück¬
rief , daß uns in der Jnternationalisierung
unserer Ströme Ketten auferlegt sind , die für
ein freies Reich untragbar sind.

Die deutsche Binnenschiffahrt ist durch daS
Versailler Diktat , das den alten Grundsatz
der Schiffahrtsfreiheit für alle Nationen zum
Nachteil Deutschlands aufgehoben hat , schwer
getroffen worden . Bon altersher war der
Verkehr auf den Strömen , die mehrere Staa¬
ten durchfließen , durch zwischenstaatliche Ver¬
einbarungen geregelt . Das erste internatio¬
nale Stromrecht , in der Wiener Schlußakte
von 1815 aufgestellt , fand in den folgenden
Jahrzehnten auf den meisten Strömen Euro¬
pas Anwendung : auf der Elbe durch die Elb -
schiffahrtsakte von 1821 und 1844 . sür den
Rhein durch die Schiffahrtsakte von 1881 und
für die Donau durch den Pariser Friedens¬
vertrag von 1868.

Die Bestimmungen deS internationalen
Schiffahrtsrechts verpflichten die Uferstaatm ,
durch gemeinschaftliche Uebereinkunft ein«
Schiffahrtsordnung aufzustellen und zu
diesem Zweck Kommissionen zu berufen . , Ti «
Regelung der Schiffahrt bleibt somit alleinige
Angelegenheit der Uferstaaten . Für dt«
Schiffahrtsordnung gelten folgende Richt¬
linien : 1 . Die Schiffahrt ist auf dem ganzen
Laufe des Stromes frei und kann mit Bezug
auf den Handel niemand untersagt werden .
2. Schiffahrtsabgaben dürfen erhoben wer¬
den , müssen aber gleichmäßig fein . 8. Die
Vorschriften über die Erhebung der Ab mben ,
sowie das Polizeirecht sollen für das ganze
Stromgebiet einheitlich fein .

Infolge der Zunahme des Verkehr » und
der technischen Fortschritte veralten manche
Rechtsvorschriften und mußten den Zeitve '.-
hältnissen angepaßt werden , aber die Grund¬
sätze des geltenden Rechtszustandes wurden
davon nie berührt . Die Wahrung der Landes¬
hoheit der Uferstaaten ließ dem internationa¬
len Verkehr genügend Spielraum zu feiner
Entwicklung . Die Schiffahrt auf den deutschen
Strömen wurde zu einer wichtigen Kraft im
deutschen Wirtschafts - und Derkehrsleben .

Erst das Pariser Vorortdiktat beraubte
Deutschland völlig seiner Hoheitsrechte auf fei¬
nen Strömen und veränderte vollkommen die
Rechtsgrundlagen des internationalen Schiff¬
fahrtsrechtes . Die 42 Artikel , die sich auf die
Jnternationalisierung der deutschen Wasser¬
straßen beziehen , bilden eine beispiellose Ein¬
mischung in die inneren Einrichtungen de»
deutschen Wasserstraßenverkehrs . Rhein » Elbe ,
Oder , Memel und Donau sind als „ interna¬
tional " erklärt worden , nur die Weichsel» die
zu den internationalen Strömen zählt , wurde
unter Nichtachtung allgemeiner völkerrecht¬
licher Grundsätze zu einem rein polnische«
Fluß gemacht .

Bei den Pariser FriedenSverhandlungen
hatte die deutsche Negierung den Grundsatz
der SchiffahrtSfreiheit , wie er in der Wiener
Kongretzakte enthalten ist , keineswegs abge¬
lehnt , sondern sich bereit erklärt , die deutschen
Ströme dem Verkehr der Schiffe und Güter
aller Nationen in weitestem Umfange zu öff¬
nen , falls der Grundsatz der Schiffahrtsfrel -
heit allgemein aufrechterhalten bleibt . Die alli¬
ierten Mächte gingen aber über die deutsche
Erklärung hinweg und stellten Deutschland
uuter Sonderrecht .
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Im Artikel 332 Absatz 2 wird sogar be¬
stimmt, daß deutsche Schiffe regelmäßige
Schiffsverbindungen für Reisende und Güter
zwischen den Häfen einer alliierten und asso¬
ziierten Macht nur mit deren besonderer Er¬
laubnis unterhalten dürfen.

Viel zu wenig beachtet ist der große Ein¬
fluß, den sich Frankreich aus dem Rhein ge¬
sichert hat. Die Franzosen haben das Recht, auf
der badisch-französischen Rheinstrecke zur Spei¬
sung bereits gebauter oder noch zu bauender
Schiffahrtskanäle oder zur Betreibung von
Kraftwerken Wasser aus dem Rhein zu ent¬
nehmen und auf dem deutschen Ufer alle er¬
forderlichen Arbeiten vorzunehmen, sowie An -
lege - und Wegerechte zu beanspruchen . Da¬
gegen darf Deutschland auf dem rechten Rhein-
ufer längs der französischen Grenze keinen
Seitenkanal bauen oder Wasser ableiten.
Frankreich besitzt ferner das Recht, sämtliche
Arbeiten zur Aufrechterhaltung oder Verbes¬
serung der Schiffbarkeit des Rheins oberhalb
Mannheims durchzuführen. Damit ist ihm die
Möglichkeit gegeben , auch auf dem deutschen
Flußabschnitt in die unmittelbare Stromver¬
waltung einzugreifen. Sämtliche Rheinbrücken
zwischen Baden und Frankreich sind in das
Eigentum Frankreichs übergegangen , obwohl
die Grenze dem Talweg des Rheines folgt.

Besonders dcmiitigend behandelt wurde
Deutschland aber bei der internationalen Ver¬
waltung der deutschen Ströme . Tie Flußkom-
misiionen sind derart zusammengesetzt , daß
Deutschland in jeder Kommission überstimmt
werden kann. Außerdem sitzen in allen Kom¬
missionen auch Vertreter von Nichtuferstaatcn.
So setzt sich die Rheinkommission zusammen
aus 5 Vertretern Frankreichs (darunter der
Vorsitzende) , 3 stellt Holland , je 2 England .
Italien und Belgien , während Deutschland
4 Vertreter zugebilligt sind . Erinnert sei noch
daran , daß das Reich einen erheblichen Teil
seiner Binnenschiffahrtsflotte an Frankreich,
die Tschechoslowakei und Polen abtreten
mußte.

Mit dem Grundsatz der Schiffahrtsfreiheit
sind die Diktatsbestimmungen nicht zu verein¬
baren. Deutschland hält an diesem Grundsatz
fest, und das Leitwort der deutschen Außen¬
politik „Gleichberechtigung " gilt auch für die
deutsche Wasserstraßenpolitik, und zwar in dem
Sinne : Ausdehnung der Versailler Bestim¬
mungen auf alle europäischen Wasserstraßen
oder Wiederherstellung der Schiffahrtsfreiheit
nach den Grundsätzen des Wiener Kongresses .

Das verarmte deutsche Volk wird in den
nächsten Jahren umfangreiche Verbesserungs¬
arbeiten an seinen Strömen vornehmen, und
es will die Leistungssteigerung seiner Schiff¬
fahrtswege auch anderen Staaten zugute kom¬
men lassen . Gerade deshalb muß es jetzt stär¬
ker denn je die Forderung nach Gleichberech¬
tigung auch auf diesem Gebiet erheben .

So wie die großen Autostraßen dem ge¬
samten europäischen Verkehr dienen werden,
so auch die großen Reguliernngsarbeiten an
den deutschen Strömen und Kanalbauten .
Deutschland als Herzland Mitteleuropas , als
Mittelpunkt des europäischen Verkehrsstzstems
kann und will sich nicht abschließen ; es hält
Allen seine Verkehrswege offen und muß es
deshalb als besondere Schmach empfinden,
minderen Rechts zu sein . Das deutsche Volk
fordert die Wiederherstellung der Schiffahrts¬
freiheit nicht nur als Schutz gegen jede mög¬
liche Knebelung seines Wirtschaftslebens, son¬
dern auch als Wiedergutmachung eines Un¬
rechtes , das einst siegestolle Staaten ihm zuge -
sügt haben.

An die politischen Leiter
und Amtswalter

Ein Aufruf Robert Leys
WTB . München , SS. Dez.

Eine Anordnung der Obersten Leitung
der PO . besagt , daß die Leiter der poli¬
tische « Organisationen in Zukunft
nicht mehr Amtswalter , sondern Politische
Leiter heiste«. Dagegen heißen alle , die mit
einem Amt in den gleichgeschalteten
Verbänden wie DAF . nsw . betraut sind,
Amtswalter .

Diese Trennung wird deshalb durchgeführt ,
«m jede Verwechslung zu vermeiden und nm
de» Charakter des politischen Führers
der NSDAP , klar zum Ausdruck z« bringen .

*
Der Stabsleiter der Oberste« Leitung der

PO „ Dr . Robert L e y . erläßt , wie die
Neichspreffestelle der NSDAP , mitteilt , folgen ,
den Aufruf :

Politische Leiterl Amtswalter !
Ein Jahr des Sieges liegt hinter uns . Adolf

Hitler hat die Macht . Das Jahr 1933 bedeutet
den Beginn einer Weltenwende.

Ihr politischen Leiter der NSDAP , und Ihr
Amtswalter der gleichgeschaltcten Verbände
habt durch Eure Opserbereitschaft , Euren zähen
Arbeitswillen und Eure unerschütterliche
Disziplin dieses Werk mit zum Erfolg geführt.

Euer Ringen verdient Dank und Anerken¬
nung.

Was seit 2009 Jahren in der Geschichte
Deutschlands als unmöglich erschien, nämlich
die Schaffung einer politischen Führung , ist
jetzt Tatsache geworden . Diese Tat unseres
Führers wird einst zu den größten Leistungen
der Geschichte gehören. Erst dadurch , daß wir
den politischen Unteroffizier und Offizier ge¬

schaffen haben , wird der Erfolg der national¬
sozialistischen Revolution für alle Zukunft ge¬
sichert sein .

Politische Leiter ! Ihr seid ein Typ gewor¬
ben, der Typ des Predigers und Soldaten zu¬
gleich.

Arbeiten wir weiter in dieser zähen Verbis¬
senheit um die Vollendung unseres Wollens.

Dem Schicksal danken wir , daß es uns auf
diesen Platz gestellt hat . und unseren Führer
Adolf Hitler lieben und verehren wir . Mit ihm
vorwärts in ein neues Jahr !

Heil Hitler !

Oer deutsche Rechtsstand
proklamiert

WTB . München , 27. Dez .
Aus Anlaß des Abschlusses der organisatori¬

schen Arbeiten des Aufbaues der deutschen
Rechtsfront und des Bundes Nationalsoziali¬
stischer Deutscher Juristen versammelte der
vom Führer Adolf Hitler eingesetzte Reichs¬
justizkommissar Dr . Frank , die Reichsgruppen-
sachleiter der sämtlichen Berufsgruppen beS
deutschen Juristcntums im Hause der deutschen
Rechtsfront.

Nachdem Dr . Frank seinen Mitarbeitern sei¬
nen Dank ausgesprochen hatte, proklamierte er,
gestützt auf die vom Führer Adolf Hitler am
30. Mai 1933 schriftlich erteilte und wiederholt
bestätigte Vollmacht , den nunmehr /einheitlich
organisierten, gleichberechtigt neben die ande¬
ren Stände des deutschen Volkes tretenden
und als solchen reichs - wie parteiamtlich an¬
erkannten Dentschen Rechtsstand .

Französisches ViindmS-
angebol an Rußland ?

Die russische Rechnung im Ferne « Oste«
® Moskau , 27. Dez .

Aus Riga stammende Meldungen , wonach
die französische Regierung dem russi¬
schen Botschafter in Paris ein Bündnis -
a « g e b o t über militärische und politische Zu¬
sammenarbeit zwischen Rußland und Frank¬
reich als Ergänzung des sranzöstsch -rnsfischen
Nichtangriffspaktes gemacht habe, werden in
hiesigen ausländischen Kreise« sehr kritisch
beurteilt .

Es ist nicht abzuleugnen, daß in der letzten
Zeit gewisse Annäherungsversuche zwischen
russischen und französischen Militärstellen ge¬
macht worden sind, es sei aber jetzt noch zu
früh , von einem formellen Angebot Frankreichs
an Rußland zu sprechen. Falls ein solches
Angebot überhaupt von Frankreich gemacht
werden sollte, so wird betont, daß die russische
Regierung nur unter gewisse« Voranssetzunge«
ein solches Angebot annehmen würde, und
zwar, daß die französische Negierung Rußland
gegenüber im Falle ernstlicher Verwicklungen
im Ferne « Osten gewisse Verpflichtungen über¬
nimmt.

Französifch-belgifcheBesprechungen
Paris , 27. Dez .

Der belgische Außenminister Hymans hat
Mittwoch vormittag seinen Meinungsaustausch
mit der französischen Regierung durch eine ein -
stttndige Besprechung mit Ministerpräsident

Chautemps und Außenminister Paul -Boncour
begonnen. Am Freitag wird er vom Präsiden¬
ten der Republik empfangen werden.

In diplomatischen Kreisen erklärt man, daß
die französisch-belgische Aussprache einer Klä¬
rung der französisch- belgische« Beziehungen
diene . Ueber die außenpolitische « Fragen , na¬
mentlich das Abrüstungsproblem, könnten
Frankreich und Belgien nur dieselbe Ansicht
hegen . Die Maßnahmen einer gemeinsamen
Verteidigung würden wahrscheinlich bespro¬
chen . Was das Völkerbundsproblem anlange,
stehe auch Belgien auf dem Standpunkt , daß
Genf der Mittelpunkt des gesamten inter¬
nationalen Lebens bleiben müsse unter Wah¬
rung des „demokratischen Grundsatzes der
Gleichheit aller Staaten ".

Abschluß -er panamerila-
Konferenz

Ein Ersuchen an Paraguay und Bolivien
* * Montevideo, 27. Dez .

Die Panamerikakonferenz in Montevideo
wurde am zweiten Weihnachtstag mit einer
Vollsitzung beendet . Der Vertreter Argen¬
tiniens , Dr . Lames, wies auf die im Mai
stattfindende Finanz - und Wirtschaftskonse -
renz in Santiago de Chile hin, an die sich
eine weitere Konferenz in Buenos Aires an¬
schließen werde. Argentinien begrüße die
neue Politik der Vereinigten Staaten gegen¬
über Südamerika .

An Bolivien und Paraguay wandte sich der
Redner mit der Bitte , den Waffenstillstand
baldmöglichst in einen bauernden Frieden
umzuwandeln. — Die Friedensverhandlungen

zwischen den beiden Mächten haben "fl
25. Dezember begonnen.

Nichtangriffspakt zwischen den USA . und
Argentinien ?
** Buenos Aires , 27. Dez- «

Der nordamerikanische Staatssekretär
ist hier eingetroffen. Man glaubt , baß er Alt
dem argentinischen Außenminister
Nichtangriffspakt unterzeichnen wird.

eine»

1H des Chefs der Seerck'
leitungSeneralvonSammer-ei«

) : ( Berlin , 27. Dezember.
Der Chef der Heeresleitung , General #

Infanterie Freiherr von Hamm ersteig
Ecqnord , hat sich im vollen EinvernehiA,mit der Reichsregierung entschloflcn, zum i - vr
brnar 1984 seinen Abschied zu erbitte ?
Der Reichspräsident hat das Abschiedsgew"
genehmigt «nd den General Freiherr »
Hammerstein mit dem Tage seines AusM ^
dens zum Generalobersten befördert.

8s

General der Infanterie Freiherr von H »A
merstein-Ecquord wurde 1878 in HinrichshE
in Mecklenburg als Sohn eines Forstmeister
geboren. Er besuchte die Kabettenanstalt u?
trat 1898 in bas 3 . Garderegiment zu Fuß e>?
1911 bis 1913 war er zum Großen Generalst»'
kommandiert und erhielt 1913 den HauA
mannsrang . In den Krieg rückte er als Adl »
tant des Generalguartiermeisters beim E
des Generalstabs , General von Stein . FE '
von Hammerstein ist der Berfasier der meilA
bekannten Heeresberichte des Großen HaA"
quartiers aus der ersten Kriegszeit. ,,

Später war er in verschiedenen GeneE
stabsstellen tätig . 1920 wurde er OberstlE ,
nant und Chef des Stabes des Gruppenkow
manbos 2 (Kassel) . 1922 bis 1924 war 9 %
merstein Kommandeur des 3. Batl . des JÄ >
Regiments 12 in Magdeburg. 1924 bis }}%,
als oberster Chef des Stabs der 3. Div . E ,
lin ) . Im Jahre 1929 wurde er zum Chef
Truppenamts im ReichswehrministeriuM ‘
nannt . Seit dem 18. Oktober 1930 ist er 0
neral der Infanterie und Chef der HeeE
leitung.

Der Schnellzug Bannes —Paris ist am Mittw^
morgen in eine Gruppe von StreckenarbeiternJL
fahren , von denen drei getötet und einer
verletzt wurden . Der dichte Nebel , der immer
in ganz Frankreich herrscht , hatte es dem
führer unmöglich gemacht , das Herannahen "
Schnellzuges rechtzeitig zu bemerken . ^

Sab. Gtaatstheater
^Madame Liselotte"

Ottmar Gerster. der sonst als Lehrer an der
Folkwangschule zu Essen wirkt , hat bei dieser
seiner ersten Oper den großen Vorzug eines
sehr volkstümlichen Stoffes . Was ihm die bei¬
den Verfasser (Franz Clemens und Paul Gin¬
thum) lieferten , ist zwar für die Bühne nicht
ganz neu. Um die pfälzische Kurprinzessin hat
u. a . schon Presber mit Stein eine nette Ko¬
mödie geschrieben, und Künneke hat eine
„Lieselott " gar in Operettenform herausge¬
bracht . Aber das schadet nichts , es ward im
Gegenteil sowohl für die Textdichter wie für
den Komponisten Anlaß , nun auch ihrerseits
die Handlung nicht allzusehr zu belasten und
sie mehr in einer abwechslungsreichen Bild-
solge aufzubauen. Daher auch zumal bei den
ersten Bildern noch eine gewisse Unentschlossen¬
heit des StileS : der Anfangsakt im Schloßhof
zu Heidelberg, wo Liselotte Abschied von ihrer
fröhlichen Kindheit und von ihren Jugend¬
gespielen nimmt, könnte fast zu einer richtigen
Operette gehören. Auch die Musik in ihrer
leichten Unbekümmertheit ist dieser Art ge¬
mäßer . und ebenso paßt die gegen das Ende
angekündigte Vermählung bester in solchen
Nahmen.

Doch bis dahin ist alles eben nur Vorspiel
und aus der immerhin anerkennenswerten Ab¬
sicht entstanden, selbst auf den naiven Theater¬
besucher damit unmittelbar einzuwirken. Das
bleibt auch weiter offenbar der Leitgedanke ,
obwohl sich nun das musikalische Volksstück
stärker der Opernform annähert . Der im zwei¬
ten und in den folgenden Bildern gezeigte
Lebcnsausschnitt liegt zwanzig Jahre später.
Liselotte ist unglücklich geworden . Nicht nur
fühlt sie sich am Hofe Ludwigs XIV. vielen
Verdächtigungen ausgesetzt , sie sträubt sich ge¬
gen die Heirat ihres Sohnes mit der illegi¬
timen Francoise-Marie , sie mutz mitansehen,

wie ihre in der Bastille gefangenen Landsleute
sich von ihr verraten glauben. Das sind freilich
wieder bloß Augenblicksbilder, aber es ist da¬
bei kaum zu überhören , baß wenigstens der
Komponist jetzt ernstere Töne findet. Sie schei¬
nen seinem Grundwesen wesentlicher , und
möge« auch die melodischen Einfälle weiterhin
recht schwach bleiben, so gewinnt doch die Sah -
kunst, die instrumentale Gestaltung bedeutend
an Eigenausdruck. Man merkt hier einen star¬
ke » Einfluß von der sogenannten motorischen ,
ganz auf Rhythmik fundierten Musik her . und
es ist zweifellos schon beachtlich, wie diesbezüg¬
lich verschiedene aus dem Zeitstil des Stoffes
hervorgeholte vorklastische Formen einer neuen
Gesinnung dienstbar gemacht werden. Vor
allem die prunkvollen Tanzstücke zur Ballett¬
szene am Versailler Hof (3. Akt ) , ein Menuett ,
ein Schäferspiel und ein Jagdstück , verraten
einen Könner , und nicht minder erweist vor
dem Schlußbild ein sinfonisches Zwischenspiel ,
wo Gersters eigentliche Stärke liegt : im un¬
romantischen . linear und zeichnerisch angeleg¬
ten Musikstil , dem allerdings und leider des
öfteren auch in seiner Partitur die Singstimme
zum Opfer fällt.

Der Neuheit , die knapp zwei Monate nach
ihrer Essener Uraufführung hier herauskam,
hatte man alle erdenkliche Sorgfalt angedeihen
lasten . Daß vorab Intendant Dr . Thur Him-
mighoffe « als Spielleiter und Kapellmeister Al¬
fred Kuntzsch ihr in musikalischer Hinsicht den
Boden für eine gute Aufnahme vorbereitet hat¬
ten , wurde schon im Vorbericht gebührend be¬
tont und dort auch Else Schulz mit der ihr zu-
kommenben Anerkennung genannt . Neben die¬
ser einzigen führenden Rolle bemühten sich
noch Franz Schuster , Theo Strack, Wilhelm
Nentwig, Adolf Schoepflin , Else Blank und
manch andere Hilfskräfte um eine bestmögliche
künstlerische Wiedergabe, zu deren glanzvollem
Höhepunkt außerdem das Ballett (Valeria
Kratina ) Erhebliches beitrug. Freundlicher
Beifall steigerte sich schließlich zu stürmischen
Kundgebungen, für die mehrmals der Kompo¬
nist persönlich danken konnte . H. .Sch

Oie verbrannten
Maler-Romantiker

Bortrag in der Kantgesellschaft.
In einem von eingehendem Studium , gro¬

ßer Sachkenntnis und besonderer Liebe zum
Gegenstand zeugenden Vortrage sprach Dr .
Gerda Kircher , die Mitarbeiterin an der
Karlsruher Kunsthalle , über „Verlust und
Ewigkeit: die verbrannten Malerromantiker ".
Es handelte sich um die Kunstwerke romanti¬
scher Richtung , die am Morgen des 6. Juni
1931 im Münchener Glaspalast in bis heute
nicht aufgeklärter Weise dem Feuer zum
Opfer fielen. Es galt , die Werke selbst zu be¬
trachten und zugleich die Frage zu beantwor¬
ten , worin ihr Ewigkeitswert besteht, ob und
wie weit sie trotz ihres materiellen Untergan¬
ges weiterleben werden.

Die Tatsache , daß diese Werke der romanti¬
schen Schule angehören, erforderte zunächst die
Definition des Äegriskes „Romantik" : Alle
unsere Stilbezeichnungen sind doppelsinnig,
sofern sie einerseits eine bestimmte historische
Epoche bezeichnen , andererseits aber auch eine
überzeitliche , vom geschichtlichen Stil losge¬
löste Bedeutung haben. Im allgemeinen ver¬
steht man unter Romantik negativ Weltfremö-
heit, Weltflucht und Sentimentalität , positiv
Poesie und Gemüt, das Irrationale bis zur
Mystik . Hierbei übersieht man aber den Zug
des Heldischen, der in starkem Gegensatz zur
Beschaulichkeit deutlich hervortritt . Die Ro¬
mantik war eine kämpferisch revolutionäre
Bewegung. Nicht Ludwig Richter, sondern
Peter Cornelius , der Rheinländer , ist ihr Ver¬
treter . Der Kern der romantischen Bewegung
ist : 1. - die Entdeckung des Volkstums als
schöpferischer Grundkraft . 2. das Streben nach
Einheit und Ganzheit (Einheit von Kunst¬
werk und Persönlichkeit , Gesamtkunstwerk ) .
Im Gegensatz zur weltbttrgerlichen Klassik
kämpfte sie für Volkstum und volksmäßige

Kultur aus Blut und Boden. Herder,^ -,
Entdecker des Volkstums (Stimmen der *L ,
ker in Liedern) war auch der Urheber der A.,
mantik. Alle echten Romantiker waren 9* ,
nur Vertreter einer Kunstgattung, sorE
Maler , Dichter und Musiker zugleich . j

Im Mittelpunkt der Vildbetrachtung Kp
bas große Gemälde von M . v. Schwind: !%
ter Kurts Brantsahrt . Das Bild wurde * (
ganzen und in seinen Teilen vorgefllhrt,
Entstehungsgeschichte und seine Bedeutung eL>
gehend besprochen : Der Künstler hat die %
kannte Ballade von Goethe illustriert und
daher nicht nur als Maler , sondern auch
Dichter , bezw. Erzähler auf. Als deuti" <
Künstler erstrebte er die restlose Formung ^
Idee . Wo restlose Formung nicht möSU ,
war , war ihm die Idee die Hauptsache ,
rend das Ausland in solchen Fällen die -o
der Form zu opfern pflegt. uf

Nach Erwähnung der übrigen Karls ^ ,,.
Werke Schwinds wurden Beispiele der »^
deren verbrannten Gemälde vorgeführt
gewürdigt, wobei das spezifisch Volksnah '
und Deutsche ihres Gehaltes besonders
gehoben wurde. »f

Die Frage nach dem Ewigkeitswerte »
zerstörten Werke wurde dahin beantwos ^,
daß das Kunstwerk die Verkörperung der
ziele und der seelischen Achtung eines ®y« (
sei . Die Kunst ist der Sendbote göttl 'Aj!
Ideen in die Welt der Sichtbarkeit.
die Kunstwerke dieser Forderung entspre »' ^
werden sie auch bei materiellem Unters» ^
im Geiste des Volkes weiterleben und
Mythus und
fluffen .

Mit einem Gedichte
Rheinsch , Deutschlands
reichhaltige , anregende
Begeisterung getragene

Sage dasselbe aufbaucnd

von Erika
Geschick, endete
und von Nation » ,
Vortrag . Die

nerin erntete reichen Beifall. A . qt*
Nach der Weihnachtspause wird am l 1 :
rar 1934 Professor Dr .-Jng . K. Wutl ' '"'

deutschen F^
nuar
über „Zeiten gesteigerten
gefühls" sprechen.
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Oer dreizehnte Zuni
^ 88 ^

, Am Juni 1881 - rücken die treibenden Eis -
Wer mit solcher Gewalt gegen die Schiffs -
Muken , baß die „Jeanette " auf die Seite
Mt . Die Spanten krachen. Während man die
?°ote rettet , hämmert das Eis auch gegen bas
^ ck. Es stößt das Vorderschiff in die Höhe
M das Achterschiff nach unten . Jetzt steht das
süsser im Maschinenraum . In aller Eile
" mgt man die Kranken , die Schiffspapiere
M die Prbviantsäcke aus den Kajüten und
Meräumen auf das Eis . Am nächsten Mor -

es ist der 13 . Juni 1881 , sinkt die
Jeanette " in die schwarzen Tiefen eines un -
^ kanntcn Meeres .

»letzt reißt die höchste Not die Schiffbrüchigen
J
“1 entschlossenen Tat . Sie brauchen sich nicht

Mhr von einem zerschmetterten Schiff willen -
3 ins Unbekannte entführen zu lasten . Ihnen
2* wieder ein Ziel gegeben , das sie mit eigener

erreichen können . 350 Kilometer südlich
M Eisfelder , in denen sie stehen, liegen die'feusibirtschen Inseln , festes Land , das die
Listen von ihnen zwei Jahre lang nicht mehr
Mer den Füßen gehabt haben . Zwar wohnen
?str keine Menschen , aber sie dürfen zwischen
Men vergletscherten Bergen und dem sibt-
, scheu Festland offenes Wasser für ihre Boote" warten . Allerdings ist die Sommerzeit für
Men so weiten Weg von rund 1000 Kilometer
"enkbar ungünstig . Sie müssen mit Regen rech¬
en , der den glatten Schnee verschlammt , mit
Müden , die bas Eis aufbrechen und in Bewe -
Nüg bringen . Aber ihnen bleibt keine Wahl .
H> werden die Boote auf die Schlitten gela -
1% die Hunde werden angeschirrt. Die Män -
M legen sich selbst die Zugriemen über die
Must. Es wird eine furchtbare Fahrt . Denn

28 Mann , die noch marschfähig sind , und
M 23 Hunde , bringen die Schlitten nur me-
Erweis vorwärts .

>» Das Schmclzwasser ist noch nicht von den
Feldern abgeflossen . Es bildet mit dem halb -
Mmolzcnen und wieder festgefrorenen
ÄUee Wasserlachen, durch die Männer und
Mre hindurchmüssen . Nur selten finden sie
£ * die Nacht eine trockene Stelle auf dem
Me. Wenn bei diesen unsäglichen Mühen noch
Men fällt , oder Schneestürme rasen , dann
Mngen sich selbst die im Eis geborenen Hunde
Mselnd im Schutz der Boote zusammen . Trotz
M entsetzlichen Not kommen sie in zwölfstün -
Mer Arbeit manchmal nur zwei Kilometer
Mwärts . Doch das Schrecklichste trägt der
Mpitän allein . Das Eisfeld , über das sie mar¬
kieren , treibt anfangs in der Strömung
Meller nach Norden , als wie die Berzweifel -
^ nach Süden Vordringen .

Odyssee im 19. Jahrhundert .
K . wtzbem erreichen sie Ende August die Neu -
Mbirischen Inseln und im September hinter
Msen Inseln offenes Wasser . Jetzt ist der
Achtbare Marsch über das Eis durch die
Myrinthe der Jnseltwelt zu Ende . Gepäck u,
Müde kommen in die Boote . In drei Abtei -
Mgen fahren sie dem Festland zu . Schon
Muben sie sich gerettet und der Spinx des
Mr - ens entronnen . Da werden die Boote im
Mrm getrennt . Bon jetzt an hat jedes Boot

eigenes Schicksal.
»>Die glücklichste Fahrt vollftthrt daS dritte

unter dem Obertngenieur Melville . Es
Mdet Mitte September in der Lenamündung .
Mar sind die geretteten alle krank und ge¬
rächt , ein Matrose hat sogar den Verstand
Mloren , aber es gelingt doch dem Führer , noch
I, Kilometer südlich nach der Siedlung Bu -
M vorzudringen und Hilfe herbeizuholen .
l ’e zweite Abteilung unter Leutnant Chipp

wahrscheinlich nie das Festland erreicht .
Mer kennt ihr Schicksal.

, Auch die von de Long geführte Hauptabtei -
Mg landet in Sibirien . Von hier marschieren
«s Erschöpften durch die Urwälder den Lena -
M aufwärts . Vergebens spähen sie nach
huschen die ihnen Hilfe bringen können , ver -
Mens suchen sie nach ausreichender Nahrung
r 1 ihre » Hunger . Des Nachts schlafen sie in
E-, halbgefrorenen Sumpfniederungen des
«Mvnies . später als der Winter weiter sort -
Mcitet , im Schnee der Wälder . Auf einem
Miitten führen sie einen kranken Matrosen
M sich , dem der Arzt die erfrorenen Glieder
M primitiven Instrumenten abnehmen muß .
Mite und Hunger quälen sie furchtbar . In
Mser Not schickt de Long am 8 . Oktober zwei
MAsche Matrosen , Nieüermann und Noros , die
[3 verhältnismäßig kräftig sind, durch die
LfUßwälder voraus , um Hilfe zu holen . Die
Mrosen haben ein Gewehr und 40 Gramm
Akohoi bei sich. Mit dem Gewehr hoffen sie
Mw zu erlegen , mit dem Alkohol wollen sic
MM Hunger betäuben . Aber auch sie finden
hMrwcgs keine Jagdbeute . Ein warmer
Mlguß von Weidenblättern und Stücke ihrer
Mizkleider , das ist alles , was sie unterwegs
tjien- Schließlich sind sie so erschöpft, daß sie
wj alle fünf Minuten aufs Eis niederlegen ,
M zu rasten . Trotzdem marschieren sie
L Tage ununterbrochen durch Sturm und

wnectreiben , bis sie Eingeborene treffen , die
tihl l^ ten Renntieren auf der Wanderschaft
L”° - Aber vergebens suchen sie durch Zeichen
H

" gutmütigen Helfern begreiflich zu machen,
ssußabwärts ihre Kameraden verhungern
.erfrieren . Als Mclvillo . der Führer der

wtteten Abteilung , die beiden Matrosen trifft ,

berichten auch die noch jetzt erschöpften und
kranken Männer unter Tränen ihre Erleb¬
nisse .

Erst im Frühling des kommenden Jahres
konnte Melville , geführt von Nindermann , bis
zu der Stelle Vorbringen , wo de Long und
seine Gefährten in der Kälte des beginnenden
Winters ihr furchtbares Ende gefunden hat¬
ten . Der Lauf eines Remingtongewehrs und
ein weggeworfener Feldkessel wiesen ihn auf
den Weg . Als er den Schnee wegschaufeln
ließ , fand er die Toten . Ihre Kleidung war
unvollständig und vom Feuer versengt . Es
schien , als ob die von Kälte und Hunger Ge¬
quälten fast in die Feuer hineingekrochen wären .
Auch sie hatten , wie die Matrosen auf ihrem
Hungermarsch , Teile ihrer Pelzkleiöung , na¬
mentlich Stücke ihrer Stiefel , gegessen.

Neben de Long lag sein Tagebuch . Bis in
seine Todesstunde hat der Kapitän es mit
sicherer Hand geführt . Melville nahm die ge -

Trauerfeier für die Opfer
( : ) Paris , 27. Dez .

Am Ostbahnhof in Paris fand am Mittwoch
vormittag eine schlichte , eindrucksvolle Feier
an den Bahren der Todesopfer von Lagny
statt . Unter der Führung des Ministerpräsi¬
denten war die gesamte Regierung erschie¬
nen , ferner das Präsidium beider Kammern ,

Vertreter der Stadt Paris und aller zustän¬
digen Behörden . Der Minister für öffentliche
Arbeiten , dem in Frankreich das Eisenbahn¬
wesen untersteht , und der Vorsitzende des
Aufsichtsrats der Compagnie de L 'Est hielten
kurze Ansprachen , in denen sie betonten , daß
das Unglück von Lagny das ganze französische
Volk betroffen habe . Tief erschüttert ver¬
neigten sich die zahlreichen Anwesenden an¬
schließend vor der langen Reihe der Särge .

Etwa 80 Särge werben im Lause des Nach¬
mittags den Angehörigen zugeführt , die übri¬
gen werden voraussichtlich auf Kosten der
Eisenbahngesellschaft beigesetzt werden .

Ein Augenzeugenberichi
) : ( Augsburg , 27. Dez .

Der Augsburger Ingenieur Georg Müller ,
der sich im Aufträge der MAN . auf einer
Dienstreise befand , ist Augenzeuge der Eisen¬
bahnkatastrophe bei Lagny gewesen . Müller ,
der mit dem v -Zug Paris —Straßburg um
18.12 Uhr von Paris abfuhr , berichtet der
„N . Augsb . Ztg ." u . a . :

Unser Zug war außerordentlich stark be¬
setzt und mußte mit einem Vor - und einem
Nachzug gefahren werben . Ich fuhr mit dem
ersten Zug und hatte von vornherein ein Ge¬
fühl peinliche « Unbehagens . Nach halb¬
stündiger Fahrt gab e3 einen furchtbare «
Knall , daS Licht erlosch und bas Gepäck stürzte
herunter . Die Passagiere taumelten durch¬
einander und wurden zu Boden geschleudert .
Ich hatte den Eindruck , als sei ein Bomben¬
anschlag auf den Zug verübt worden . Angst¬
schreie durchdrangen die Finsternis . Niemand
wußte , was geschehen war .

Es herrschte starker Nebel , auf zwei Meter
Entfernung war schon nichts mehr zu er¬
kennen . Allmählich flammten Leuchtfeuer
auf . Wir sahen uns inmitten eines Trüm¬
merfeldes . Die Wage « des Eilzuges , auf den
unser Zug aufgefahren war , waren voll¬
kommen zerschmettert . Es danerte zwei Stnn -
dcn , bis der Hilfszug kam, der das notwendige
Rettnngsmaterial herbeibrachte und die un -

fundenen Papiere an sich . Die Toten bestattete
er aus einer Anhöhe am Ufer des Lenastromes ,
wo die Eisschollen und das Wasser des Flusses
sie nicht mehr erreichen konnten . Solange
aher die Menschheit die Mäner im Gedächtnis
behalten wirb , die ihr den Raum der Erde

Schnellere Flugzeuge im deutsche« Flugverkehr
Die Deutsche Luft -Hansa hat soeben das

12. Großflngzeng vom Typ Junkers I . 52 in
Dienst gestellt . Der Typ dieser dreimotorigen
Maschinen mit einer Durchschnittsleistung von
289 Stuuden -Km. war notwendig geworden ,
weil die Deutsche Lufthansa in den vergange -

verletzten Passagiere weiterbeförderte . Der
Hilfsdienst war sehr schlecht organisiert . Ver¬
schiedene Anordnungen kreuzten sich, keiner
der Verantwortlichen wußte aus und ein .
Mir wurde nicht erlaubt , nach Hause zu tele¬
graphieren . Anstatt vormittags 10.50 Uhr
kam ich erst um 20 Uhr in Augsburg an .

Die Angehörigen Müllers erfuhren zuerst
von dem Unglück durch Rundfunk . Die Gattin

wußte , baß ihr Mann mit dem Zuge von
Paris abgefahren war . Vergebens wartete
sie mit ihren beiden Söhnen am Augsburger
Bahnhof . Furchtbare . Angst packte die Frau ,
die Stunden des Wartens waren von unend¬
licher Qual . Noch nie hatte die Familie einen
so traurigen Heiligen Abend zu erwarten wie
diesmal . Um so größer war die Freude , als
der Gatte und Vater um 8 Uhr abends zu den
Seinen zurückkehrte .

geöffnet haben , so lange wirb sie auch der
todesmutigen Männer gedenken , die auf den
Planken der „Jeanette " furchtlos in das unbe¬
kannte Eis hineinstcuerten .

(Fortsetzung in der morgigen Ausgabe .)

nen Jahren kaum nennenswerte Beschaffungen
an Flugzeugmaterial vorgenommen hatte . Die
Indienststellung der neuen Junkers -Flugzeuge ,
die sich >m regelmäßigen Streckendienst bereits
außerordentlich gut bewährt haben , liegt in
der Linie der planmäßigen Entwicklungsarbeit
der Deutschen Lufthansa , die stets bemüht war ,
nur die leistungsfähigsten , zuverlässigsten und
schnellsten Verkehrsflugzeuge einzusetzen.

Der niederländische Gesandte bittet für Lubbe
Im Aufträge seiner Regierung hat der nie¬

derländische Gesandte in Berlin , Graf Lim»
burg -Stirnm , an den Reichsmtnister des Aus¬
wärtigen , Freiherrn von Neurath , ein Schrei¬
ben gerichtet , in dem er die Reichsregierung
bittet , die gegen van der Lubbe erkannte To¬
desstrafe in eine mildere Strafe umzuwan¬
deln . Der Amsterdamer „Telegraaf " hatte be¬
hauptet , daß Holland die Reichsregierung auf
den Rechtsgrundsatz der Nichtanwendung eines
Strafgesetzes mit rückwirkender Krast Hin¬
weisen wolle . Dazu ist zu bemerken , daß die
Frage der rückwirkenden Erhöhung der gesetz¬
lichen Strafe bereits von der Verteidigung
aufgeworfen worden war und von dem er¬
kennenden Gericht in seiner Entscheidung ein¬
gehend gewürdigt worden ist.

Portugiesischer Dampfer gestrandet . — Schwie¬
rige Rettung .

Der portugiesische Frachtdampfer „Angra "
1542 BrRegTo . ist Mittwoch früh bei Porto in
Seenot geraten und auf Grund gelaufen . In¬
folge des hohen Seeganges war die Benutzung
der Rettungsboote unmöglich , doch konnte sich
die aus 34 Köpfen bestehende Besatzung mit
Hilfe von Rettungsseile « , die an Land ge¬
schleudert wurden , in Sicherheit bringen . Ein
großer Teil der Besatzung mutzte mit erheb¬
lichen Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden .

Kleine Chronik
In den bayerischen Bergen sind während der

Feiertage zahlreiche Münchener beim Skifahren
verunglückt . In die Münchener chirurgische Klinik
allein wurden über 30 Verunglückte gebracht , die
sich zum Teil ernstliche Verletzungen zugezogen
hatten.

Während der Weihnachtsfeiertage sind im Jo¬
hannisburger Bezirk (Südafrika ) schwere Regen¬
güsse niedergegangen, durch die zwölf Menschen ihr
Leben verloren haben.

Der Cuxhavener Fischdampfer „Eppendorf" hat
68 Mann des an der Nordküste Norwegens gestran¬
deten norwegischen Küstenwachtschiffes „Fritjof
Nansen" geborgen.

Auf eigenartige Weise beging Mittwoch früh das
Händlerehepaar Geske in Berlin , anscheinend we¬
gen geschäftlicher Schwierigkeiten, Selbstmord. Mit
ihrem Lieferkraftwagen fuhren die Eheleute in vol¬
ler Fahrt am Reichstagsufer in die Spree hinein
und ertranken.

In Stade erschoß der Tierarzt Bauer , während'
sich seine Frau bei ihrer Mutter aufhielt , seinen
10 Jahre alten Sohn und tötete sich dann selbst.
Die Tat ist wahrscheinlich in einem Anfall nervöser
Zerrüttung vollbracht worden.

Die vollkommen zertrümmerte Lokomotive des Straßburger Schnellzuges, der im Augenblick t»Ä
Zusammenstoßes eine Geschwindigkeit von 105 Stundenkilometern hatte
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Die Eisenbahnkalastrophe bei Paris
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Eine Aufnahme der Unglücksstätte kurz nach der Katastrophe
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Suchst du das Höchste , das Größte ?
Die Pflanze kann es dich lehren .
Was sie willenlos ist.
Sei du es wollend — das ists !

Schiller

Helden der Mffenschast
Heroische Selbstversuche

Das Heroische kann sich in vielerlei For¬
men zeigen , und Heldentaten sind zu allen
Zeiten auch von Menschen ausgcführt wor¬
den . deren Tätigkeit dazu kaum Anlast zu
bieten schien- Auch die Wissenschaft hat ihre
Helden, die um des Wohles der Menschheit
willen am eigenen Körper gefährliche Experi¬
mente anstellten, bei denen sie bewußt Ge¬
sundheit und Leben aufs Spiel setzten. Der
nachstehende Artikel berichtet über einige
Experimente dieser Art , die für die Mensch¬
heit besonders wichtig geworden sind .
Das Experiment am eigenen Körper : es ist

nicht selten die einzige und letzte Möglichkeit,
die dem Forscher zur Ausklärung wissenschaft¬
licher Probleme bleibt , und vieles von dem ,
was wir heute wissen, wäre sicherlich ohne den
Selbstversuch unlösbares Geheimnis geblieben.
Gewiß spielt in der modernen Wissenschaft
vom Menschen der Tierversuch eine sehr
wesentliche Rolle, und in vielen Fällen
genügt er auch durchaus, um für die
spätere Anwendung am Menschen alle Ge¬
fahren auszuschalten. Aber bas ist nicht immer
so. Häufig eignen sich die Tiere schlecht oder
garnicht zu der betreffenden Untersuchung ( den¬
ken wir z. B . an die mit den menschlichen
Sinnesempfindungen zusammenhängenden Fra¬
gens, oft bleibt auch die Uebcriragung der im
Tierversuch gewonnenen Erfahrungen aus
den Menschen noch immer unsicher und gefahr¬
voll. In früheren Zeiten wurden dann ge¬
legentlich Schwerverbrecher zu derartigen Ex¬
perimenten herangezogen , wenn sie sich frei¬
willig dazu erboten — heute aber fällt auch
diese recht problematische „Lösung" weg , und
dem Forscher bleibt dann nichts anderes übrig
als der Selbstversuch, da er ja andere Menschen
nicht gefährden will und darf.

Derartige Versuche bleiben natürlich in der
Mehrzahl her Fälle ohne nachteilige Folgen ,
aber doch kommt es immer wieder «or , daß
Forscher ihren Opfermut mit dem Leben be¬
zahlen müssen . Die tragische Liste dieser für
ihre Arbeit gefallenen Helden ist lang genug . .
Erst kürzlich ging die Nachricht durch die Presse,
daß der bekannte Hamburger Pharmakologe
Prof . Bornstein als Opfer seiner wissenschaft¬
lichen Versuche gestorben ist, durch die er sich
eine tödliche Erkrankung zugezogen hatte .
Bornstcin beschäftigte sich mit Problemen des
menschlichen Stoffwechsels und experimentierte
dabet mit nicht ungefährlichen Substanzen ,
deren Wirkung er am eigenen Körper aus -
probicrte. Diese Versuche scheinen ihm zum
Verhängnis geworden zu sein .

Das Heldenlied vom Kampfe gegen das
Gelbe Fieber : Von allen .Krankheiten der
heißen Länder ist das Gelbe Fieber das gefähr-

-lichst « . Ehe man sich über seine Verbreitungs¬
wege im Klaren war , mußte jeder Europäer ,
der sich in den Gelbfiebergebieten für einige

M denAibelungen vonWorms
zur Donau und zur Etzelburg

Bon Dr . Karl Schneider

Wie bei anderen Dichtern und Dichtungen
der Weltliteratur , so bei Shakespeare, bei
Wolfram von Eschenbach und selbst bei dem in
vorgeschichtliche Urzeit zurückweisenden Vater
aomer hat die neuere Forschung auch beim

ibelungcnlied den Nachweis erbracht , daß
dessen Geschehnisse und Gestalten weit mehr
als man bisher annahm aus dem Boden der
Wirklichkeit erwachsen sind und man geht kaum
mehr zu weit , wenn man die größte deutsche
Helbendichtung wenigstens in ihrem zweiten ,
im Donautal spielenden Teil , als eine in ge¬
schichtlichen Tatsachen wurzelnde Dichtung an¬
sieht . So hat schon vor längerer Zeit Pro¬
fessor Eduard John in Wertheim a. M . zwei¬
fellos mit Recht den Markgrafen Gelgfrat des
Nibelungenliedes mit Herzog Heinrich dem
Zänker von Bayern (981—995 ) gleichgesetzt —
gelgfen war nach Schmeller das bayerische
Wort für „zanken" —, ja sogar den ritterlichen
Dankwert der Dichtung in Herzog Leopold
von Babenberg , dem Eroberer der Ostmark,
wtederzufinden geglaubt : er hat ferner erst¬
mals auf das kaum zufällige Zusammentreffen
hingewiesen , baß in der Dichtung die verwit¬
wete Kriemhild im Markgrafen Eckehart
ebenso einen treuen Gefolgsmann zur Seite
hat wie in der Geschichte die Kaiserinwitwe
Theophano , die Mutter Kaiser Ottos HI ., in
der schweren Zeit ihrer Reichsverweserschaft
am Markgrafen Eckehart von Meißen einen
treuen Helfer und Berater fand. Daß die
politischen Machtverhältniffe zwischen Deutschen
und Ungarn im Donautal , wie sie im Nibe¬
lungenlied gezeichnet sind , genau der geschicht¬
lichen Wirklichkeit des frühen 10. Jahrhunderts
entsprachen , hat vor einigen Jahren der jetzige
ungarische Kultusminister Baliard Hiinan
nachzuweisen gesucht.

rrrr und Schrifttum
Zeit aufhalten wollte , das Würfelspiel um Tod
oder Leben wagen . Denn die Krankheit tötet«
durchschnittlich 60 von 100 Kranken! In einem
einzigen besonders schlimmen Jahre ( 1878) ver¬
loren allein in einigen Gebieten Amerikas über
20 000 Menschen ihr Leben , und man schätzt,daß
die Vereinigten Staaten bisher rund hundert¬
tausend Menschen durch diese furchtbare Krank¬
heit verloren haben. Wenn heute diese Zah¬
len auf ein Minimum reduziert , wenn große
Gebiete praktisch fieberfrei gemacht werden
konnten, so ist das nur durch einen heroischen
Kampf der Forscher möglich gewesen , der den
Vergleich mit manchem Heldenlied der Alten
sehr wohl aushält .

Zu Anfang unseres Jahrhunderts setzte die
amerikanische Regierung eine Kommission ein,
die das Rätsel des Gelben Fiebers lösen sollte.
Der kubanische Arzt C . Finlay vertrat den
Standpunkt , daß die Krankheit durch den Stich
von Mücken übertragen würbe . Diese An¬
nahme hatte viel für sich, aber ihr fehlte der
Beweis , der allein die Frage entscheiden
konnte . Empfängliche Tiere gab es nicht , an
anderen Menschen wollte und konnte die Kom¬
mission nicht experimentieren . Darauf erboten
sich zwei Mitglieder der Kommission, sich von
den verdächtigen Mücken stechen zu lassen , ob¬
wohl sie genau wußten , daß dieser Versuch sehr
leicht ihr Leben fordern konnte. Der Jnsekten-
forscher Lazear züchtete Mücken , ließ sie das
Blut von Gelbfieberkranken saugen und setzte
sich dann ihren Stichen aus . Sein gefährlicher
Selbstversuch blieb resultatloS , weil — wie wir
heute wissen — die Versuchbedingungen salsch
gewählt waren . Hierauf führte der Kollege
Lazears , der Bakteriologe Caroll , den gleichen
Selbstversuch aus — er erkrankte daraufhin
schwer am Gelben Fieber , genas aber wieder -
Nun wurden im amerikanischen Heere Frei¬
willige gesucht , die sich für die in höchstem
Maße gefährlichen Experimente zur Verfügung
stellten . Diese - Freiwilligen fanden sich, und
mehr als einer von ihnen zahlte mit dem Le¬
ben für seinen Mut - Aber nur auf diese Weise
war es möglich , die Wege der Seuche zum ent¬
rätseln und sie dann auch wirksam zu bekämp¬
fen — die im Dienste der Wissenschaft gefalle¬
nen Helden haben Tausenden von Menschen
das Leben gerettet !

Der Kampf gegen den Schmerz. Wir finden
es heute ganz selbstverständlich, daß jede
größere Operation unter Narkose, d . h.
schmerzfrei, vorgenommen wird . Aber nochvor einigen Jahrzehnten mußten die Patien¬
ten die größten Operationen bei vollem Be¬
wußtsein ertragen , weil man geeignete Mit¬
tel zur Schmerzlinberung noch nicht kannte.Die gewaltigen Fortschritte auf diesem Ge¬
biet, die inzwischen der Menschheit die Wohl¬tat der schmerzfreien Operation brachten ,wurden wiederum nur dadurch ermöglicht,daß mutige Forscher am eigenen Leibe die
keineswegs ungefährlichen Experimente mit
den verschiedenen Betäubungsmitteln durch¬
führten. Der für die ganze Entwicklung der
schmerzfreien Operation vielleicht wichtigste
Selbstversuch wurde im Jahre 1841 von dem
amerikanischen Arzt Jackson vorgenommen .
Jackson besaß ein chemisches Laboratorium
und arbeitete dort auch mit Chlorgas , das be¬
kanntlich einen außerordentlich unangeneh¬
men Geruch besitzt. Eines Tages hatte er
versehentlich Chlor eingeatmet und griff als
Gegengift zur Aetherflasche, um durch den
Aether die Wirkungen des Chlors zu vertrei¬
ben . Es gelang überraschend gut, und nun
experimentierte er weiter mit Aether und

kam im Verlauf seiner Forschungen schließ¬
lich — ebenfalls im Selbstversuch — zu der
epochemanchenden Entdeckung , daß man durch
Einatmen dieses Dampfes schmerzunempfind¬
lich wirb . Diese Entdeckung wurde dann im
Jahre 1847 durch einen großangelegten
Selbstversuch bestätigt: um die Gefährlichkeit
der Aetherbetäubung nachzuprüfen, atmeten
19 jüngere Mitglieder des Vereins Deutscher
Aerzte in Paris gleichzeitig Aether ein und
.ließen sich dabei von ihren Kollegen unter¬
suchen. Das große Experiment verlief durch¬
aus günstig — und von da ab begann die
schmerzfreie Operationsweise ihren Sieges¬
zug über die Welt anzutreten .

Opfer der Strahlcnsorschuug . Ein Gebiet ,
auf dem die Wissenschaft vom Beginn an nur
unter Opfern und rücksichtslosem Einsetzen
von Leben und Gesundheit der Forscher vor¬
wärtskommen konnte, ist bas der Strahlungs¬
forschung . Die moderne Medizin wäre ohne
die Ergebnisse dieser Arbeiten ' gar nicht denk¬
bar : wir brauchen z. B . nur an die Röntgen¬
strahlen und die Anwendung des Radiums
bei der Krebsbekämpfung zu denken . Aber
gerade die Röntgenstrahlen und bas Radium
haben bekanntlich im Anfang , als man die
Wirkungen der Strahlung noch nicht genau
abschätzen und regulieren konnte, bet zahl¬
reichen Forschern schwere , darunter auch töd¬
liche Krankheiten verursacht. Heute ver¬
mögen wir unS gegen Strahlungsschäden
besser als früher zu schützen, aber trotzdem
sind auch jetzt derartige Arbeiten nicht unge -

Die neueste Erfindung
Das Elektronenmikroskop. Eine uw

geheure Vergrößerungsstärke wirb durch
das Elektronenmikroskop erzielt , bei
dem nicht wie beim Mikroskop mit Licht¬
strahlen, sondern mit Elektronenstrahlen
gearbeitet wird , deren kleine Wellen¬
längen bedeutende Vergrößerungen ge¬
statten. Für die Untersuchung der
Radioröhren wurde dieser Apparat von
hoher praktischer Bedeutung .

fährlich , und Radium - und RöntgenschädigU »
gen bei den auf diesem Gebiet tätigen F"'
schein sind keineswegs selten . So starb >]

"
Jahre 1981 der bekannte Wiener Röntgen"
löge Prof . Holzknecht an den Folgen et «*
Röntgenverbrennung , und erst vor kurze"
fand der Grazer Radiologe Prof . Dautnm
infolge schwerer Radiumschädigung ein traS
sches Ende. Die Aerzte hatten versucht , DaN'
witz durch eine Reihe von Operationen "
den erkrankten Körperteilen zu retten,
Bemühungen blieben aber erfolglos . Tr ""
dieser Gefahren arbeitet die Wissenschaft um
ter auf diesem und anderen ebenso gesä"'
lichen Forschungsgebieten . Stille Held""
kämpfen den erbitterten Kampf der Me»!"",
heit, den Kampf gegen ihren größten Fein"'
die Krankheit. Dr . W. Ne um an «.
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Neues aus Wissenschaft und Technik
Wichtige archäologische Funde — in der Arktis !

Auch die Arktis ist, was viele Leser über¬
raschen dürfte , ein Gebiet , in dem die Alter¬
tumswissenschaft mit Gewinn Grabungen
durchführt. So wurden bei Point Narrow in
Alaska vor kurzem Reste von Eskimostedlun¬
gen gefunden, die aus vorhistorischer Zeit
stammen. Ein bekannter amerikanischerArchäo¬
loge , Prof . L. W. Ford , ging auf diese Nach¬
richt hin im vorigen Jahre in dieses nur im
Sommer erreichbare Gebiet , stellte dort bis
zum letzten Winter Grabungen an, über¬
winterte dort und hat im Frühjahr dieses
Jahres seine Arbeit wieder ausgenommen .
Der Forscher glaubt , eine vollständige „Thule
Kultur " aus seinen Funden rekonstruieren zu
können, die mongolischen Ursprungs ist und
aus der Zeit stammen dürfte, in der mongoli¬
sche Stämme von Asien nach Amerika ein-
wanderten . Bei den Grabungen hat Ford
festgestellt , daß die in den tieferen Bodenschich¬
ten Vorgefundenen Reste von einer wesentlich
höhere« Kultur zeugen , als es bei der oberen
Schicht der Fall ist. Es muß also damals ein
Abstieg der Kultur erfolgt sein, über dessen
Ursachen wir vorläufig noch nichts wissen, der
aber vielleicht eine Folge der Verschlechterung
des Klimas sein dürfte.

Oelgewiunnng — ans Kirschkerne «
Eine sehr ergiebige Auswertung der bisher

stets nutzlos weggeworfenen Kirschkerne ge¬
lang dem KirschengroßzüchterI . G. Marion in
Sturgeon Bay , Wisconsin . Aus dem Innern
der Kerne wird Oel gepreßt und zwar mit
solcher Ausbeute , daß die Jahresproduktion
schon bis auf 1000 tons Kirschkernöl gestiegen ist.
Dieses Oel findet hauptsächlich in der kosmeti¬
schen Fabrikation Verwendung , wo es sich be¬
reits gut bewährt haben soll. Die Preßrück-
stände geben ein gutes Düngemittel , die Scha¬

len endlich dienen als Brennmaterial , so ^
eine restlose Aufarbeitung der bisher vöu>"
nutzlosen Kirschkerne erfolgen kann.
Endlich ein Mittel gegen die Mnterkrantt ^

Die Bluterkrankheit ist bekanntlich ein
liches Leiden, das eigenartigerweise nur
männlichen Personen auftritt . dagegen von
Frauen vererbt wird. Die Frauen sind m"
imstande, die Krankheit auf ihre Söhne i'
übertragen , ohne selbst jemals daran zu leid ""
Die Gesahren der Bluterkrankheit besteh""
darin , daß schon bei kleinen Verletzung
Zahnfleischrissen usw. lebensgefährliche Bl»
tungen entstehen, die nur sehr schwer zu stim"
sind . Neuerdings hat man nun mit einer g
merkwürdigen Methode ausgezeichnete Ersoli'
in der Bekämpfung dieses Leidens erziel""
können. Der estländische Gelehrte Prof . v§
Samson ging von dem Gedanken aus , baß
weiblichen Organismus zum Unterschiede v"»
Manne offenbar irgendwelche Schntzkräste v "',
Händen sind , die die Gerinnungsfähigkeit
Blutes steigern und dadurch die Frau vor d".
Bluterkrankheit schützen. Er schlug desbm
vor , den männlichen Patienten weibliche
mone zuführen zu lassen . In der Tat beriE
jetzt zahlreiche Forscher, daß diese Meth"°!
ausgezeichnet hilft . Die Patienten wul ""„
teils mit Hormonpräparaten behandelt, ferm
wurden Teile der Hormondrüsen in den
per des Kranken unter die Haut eingenäht ,
die Folge war , daß selbst bei hochgradig
Bluterkrankheit der Zustand der Patient".,
weitgehend gebessert und die größten Gef""
ren beseitigt wurden . Wenn sich die bisher ft,
meldeten Erfolge weiter bestätigen lassen , c
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bedeutet die Entdeckung Prof . SamsonS
Lösung eines medizinischen Problems ,
man lange Zeit fast völlig ratlos gegenim"
stand . ^
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Ein deutscher Gelehrter , merkwürdigerweise
nicht ein zünftiger Geschichts - oder Literatur -
forscher , sondern der auch als Familien - und
Vererbungsforscher bekannte frühere Psychiater
der Universität Gießen Geheimrat Dr . Robert
Sommer , hat nun seit Jahrzehnten die Auf¬
gabe auf sich genommen , den Fahrten der Ni¬
belungen zwischen Worms und der Etzelburg
an der Hand der Dichtung und der geschichtlich-
erkunölichen Tatsachen nachzugehen und hat
uns von den Erlebnissen dieser Arbeit in
einem unlängst im Selbstverlag erschienenen
Buche berichtet („Die Nibelungenweae von
Worms über Wien zur Etzelburg." Ein deut¬
sches Wanderbuch. Mit 86 Abb . ) : und auch
dieses Buch führt zu dem Schluß , daß die An¬
gaben der Dichtung in merkwürdiger Weise in
der tatsächlichen Wirklichkeit ihr Gegenstück
haben.

Der Zug der Burgunderfürsten ins Ungar -
lanö , der von diesen Fahrten die wichtigsteund
bekannteste ist, führte nach dieser einleuchten¬
den Darstellung von Worms , dessen Beschrei¬
bung in der Dichtung noch heute in weitem
Maß als zutreffend erkennbar ist , zunächst nach
dem nahen Kloster Lorsch jenseits des Rheines
und von dort über Heppenheim an der Berg¬
straße durch den Odenwald an den Main . Auf
dieser Strecke, und zwar in dem Wiesengelände
an der Quelle der Weschnitz, glaubt Sommer
den „schönen Ungar " feststellen zu können, auf
dem sich die Nibelungenkönige bei der ver¬
hängnisvollen Jagd trafen , den „kühlen Quell "
aber, an dem Hagen den tötenden Wurfspieß
gegen den zum Trinken niedergebeugten Sieg¬
fried schleuderte , glaubt er eben in der Wesch-
nitzguelle erblicken zu müssen . Der Weg, den
die Nibelungen dann einschlugen, um durch
Ostfranken zur Donau zu gelangen , war offen¬
bar der sog . „Weinweg " , eine alte Verbin¬
dungsstraße vom Rhein über Miltenberg nach
Würzburg , den einst auch Karl der Große bei
seinem Kriegszug gegen Ungarn 'benutzte —
wieder ein merkwürdiges geschichtliches Gegen¬
stück. Die Nibelungen kamen in Franken bis
zum „Schwanefeld "

, womit wahrscheinlich die

Gegend um Gunzenhausen gemeint ist , und
zogen dann auf der Kammhöhe zwischen Alt¬
mühl und Wörnitz, die einst ein vielbegange¬
ner Verkehrsweg war , südwärts zur Donau ,die sie bei Phöring (Pföring ) erreichten. Der
weitere Weg führte dann übers Plattling , den
Angaben der Dichtung entsprechend , nach
Passau : von dort ging der Zug wohl nicht im
windungsretchen Donautal selbst , sondern auf
dem Höhenweg rechts des Flusses über Efer¬
ding , Linz und Emas nach Melk , das wie bas
weiter oben gelegene Pöchlare — Bechelaren
im 10. Jahrhundert noch ein Grenzort zwischen
deutscher und ungarischer Macht war . Von
Melk zogen dann die Nibelungenfürsten wohl
über Mautern , dann über Traismauer und
Tülle nach Wien , wo zuvor Kriemhild mit
König Etzel 17 Tage lang Hochzeit gehalten
hatte.

Von Wien aus , baS im Nibelungenlied als
eine lebensfrohe Stadt mit blühendem Handel
und Gewerbe erscheint , legten dann die Nibe¬
lungen die letzte Strecke bis zur Etzelburg zu¬
rück . Wo wir diese zu suchen haben ist aus
der Dichtung selbst nicht ersichtlich , doch hat man
zumeist die ungarische Bischofsstabt Gran , mit¬
unter auch die Königsburg in Ofen als ihren
Sitz angesehen. Im Gegensatz zu diesen Ver¬
mutungen hat nun Sommer eine neue Ansicht
über den Ort der Etzelburg aufgestellt, oder,wenn man will wieder aufgegrtffen , die ge¬
wissermaßen die Krönung seiner langjährigen
Forschungen über die Nibelungenwege bildet
und die von ihm mit so guten Gründen gestützt
wirb , daß sie trotz ihrer Abweichung von den
bisherigen Anschauungen wahrscheinlich allge¬
mein Annahme finden dürfte. Wohl wird
Gran in der Dichtung die Stabt König Etzels
genannt , er empfing dort auch die Boten
Werbel und Sremmel nach ihrer Rückkehr von
Worms , wohin sie die Einladung an die Nibe¬
lungenfürsten gebracht hatten : aber Etzels
Burg ist nach Sommers einleuchtender Dar¬
legung doch nicht in oder unmittelbar bei die¬
ser Stabt , sondern etwa 50 Km . nordöstlich da¬
von an der Stelle des jetzige » Ortes und
Schlosses Palast zu suchen, die heute zur

Tschechoslowakei gehören und unweit der
Bergmannsstabt Chemnitz zwischen den betg.
Flüssen Gran und Eipel (Jpoly ) gelegen v ».,.- ' - - - - ach !Sommer hat bas Glück gehabt einige ach .
quarische Funde zumachen, die eine sehr
tige Bestätigung seiner Ansicht bieten , ne»"'
drei von 1888 bis etwa 1700 reichende
anf denen an dieser Stelle ei« „Etzelberg*
eine „Etzelbnrg" verzeichnet sind. Die Ue°"-,
lieferung hat also schon früher diese OeE ?r
keit des König Etzels Burg genannt : an
Stelle befindet sich heute ein Jagdschloß
Familie Esterhazy, in dessen unmittelb "
Nähe große Steinmauern , Reste alter
künste und sonstige Spuren einer 8 *
früheren Burganlage erkennbar sind . jT-jt
Verhältnis dieser Vurg zu König Etzels
Gran wäre demnach das gleiche wie wir ^
zwischen Versailles und Paris , Potsdam
Berlin , Schönbrunn und Wien u. s . f. kenm^
Der Sitz des Herrschers befindet sich Am
der Landeshauptstadt selbst , er legt sich vielM " .̂
an einem günstig gelegenen Platz in der
einen besonderen Wohnsitz an . Die „ Etzelb»
bei Palast liegt tatsächlich an einem fl"
phisch wichtigen Punkt , nämlich an einem
Höhenweg , der nach Sommers Ansicht
Schluß des einstigen Äennwegs von der
Weichsel über die kleinen Karpathen zur
nau bildete . a#

Die hier natürlich nur in ihren allg">"^ <
sten Umrissen angebeuteten Forschungser» ^
nisse Sommers über die Nibelungenwefl " Adie Lage der Etzelburg werden si "mj, »
mannigfachen Anlaß zur Erörterungen um' $
weiteren Untersuchungen bieten : soviel
aber schon jetzt gesagt werden , daß die äug (ftteine literargeschichtliche Untersuchung
Deutsches Wanderbuch" darstellende

Sommers Wichtiges znr Aufhellung or»
schichtlich-örtliche« Grundlage des Nibel ««»^"
liedeS beigetragen hat und baß wir an
Hand mit gutem Vertrauen die Wege
wandern können, die der Schöpfer bef :
lnngenlieöes als Schauplatz der mannigl " $
Fahrten zwischen Worms und der Eye»
vor Augen hatte.
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Äus der Landeshauptstadt
Zwischen den Jahren

Fiese Handvoll Tage, die so verloren zwi
. « Weihnachten und Neujahr liegt, hat kein
Unpersönliches Gepräge, wie es eigentlich
/ simpelste Tag im Jahre haben kann. Diese
i,?e werden von den beiden Festen gewisser
An erdrückt .

herrisch , siegreich und verheißend wie
Mgenröte braust ein Klang durch diese Un-
Mgkeit : Neujahr ! . . . das ist die Rettung ,
Irlich , es wird alles gut werden, es wird
•J * anders werden . . . sagt man sich, sagt
^ mann zu jedermann !
Dieser Wunsch nach glatter , allgemeingül

r Aufsummierung, der Schrei nach „Neu-
ldenn wir erwarten kein neues Jahr , im

^«nde erwarten wir aus uns etwas Neues)
führend und zugleich erschütternd . Wir er-
'iinen' daß wir Advente notwendig haben,

Sugleich meiden wir persönliche AuSeinan-
isitzung mit der feindlichen Phalanx des

Acksals. Und doch kommen die Stunden
Essener Zweikämpfe mit dem Schicksal für
An . Sie kommen plötzlich und leise , wie
M aus einer Februarnacht bricht . . . . Aber
J, schweigen sie tot und ' proklamieren ein
> Jahr .

Kinder in diesen Tagen das alte , wäh -
der Festtage etwas stiefmütterlich behän¬

de Spielzeug wieder hervorholen , so sehen
21 Erwachsenen uns versucht, in diesen , ^Zu-
Wagen " in uns selbst zu kramen. Aber
J ’it schiebt man die Lade zu und redet vom
V Jahr .

änderbare Tage, nicht Fisch, nicht Fleisch,
wir fühlen uns auch nicht gerade groß

krs, so nicht ganz unter Dach und Fach . . .
nill.
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gegen daä Gte
im Karlsruher Meinhafen

Infolge der Eisversetzung im Mittelrhein ist
0 * die durchgehende Großschiffahrt nnter -
,
°chen worden, doch konnte der Schiffsverkehr
Karlsruher Rheinhafen durch die Fortset -
9 der Tätigkeit der Eisbrecher immer noch
rechterhalten werden, wenn auch die Beöie-
*
8 der Lade- und Löschstellen Schwierigkei-
bereitet und zum Verschleppen der Kähne

> l Boote verwendet werden müsien , wäh -
unter normalen Berhältniffen hierzu ein
genügt. Der lokale Verkehr zwischen

Msruhe und Mannheim ist in der Zwischen-
nicht ganz zum Stillstand gekommen , viel¬

er sind sowohl in der Ankunft wie beim Ab-
noch Fahrten zu verzeichnen .

LMfolge der Einstellung der durchgehenden
^ fffahrt mutzte naturgemäß der Umschlag von
^/Wasserstraße auf den Landweg eine starke
^ Minderung erfahren , sehr stark war dage-
’
j/i bet Umschlag von Lager auf Bahn , vor

von Brennstoffen, so daß zur Befriedi-
des Bedürfnisses vielfach in drei Schichten

"^ beitet werden mutzte.
starke Bereisung der Ufer des Stich-

Wals hat die Aufnahme der inzwischen ringe¬
lten Arbeiten an der Stichkanalverbreite-

leider noch nicht zugelassen . Es werben
sowohl bei der Stichkanalverbreiterung

2.1? bei der Verlängerung der Ufermauer am
Mtelbecken des Rheinhafens zur Zeit die er-
^ derlichen Vorbereitungen getroffen, um nach
l Feiertagen die Arbeiten wieder aufzuneh-
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Der beste Neujahrsglückwunsch !
Äe kann man heute einem Deutschen besser

! zum neuen Jahre wünschen, als wenn
ihm versichert , dies neue Jahr wirst Du

Mer Arbeit haben. Deine Stellung ist ge-
p'M . Dein Geschäft blüht aus ! Bei dieser
Versicherung strahlt bas Gesicht eines jeden .
K wir hätten in unserem deutschen Vater -

nur noch glückliche Menschen . . . .
d>»ser Führer hat mit ungeheuerem
Mwunge den Aufbau der deutschen Wirtschaft
JjWttnen . Aber jeder einzelne von uns sollte
zMch ihm zur Seite stehen. Viele kleine
»Ren führen endlich zum großen rettenden

Und es zeigt die nationalsozialistische
. wcitsbeschafsungsgelblotterieden besten Weg
£},. Hilfe im kleinen. Ihre Lose kosten pro
Jjtd nur 1 RM . , und mit jeder für sie aus -
»Menen Mark ist neue Arbeitsmögltchkeit
Waffen . Außerdem können die Lose noch
d>,!°0ewinne erzielen. Der Haupttreffer ist
[j„

‘ 100 000 RM . ausgezeichnet und 1 % Mtl -
RM . werden verlost. Wenn man also

schnell Lose kauft und auch verschenkt, so
W man den Beschenkten doppeltes Glück
tz,„° ie Hand : Arbeit und die Aussicht auf sehr

Geld !
I-Me könnte man bcffer das Jahresende be-

" ls mit dem „glück"bringenden Ar-
Ldbeschaffungslos in der Hand?

z,^w 2g ./30. Dezember ist Ziehung, und in der
d? ''mhrsnacht schon wird der Rundfunk mel-

^ 03 für einen Treffer man in der Hand

- Nationalsozialismus der Tat
l ÜlL^ fpielgebend fyabtn die Angestellten der

München zu Weihnachten 8000 Lose
1

«k^ wEiten Geldlotterie für Arbeitsbeschaffung
■ fih r^ en> Bekanntlich dient die Arbeitsbeschaf -
! fÄ 8lotteri£ dazu , neue Arbeitsplätze zu

Ifin ’ett und zu erhalten . Die Ziehung findet
i ”8 am 29. und 80 . Dezember statt . Es ist

! ta nur noch wenige Tage Gelegenheit ge-

(
ett> sich diesem Vorgehen anzuschließen .

^ HW . und öffentliche Fürsorge
dj- Ersieht vielfach Unklarheit darüber , ob durch

Einrichtung des Winterhilfswerks des öeut -
Volkes die Aufgaben der Stadt - und

Landkreise als BezirkSfürforgeverbänbe eine
Aenöerung erfahren haben. Hierzu hat der
preußische Minister des Innern folgendes be¬
merkt:

Das WinterhilfSwerk deS deutschen Volkes
ist eine Einrichtung der freien Wohlfahrts¬
pflege . Sie nach Kräften zu unterstützen, ist
eine sittliche Pflicht jedes einzelnen Volks-
genosien und eine Pflichtaufgabe der Behörden.
Die Berbände und Einrichtungen der freien
Wohlfahrtspflege sind in möglichst weitem Um¬
fange bei der Fürsorge zu beteiligen. Diese
Vorschrift bezieht sich auf das einzuschlagende
Verfahren der Hilfsbedürftigen . Sie bedeutet
jedoch nicht, daß durch die Leistungen der freien
Wohlfahrtspflege der Aufgabenkreis der öffent¬

lichen Fürsorge eingeschränkt wird . Dies gilt
auch hinsichtlich einmaliger Sach - und Natural¬
leistungen. Bei der Prüfung der Hilfsbcdürf-
tigkeit, der Art und des Umfanges der Hilfe
haben Zuwendungen außer Ansatz zu bleiben,
welche die freie Wohlfahrtspflege zur Ergän¬
zung der öffentlichen Fürsorge gewährt. Das
trifft in vollem Umfange auf die Winterhilfe
zu.

Die Geschäftsräume des Arbeitsdienstes der
NSDAP ., Arbeitsgau 27 Baden-Pfalz , in
Karlsruhe , Herrenstr . 45 » , bleiben für den
Publikumsverkehr bis einschließlich 2 . Januar
1934 geschlossen .

Entstehung und Werdegang
der Karlsruher Straßenbahn

Bo» der Pferdebahn . — Wirtschaftliche und
— Höchste Einnahme« 1929. —

Die siegreiche Beendigung des Krieges von
1870/71 brachte den meisten deutschen Städten
einen bemerkenswerten Aufschwung von Han¬
del und Gewerbe: es kamen die sogenannten
„Grünöerjahre ". Diese neugeschaffenen Ver¬
hältnisse zwangen vielfach zu einer Erweite¬
rung der Stadtgebiete und ließen den Wunsch
nach einem Verkehrsmittel entstehen , dem in
den größeren Städten die Aufgabe zufallen
sollte, den gesteigerten Verkehr schnell und bil¬
lig zu bewältigen und gesunde und preis¬
werte Bauquartiere an bas Innere der Städte
anzuschlicßen . In diese Zeit fällt — nachdem
Berlin als erste deutsche Stadt bereits im
Jahre 1865 vorangegangen war — die Grün¬
dung einer Reihe von Straßenbahnen , die als
Pferbebahnbetriebe ihre Entstehung dem Un¬
ternehmungsgeist einzelner Gesellschaften oder
Firmen verdankten.

In Karlsruhe regte sich dieser Verkehrs¬
gedanke besonders frühzeitig. Im Jahre 1869
bewarb sich der Amerikaner Broadwcll um die
Konzession zum Bau einer Pferdebahn, und
zwar von Durlach durch die Durlacher Allee,
durch die damalige Lange Straße , die jetzige
Kaiserstrabe, bis zum Mtthlburger Tor . Der
70er Krieg unterband aber die ganze Ange¬
legenheit.

Erst im Jahre 1876 kamen neue Verhand¬
lungen zustande , und wiederum war es ein
Auswärtiger , ein Zivilingenieur aus Bremen,
dem die Konzession zur Anlage und dem Be¬
trieb dieses in Deutschland inzwischen bewähr¬
ten Verkehrsmittels erteilt wurde. Der Aus¬
bau erstreckte sich auf die damalige Lange
Straße , zwischen Durlacher Tor und Mühl¬
burger Tor , und auf die Karl -Friedrich-
Straße , vom ehemaligen Marktplatz bis zum
alten Bahnhof. Die erste Pferdebahn ver¬
kehrte am 21 . Januar 1877 .

Ein besonders großes Bedürfnis nach Rei¬
sen mit der Eisenbahn scheinen die Karlsruher
Residenzler in der damaligen Zeit nicht gehabt
zu haben, denn die Pferöebahnstrecke nach dem
alten Bahnhof wurde bald wieder stillgelegt
und sogar die Schienen wurden wieder ent¬
fernt.

Im Jahre 1881 gründete sich eine neue Ge¬
sellschaft unter der Firma „Vereinigte Karls¬
ruher , Mühlburger und Durlacher Pferde-
und Dampfbahngesellschaft " . Diese baute eine
Dampfbahn nach Durlach, verlängerte die
Pferdebahn nach Mühlburg und nahm die
Strecke nach dem alten Bahnhof wieder auf.
Im Jahre 1894 erwarb die Allgemeine Elek¬
trizitätsgesellschaft Berlin die Aktien der ver¬
einigten Pferde - und Dampfbahngesellschaft
und stellte den Antrag auf Einführung des
elektrische« Betriebes mit oberirdischer Strom¬
zuführung . Am 27. Mär , I960 lief die erste
elektrische Straßenbahn , aber im Zuge der
Kaiserstraße zwischen Durlacher und Mühl¬
burger Tor und in der Karl -Friebrich-Straße
verkehrten Akkumulatorenwagen: hier war
die oberirdische Stromzuführung nicht geneh¬
migt worden.

Im Jahre 1902 fand wieder ein Besitzwechsel
statt : die Stabt Karlsruhe erwarb die Stra¬
ßenbahn und führte überall die oberirdische
Stromzuführung ein.

Es fällt auf, daß sich damals bet der Grün¬
dung der Verkehrsunternehmungen die
Städte fast allgemein in der Beteiligung zu»
rückhielten . Es fehlte ihnen an dem nötige«
Wagemut und wohl auch an der Erkenntnis
der Bedeutung aller dieser Betriebe für die
öffentliche Hand. Gerade diese Verkehrsmittel
in den Großstadtgemeinden sind eS aber , die
durch Befriedigung aller Verkehrsbedürfntsie
erst die vollkommene wirtschaftliche und kul¬
turelle Einheit innerhalb dieser Gemeinden
Herstellen und erhalten .

Zu den Aufgaben der Straßenbahnen in
den größeren Städten gehört es auch , für die
Schaffung eines Einheitsmarktes für Ver¬
brauchsgegenstände , namentlich Lebensmittel,
mit einer für bas ganze Stadtgebiet gleich¬
bleibenden Preisgestaltung zu sorgen , denn
mit ihrer Hilfe wirb es möglich, Einkäufe
gleichmäßig in den einzelnen Stadtvierteln
vorzunehmen, wodurch eine monopolistische
Preisbildung im Kleinhandel verhütet wird.

Eine wichtige Aufgabe haben diese Ver¬
kehrsmittel auch in der Bildung und Erhal¬
tung eines einheitliche » Arbeitsmarktes zu
erfüllen. Die Freiheit der Berufsausübung
und die Beschäftigungsmöglichkeit eines gro¬
ßen Teiles der Bevölkerung wird überhaupt
erst durchführbar auf Grund eines möglichst
störungsfreien Nahverkehrs : daß durch einen
solchen für die Erhaltung der Arbeitskraft

kulturpolitische Bedeutung der Straßenbahn .
Es geht wieder aufwärts ,
des einzelnen gesorgt wird, ist zweifellos ein¬
leuchtend . _ ~ . er c.

Weiterhin üben sic einen großen Einfluß
auf die Preisbildung am Wochenmarkt aus :
sie helfen zur Auflockerung der Bebauungs¬
weise und damit des ganzen Stadtbildes , sie
dienen aber auch zum erleichterte« Besuch von
Schulen, Unterhaltungsstätte «, Krauke«-
hänser« «nd Friedhöfen, und letzten Endes
geben sie die Möglichkeit zur Erholung außer¬
halb des Weichbildes der Stadt .

Ueberfchaut man so die Aufgabe der Stra¬
ßenbahnen und erinnert man sich der Zwecke
und Ziele ihres „Großen Bruders "

, der
Eisenbahn und der anderen Errungenschaften
des 19. Jahrhunderts , des Dampfschiffes , des
Telegraphs , des Telephons , des Untersee¬
kabels und der des 20. Jahrhunderts , des
Automobils und des Radios , dann kommt
man zu der Erkenntnis , daß unter all den
Faktoren , welche die Kulturentwicklung nicht
nur förderten , sondern geradezu bedingten,
obenan der Verkehr steht.

Die Karlsruher Straßenbahn entwickelte
sich im Besitze der Stadt stetig und entspre¬
chend der wachsenden Ausdehnung des Stadt¬
umfangs . Ihre Linienführung ergab sich
zwangsläufig aus der Bauart und Lage der
Stadt von Osten nach Westen und südlich der
Kaiserstraße.

Einen besonderen Auftrieb erhielt sie durch
die Verlegung des Hanptbahnhofes im Jahre
1913 . Dann aber kam der Krieg mit seinen
abnormalen Verhältnissen. Die waffenfähigen
Fahrbrdtensteten wurden zu den Fahnen be¬
rufen, und Frauen traten an ihre Stelle , er¬
probte Materialien zur Unterhaltung des
Wagenparks mußten durch minderwertige
Stoffe ersetzt werden, wertvolle Metallteile
wurden zur Herstellung von Kriegsmaterial
abgeliefert usw . Eine weitere schwere Wirt¬
schaftskrise mußte die Straßenbahn in der
Inflationszeit mit ihren sinnverwirrenden
Zahlen — und sonstigen Erscheinungen Über¬
stehen.

Trotz dieser schweren Belastungsproben
konnte das Netz der Bahn und ihr Wagen¬
park in der Nachkriegszeit aber nicht unerheb¬
lich vergrößert und vermehrt werden.

Es sei an die Erschließung der starkbevöl¬
kerten Südstadt erinnert , an den Bau der
Strecken nach Knielingen , Daxlanden , Rint¬
heim , Hagsfeld, Beiertheim , Rappenwört , an
den Umbau größerer Plätze und ganzer
Straßenzüge im Innern der Stabt . Da-
zwischenhinein wurde der Autobusbetrteb
nach Rüppurr aus - und wieder abgebaut und
die Autoverbindung mit dem Weiherfeld ge¬
schaffen.

Wie sehr diese Ausbauten und BerkehrS-
maßnahmen die Benützung der Straßenbahn
in den Zeiten guter Wirtschaftslage hoben ,
geht daraus hervor , daß vor dem Krieg und
vor der Verlegung des Bahnhofes etwa
16 Millionen Personen im Jahre mit rund
1,5 Millionen RM . Einnahmen befördert
wurden, gegen etwa 42 Millionen Fahrgästen
bei fast 5,8 Millionen RM . Einnahme» im
Jahre 1929.

Leider befinden wir unS seit diesem günsti¬
gen Betriebsjahre 1929 wieder in einer kriti¬
sche« Zeit . Die Städtische Straßenbahn ist
mit ihren Einnahmen im Jahre 1932 , in dem
allerdings nicht unerhebliche Tarifsenkungen
gegenüber den vorhergehenden Jahren vorge¬
nommen wurden, fast wieder auf die Ein¬
nahmen des Jahres 1916 zurückgegangen .
Die Straßenbahnen gehören in der jetzigen
Zeit ganz allgemein in Deutschland für die
Städte nicht mehr zu den sogenannten wer¬
benden Betrieben : sie sind aber für das ge¬
samte öffentliche Lehen einer Stadt unbedingt
notwendig, auch wenn sie zurzeit keinen Er¬
trag abwerfen und wenn sie nicht von jedem
Einwohner benutzt werden.

Mit einer täglichen Beförderungszahl von
fast 70 000 Personen im Durchschnitt deS Mo¬
nats September , einer Zahl , die am Tage des
Badischen Gautreffens auf mehr als bas
Doppelte austieg . beweist die Karlsruher
Straßenbahn , daß sie einen lebenswichtigen
Betrieb darstellt, und wenn man die Kopfzahl
der gesamten Belegschaft , einschließlich ihrer
Familienangehörigen feststellt, so ergibt sich,
baß der gesamte Stadtteil Bulach allein von
diesen bevölkert und besiedelt würde.

Die Hoffnung ist wohl nicht unberechtigt,
daß mit der anhebenden Aufwärtsbewegung
der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisie
auch für die Städtische Straßenbahn Zeiten
besserer Wirtschaftsergebnisse zum Nutzen der
Allgemeinheit wiederkehren werden.

Großes Wecken
am Neujahrsmorgen

Die Pressestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Am Neujahrsmorgen findet „Gro¬
ßes Wecken " durch die Landcspolizei, ausge-
sührt von einem Spielmannszug und der Po¬
lizeikapelle unter Leitung von Musikdirektor
Heisig statr. Die das „Große Wecken " ausfüh-
renbe Abteilung marschiert unter Führung
eines berittenen Polizcioffiziers um 7.00 Uhr
vormittags von der Polizeireitschule durch fol¬
gende Straßen der Stadt : Kußmaulstraße,
Moltkestraße, Mozartstraße . Haydnplatz . Südl .
Hildapromenade, Mühlburger Tor . Kaiser¬
straße , Lammstraße, Kricgsstraße, Eisenlohr-
ftraße, Hübschstraße , Porkplatz , Aorkstraße ,
Blücherstraße, Moltkestraße jPolrzeiunter -
kunft ) .

Weihnachtsfeier und Ausstellung
des Kindergartens der Matthäuspfarrei

Es ist etwas eigenes um die Weihnachts¬
feier eines Kindergartens . Man taucht in der
Vergangenheit der eigenen Jugend unter und
erlebt die Lust und Freude der Kleinen als
eigene . Mit welchem Stolz spielten die Kin¬
der und trugen ihre Weisen vor . Besonders
eindringlich wurde das zweite Spiel „Weih¬
nachtstraum" aufgeführt, wo Spiel , Bortrag
und Reigen in glücklicher Weise sich er¬
gänzten. Stadtpfarrer Hemmer dankte den
zahlreich Erschienenen und sprach über die
segensreiche Tätigkeit des Kindergartens , die
besonders aus der Ausstellung der Arbeiten
der Kleinen hervorging, die einige Tage vor¬
her stattgefunöen hatte. Mit kindlicher Phan¬
tasie war eine „Deutsche Weihnachtsmesse"
aufgebaut, aus der man fah , daß jedes Stück
von Kinderhand geschaffen war . Das ist echter
Kinöergartengcist. Die Leiterin , Frl . Schnei¬
der, kann es sich als hohes Verdienst an¬
rechnen , dies erreicht zu haben. Dies bewies
auch der reiche Besuch und der Beifall, den
die Weihnachtsfeier und Ausstellung fanden.

Oer Ehrenring der GG.
Der Reichsführer der SS ., Himmler , hat,

wie der „Angriff" meldet, für verdiente SS .-
Führer und -männer den „Totenkopfring der
SS ." geschaffen. In der Ehrenurkunde, die
anläßlich des Weihnachtsfestes zum erstenmal
an die ältesten und verdientesten Mitglieder
der SS . verliehen wurde, heißt es u. a. : Der
Totenkopf ist die Mahnung , jederzeit bereit
zu sein , das Leben unseres Ich einzusetzen
für das Leben der Gesamtheit. Die Runen
dem Totenkopf gegenüber sind Heilzeichcn
unserer Vergangenheit , mit der wir durch die
Weltanschauung des Nationalsozialismus er¬
neut verbunden sind. Die beiden Siegrunen
versinnbilden den Namen unserer Schutzs
staffel . Hakenkreuz und Hagalrune sollen unS
den nicht zu erschütternden Glauben an den
Sieg unserer Weltanschauung vor Augen
halten.

Die Eisbahn im Stadtgarten wieder er¬
öffnet. Infolge der kälteren Witterung wurde
die Wiederinbetriebnahme der Eisbahn im
Stadtgarten ab Mittwoch, den 27. d. M „ er¬
möglicht . Freunde des schönen und gesunden
Eislaufsportes werden diese Nachricht freudig
begrüßen. Welcher Beliebtheit sich gerade die
Eisbahn des Stadtgartens erfreut , beweist die
Besucherzahl während der Benützbarkeit btt *
Eisbahn im Stadtgarten in der Zeit vom
10. bis 20 d . M . Hiernach wurde die Eis¬
bahn während der zehntägigen Benützbarkeit
von rund 10 000 Eisläufern besucht .

Mitnahme von Schneeschuhen in die Abteile.
Schneeschuhe können jetzt versuchsweise auch in
die Abteile 1. und 2. Klaffe aller Züge — auch
der Schlaf- und Liegewagen — mitgenommen
werden.

Zur Leiterin deS deutschen Fra «e»arb«itü»
bienstes ist die NS .-Gaufrauenschaftsleiterin,
Frau Gertrud Scholtz-Klink, Karlsruhe , er¬
nannt worden.

Die Glücksmänner auf der Straße
Verkäufer von Losen für die Winterhilfe werben
auf den Straßen für die große Aktion gegen Hun¬
ger und Kälte. Bei einem Lospreife von 60 Rpf.
hilft man bedürftigen Volksgenossen und kann

außerdem noch gewinnen
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3m Zeichen des Ehnstbaumes
Weihnachtsfeier - er Eisenbahner
Am Samstagabend fand in der Festhalle di«

Weihnachtsfeier des Eisenbahnervereins statt.Der große Saal mit den nationalen Symbolenund dem Flügelrad geschmückt , war bis auf den
letzten Platz gefüllt Die Bereinskapelle eröff .
net« mit dem „Florentiner Marsch" die Ber
anstaltung . Daran schloß sich ein feierliches
Totengebenken, bei dem das Lied vom „Guten
Kameraden" gesungen wurde Reichsbahnvberrat May sprach sodann über die Gliederungund Entwicklung des Vereins , dessen Mitglie -
berstand allein in Karlsruhe etwa 5000 be¬
trage. Dr . Roser, der Präsident der Reichs-
bahnbirektion Karlsruhe , dankte dem Vorred.
ner für seine Worte und seine aufopferndeTätigkeit. Am Schluffe seiner mit reichemBeifall aufgenommenen Rede brachte Dr . Roserein dreifaches Siegheil auf die Deutsche Reichsbahn, bas deutsche Vaterland und den Reichs
kanzler aus . Die Kapelle intonierte das
Deutschland - und Horst -Weffel- Lied . in die die
Menge mit Begeisterung einfiel.

In rascher Folge wickelte sich sodann das
weitere Programm ab , aus dem noch besondersein Weihespiel , ein Spitzentanz von Frl . Wer»
ling und als musikalische Darbietung eine
Fantasie aus dem „Evangelimann " hervorzu
heben sind . Ebenso gefielen die turnerischen
Vorführungen des Turn - und Sportvereinsund die Männerchöre der vereinigten Gesang¬vereine „Flügelrad ". Die Veranstaltung nahmeinen harmonischen , für alle Gäste befriedigenden Verlauf . N.

Freiw . Sanitätskolonne
Im stimmungsvoll geschmückten Saal des

Restaurants „Friedrichshof" beging die Freiw .Sanitätskolonne Karlsruhe am Samstag
abend ihre Weihnachtsfeier, welche die Rote-
kreuzfamilie in stattlicher Zahl vereinigte.Eine erlesene , künstlerisch hochwertige Bor¬
tragsfolge sorgte für weihnachtsfrohe Feier¬
stunden . Hervorragenden Anteil am guten
Gelingen der Veranstaltung hatten Herr Hein¬
rich Eich (Baffist ), Mitglied des Bad. Staats¬
theaters ( Gesangsvorträgej , Herr und Frau
Jttlg (Lieder zur Laute) und das Hausorchcster
„Süd " der NSDAP . In den Dienst der Sache
hatten sich ferner die Damen Hilde Bolkertund Volk gestellt, die sinnige Prologe dekla¬
mierten . Landgerichtspräsident a . D . Dr . Döl-
ter konnte außer den Sanitätsmannschaftenmit ihren Angehörigen eine größere Anzahl
von Ehrengästen begrüßen. Eingangs seiner
herzlich gehaltenen Ansprache gab er eine kurze
Rückschau auf die verflossenen Weihnachtsfeiernder Kolonne zur Friedens -, Kriegs - und Nach¬
kriegszeit. Die Rede klang mit Worten der
Anerkennung und des Dankes an die Sani¬
tätsmannschaften für den stets bewährten Op-,
fermut im Dienste der Volksgesamtheit aus .
Auch der neuen Regierung werde die Sani -
tätSkolonne ihr ganze Kraft leihen. In einer
tiefschürfenden Weihnachtsansprache wurde Ko¬
lonnenführer Erich Lang der Bedeutung deS
Weihnachtsfestes gerecht, wobei der Redner
«inen interessanten geschichtlichen Einblick über
die Entstehung des Weihnachtsfestes gab . Mit
seiner Festansprache verband Kolonnenführer
Lang die Glückwünsche der Kolonne zur Be¬
rufung des Landestnspekteurs Dr . Stoltz in
den Führerrat der Deutschen Sanitätskolon¬
nen, womit die Gewähr gegeben sei . daß die
Belange der Kolonnen in Baden in besten
Händen lägen.

Im Verlaufe des Abends nahm LandeS -
tnfpekteur Dr . Stoltz das Wort , um in einer
kernigen Ansprache den Kameradschaftsgeist ,der aus gemeinsamem Erleben heraus geboren
sei , zu verherrlichen. — In einem feierlichen
Ehrungsakt wurden durch Präsident Dr . Döl-
ter folgende Sanitätsmannschaften ausgezeich¬net : mit dem Ehrenkreuz in Silber für 28jäh-
rige Dienstzeit: Heinrich Bolkert , Otto Mutsch¬ler , Heinrich Liuhard, Ernst Pelikan , WilhelmDürr und Richard Gockel; mit dem Ehren¬
kreuz in Bronce für 15jährige Dienstzeit: Jo¬
sef Kunz; durch Verleihung der Auszcichnungs-borte für Sjährige Dienstzeit: Johann Schefser ,Josef Schoch , Robert Jung , Emil Mees , FritzGruber . Allen Ausgezeichneten wurde außer¬
dem eine Urkunde für einwandfreie Dienstfüh¬
rung überreicht . K. H .

Verband weiblicher Angestellten
Bor kurzem hielt der Verband feine schöneund stimmungsvolle Weihnachtsfeier im Saal

deS Studentenhaufes ab. Die Vorsitzende be¬
grüßte die Gäste und zahlreich erschienenen
Mitglieder . Sie wies auf die Bedeutung des
Ehristbaumes und des Weihnachtsfestes hin als
ein echtes deutsches Fest.

In rascher Folge wechselten die Nummern
eines erlesenen Programms . Reichen Beifall
erntete die von ihrer Tätigkeit am hiesigen
Staatstheater her beliebte Sängerin Liefe!
Lenz , für ihre mit wundervoller Altstimme
und echtem Gefühl vorgetragenen Weihnachts¬
lieder von denen als schönste hier nur „Chri¬
stus. der Kinderfreunb" und „Christkind " von
Peter Cornelius genannt feien . Am Flügel
begleitete in feinsinniger Weise Frau Filsinger -
Hummel.

Besondere Beachtung verdienen die fein auS-
gewählten Rezitationen der „Weihnachtsmann"und zweier innigbeutscher Weihnachtsgedichte ,von Frl . A. Körner feierlich und zu stiller Be¬
sinnlichkeit stimmend , vorgetragen.

Bon wirklichem Können zeugten die von Frl .
E. Hauck zu Gehör gebrachten Biolinsoli ( „Ca-
vatine" von I . Raff und „Andante cantabile"
von Mozart ) . Die Begleitung am Flügel
führte Frl . Kölmel mit viel Verständnis durch.
Ueberzeugend und verheißungsvoll wirkte das
hübsche Spiel „Zeit — Haß — Liebe" . Ausfüh¬
rende waren Frl . Körner. Frl . Dtetze und Frl .

Stoll . Ausgezeichnete Leistungen wurden vom
HauSorchester unter Leitung von Frl . Hauck
geboten. Ferner erfreuten frische Volkstänze,ebenfalls von einer aus Mitgliedern bestehen¬den Tanzgruppe , deren Leitung und Ansage
Frl . Krätz übernommen hatte. Zwischen die
Programmnummern eingestreut sang man ge-
meinsam die wohlbekannten deutschen Weih¬nachtslieder. Für die wohlgelungene Ver¬
anstaltung sei der Leitung der Ortsgruppe so-
wie allen Mitwirkenden, die mit ihren vorzüg.
lichen Leistungen zu deren Gelingen freudigbeitrugen , herzlichst gebankt . R. E—rd.

Mandoltnenverein „Edelweiß "
Die Weihnachtsfeier des MandolinenveretnS

„Edelweiß" erfreute sich eines zahlreichen Be¬
suches. Das große BereinSorchester eröffnetedie Veranstaltung mit dem Hymnus „Die
Himmel rühmen" von Beethoven, und einem
Weihnachtspotpourri, der mit reichem Beifallausgenommen wurde. Darauf folgten ein Pro -
log und eine Ansprache des Vorsitzenden , derdie Gäste herzlich willkommen hieß .

AuS der Fülle des Programms sind befou -
berS hervorzuheben die Darbietungen des
Schülerorchesters und der Theatergruppe desVereins , sowie bas reizende Kinder-Enfembleder Tanzschule Cilla Hermann , das mit dem
Spiel „Lilian gibt eine Gesellschaft" die Be¬
sucher erfreute. — Ein retchausgestatteter
Gabentisch lud die Gäste ein. ihr Glück zu ver¬
suchen . N.

prlvat-Klndergarten
Frau Sigrid Henselmann

Der in Karlsruhe besteingeführte Privat¬kindergarten von Frau Sigrid Henselmannhielt dieser Tage in den schön geschmücktenRäumen des Schloßhotels seine Weihnachts¬

feier ab . Sine große Anzahl geladener Gästefr . “ -_ _ , . g
olgte mit gespannter Aufmerksamkeit den gut

gelungenen Darbietungen .
Den Kindern war es eine Freude , ihre

Spiele vorzuführen. Besonders gelungen warder Weihnachtsmann, die Wintermärchen und
die Schneeflocke. Biel Wert legt doch daS
Kind auf seine eigene Gestaltungskraft : selbst
gefertigte Geschenke durften die Kleinen hierden überraschten Eltern geben.

Alles bewies, mit welcher Einfühlung FrauSigrid Henselmann die Kleinen behandelt, wie
sehr sie auf die Eigenart deS KtndeS einzu¬
gehen vermag und besten Fähigkeiten metho
bisch entwickelt . Ihre Erfolge sind der besteBeweis ihres Könnens.

Bei den Ost - und Westpreußen
Nach altem Brauch hatten sich die Heimat¬treuen mit Angehörigen und Gästen dieserTage im Konkordiasaal des Montnger zurWeihnachtsfeier mit Kinderbescherung einge -

funden. Ortsgruppensührer Rose hieß die Er .
schienenen herzlich willkommen.

LandSmann Bartz wies in seinen AuSfüh.
rungen auf die Bedeutung deS WethnachtS .
festes hin, ging auf die großen Ereigniffe in
unserem Baterlanbe seit der Machtübernahmeein, forderte von den „Heimattreuen " treueMitarbeit , erinnerte an den Ostraumgedankenund gab der Hoffnung Ausdruck , daß alle Deut¬
schen die nächste Weihnachtsfeier unter besteren BerhSltntffen begehen mögen !

Für die Kleinen brachte der WethnachtSmann schöne Geschenke, und für die Großenhatte er Aepfel , Rüste usw .
Herr Bartz jr „ ein vorzüglicher Baritonsänger mit schöner kräftiger Stimme und vor.züglicher Gesangstechnik , erfreute die Anwe .senden durch Weihnachtslteder und andereVorträge . Reicher Beifall dankte ihm . Begleitet wurde er am Klavier durch Herrn Na«.So hielten Klavier - und GesangSvorträgedie Anwesenden lange beisammen . Jederschied wohl mit dem Gedanken , wieder einigeschöne Stunden verlebt zu haben. Z.

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
Infolge Ausfallens der KonzerthauSvorstellunaam ersten Wethnachtsseiertage findet die Erstausfüh-

runa der Revoluttonskomödte „Konjunktur^ vonDietrich Loder heute , Donnerstag , den 28. Dez .,im StaatStheater statt . Lola Ervig und die HerrenErnst, Gcmmeckc, Herz . Höcker , Kienscherf, Kloeble ,Mathias , Mehner. Paul Müller , Prüter , Schulzeund von der Trenck haben die wesentlichen und wich¬tigen Rollen des Stücks inne, das Felix Baumbachin Szene setzte . — Die erste Wiederholung ist fürSamStag , den 80. Dezember , ebenfalls im Staatstheater vorgesehen .

Neues vom Film
„Kiug .üong" r » der Schanbnrg. Dieser Film behandelt einen Stofs , wie ihn so phantastisch nur einEdgar Wallace zu schaffen vermag. Eine Filmcrvedition fährt nach einer geheimnisvollen Insel , ausder hinter einer riesigen Mauer , von den Eingeborenen als schrecklicher Gott angebetet , King -Konglebt . Der Mensch mit allen technischen Errungenschäften auSgeftattet , siegt nach mancherlei Nieder¬lagen endlich doch über dieses prähistorische UnaeHeuer. „King -Kong , daS achte Wunder der Welt",schreien die Newyorker Lichtreklamen . Aber die Ur.kraft dieses haushohen Riesen zerbricht die Stahl ,

fesieln, u . Ktng -Kong herrscht als grausiger, Tob ver.breitender Dämon über die Stadt . Als alle Mittelvergebens erscheinen , setzt man alz letzte RettungFlugzeuge ein , die mit hämmernden Malchinengcwehren daS aus der höchsten Spitze des EmpireState Building hockende Ungeheuer umkreisen . End
ltch stürzt King-Kong in die Tiefe. — Diese packendeHandlung, verwoben mit einer Liebesgeschichte, wiedas so sein must, ergibt einen grandiosen, allerdings
echt amerikanisch aufgemachten Film , besten grützteBedeutung in der „Borsptegelung falscher Tat¬
sachen "

, in der erstaunlichen Bewältigung von silm -und trickphototechnischen Absurditäten besteht.

Veranstaltungen
Kolosteu« . DaS wunderbare WeihnachtS -Pro .

gramm , der größte Kasten- und PublikumS-Ersolg
dieser Saison . — An Sylvester finden 2 große
Abschiedsvorstellungen statt , mittags 4 Uhr undabends 8 Uhr . Die Mittagsvorstellunaen sind « «ge¬kürzt, also das gleiche Programm wie abends . Sel¬ten hat sich ein Programm so herum gesprochen und
stets ausverkauste Hauser gebracht wie dieses . Be¬
sorgen Sie sich bitte Ihre Karten im Vorverkaufbet Meyle. Eck« Kaiser - und Waldstrabe. Dieses
Programm ist entweder aufS Lachen eingestellt oderman steht einfach Spitzenleistungen. Helle Begei¬
sterung und langanhaltender Beifall zeugen vongroßer Stimmung und Zufriedenheit aller Besucher.Sylvester und letzter Tag ist auch die KolosteumS -
kaffe von Hl2 bi» Hl Uhr geöffnet . Parkgelegenheit
tm Kolostrum (Telesonruf : SSSS ) . — Ab Montag,den 1. Januar , abends 8 Uhr , beginnen die großeninternationalen Ringkämvie mit nur allerersten Rin¬
gern von Weltruf.

Beginn der große» internationale » Niugkämpse
am 1 . Januar im Kolosteumtheater . Am NeujahrS-
tag beginnen im Kolosseum wieder die AusscheibunaS -
kämpfe mit Unterstützung de» internationalen Rin-
gerverbande» . Die dteSsährlge große Konkurrenzdürfte alle bisher gezeigten Kümpfe übertrefsen.Bis jetzt sind folgende Ringer gemeldet : Torno« -
Flnnland , Squatore -Jtalten , Grabowsky , Rtngerrieje
2,18 Meter groß , Miazio-Warschau , Reumanu-Ber-
lin , Sachs-Augsburg , Laager-Deutlch -Amerikaner,der preisgekrönte Meister im Freistil . Srüger -Bran -
denburg, MSbnS , Olympiasieger, Fehringer -Heldel -
berg, Böttcher -Berlin . Wir weisen besonders darauf
hin , daß über die ganze Ringkampfbauer die Nach-
mlttagSvorftellungen aussallen und die seweiltgenVorstellungen abend » 8 Uhr stattfinden. Die Ein¬
trittspreise stnd über die Rinakayivf-Konkurren,
herabgesetzt, daß e » auch den Minderbemittelten
möglich sein wirb, diese ereignisreichen Sport -
abenbe zu besuchen.

Gtandesbuch -AuSzüge
Tranerjiill « » nd BrerdignngSzeite» . SS . 'Dez . :Marte Helck , Witwe von Ott» Helck , Baurat , 71Jahre alt ; FclizttaS Berlin , Bater : Karl Berlin ,Postafllstent . 2 Jahre alt : Katharina SchSjer , Witwe

von Hermann Schäfer , Ingenieur . 64 Jahre alt :Irmgard Hcttrl, Vater : Andrea» Heitel, Arbeiter,S Monate v Tage alt (Bietigheiml; Frieda Gamer.

Ehefrau von August Gamer . Gastwirt. 88 Jahrealt iBlankenloch) ; 24. Dez . : Elisabeth Großhans.Witwe von Philipp Grotzhanß , Schmied , 71 Jahrealt : Wilhelm Häußer, Etsenbahn-Astistent a . D„Ehemann, 58 Jahre alt : Hans Hntt, Bater : AloisHutt, Eisendreher. 1 Jahr 2 Mon. 2« Tage alt
(Ettlingen ) : 25. Dez . : Katharina Grimm, Witwevon Eduard Grimm. Schmied , 61 Jahre alt : EliseHauser, Ehefrau von Emtl Hauser, Bäckermeister45 Jahre alt : Anna Hafner, Ehefrau von GeorgHafner, Werkmeister , 58 Jahre alt , Feuerbestattung28 . Dez ., 10 Uhr,- Luise Wankmüller. Bürogehilfina . D„ ledig , 86 Jahre alt , Beerdigung 38. Dez14,80 Uhr : 26. Dez . : Anita Sachsenmaier, Bater :Anton Sachscnmaier, Bahnarbciter . 1 Mon. 11 Tagealt . Beerdigung 28. Dez . , 14,80 Uhr : Barbara Gens

«Haler, Ehefrau von Wilhelm Gensthalcr , Telegraphenleitungsaufseher 88 Jahre alt . Beerdigung24. Dez . . 18,80 Uhr : Julin » Heidt , Retchsb .-Ober
schasfner a. D . , Ehemann, 68 Jahre alt , Beerdlgung
28 . Dez ., 14 Uhr : 27. Dez . : Wilhelm Mohr , Blechner ,Ehemann, 4« Jahre alt , Beerdigung 2«. Dez . , 15 UhrHildegard Kutterer , Bater : Oskar Kutterer , Kranenführer , 2 Mon. 27 Tage alt (Darlanden ).

Wetternachrichiendienst
der Württembergischeu Landeswetterwarte

Stuttgart
Ein weites Tieföruckfelb befindet sich über

Westeuropa, welches langsam in östlicher Rich¬tung an Ausdehnung gewinnt. Eine Rand-
störunq über Südsrankreich verhindert jedochvorerst für unser Gebiet die Zufuhr milderer ,ozeanischer Luftmasten, weshalb die Tem¬
peraturen zunächst keine wesentliche Aenderungerfahren . Sie werden vielmehr fast durchwegin der Nähe des Nullpunktes , teils etwasdarüber , teils etwas darunter liegen. Erstspäter ist auch wieder zunehmende Nieder-
schlagsncianng wahrscheinlich .

Voraussichtliche Witterung für Württem¬berg und Baden bis Donnerstagabend : Tem¬
peraturen im ganzen leicht ansteigend , jedochimmer noch in der Nähe des Nullpunktes , spä¬ter auch wieder zunehmende Niebcrschlags-ncigung.

Wetterdienst deS Frankfurter NniverfitStS -
JnstitutS für Meteorologie «nd Geophysik

Wetteraussichteu für Freitag : Fortbauer des
meist bewölktest und leicht unbeständigen Wet¬ters mit Temperatur ?« um Null.

Tagessnzeiger
Donnerstag , 28. Dezember 1888.

Bad. StaatStheater : 20 Uhr : Kontunktur.Kolosseum: 20 Uhr : Bariett -Revue-Programm.Bad. Lichtspiele : 14H und 16 Uhr : Märchensviele ,lß « . 20H Uhr : DeS jungen DestauerS große LiebeGloria -Palaft : Glückliche Reise .Palaft -Lichtspiele : ES gibt nur eine Liebe.
Residenz -Lichtspiele : Leise flehen neue Lteier.Schanburg: Dl« Fabel von King-Kong .
Sasfee Museum: Gastspiel der Mcistergelaerin Anny

Tomaschek.
Bad. Sunstverein : Weihnachts -Ausstellung.Größlnger Malerkolonie : WeihnachtS-AuSstelluna .

Unterstützung
der deutschen Geeschiffa?

An alle ihm unterstellten Behörden, Die
stellen, Beamten (Lehrer) und Angestel"
richtete Unterrichts - und Kuttusmintster
Wacker folgenden Erlaß : ^In meiner Bekanntmachung vom 26. ff j>u1983 habe ich darauf hingewiesen, daß es '

^
»m

wünscht sei , baß die Beamte» in HinkH »ö «»ihren Erholungsurlaub im Inland verdn ^ »t
gen . Ein Verbot für Auslandsreisen be>> "
hiernach für die Beamten nicht, und
auch nicht beabsichtigt, ein solches Bexbot zu u ^ 1
lassen. Ich ersuche, alle Beamten und Ange'

^ itz
"

ten hierauf hinzuwetsen mit dem Anfügen-
Vergnügungsreisen auf deutschen Schifsie » Sjjjif ®
sen auf deutschem Boden gleichzuachtert nii e

”e
selbst dann, wenn Ausgangspunkt oder End¬punkt der Reise nicht ein deutscher Hafensund daß die Teilnahme an solchen Reifens1f Jimtl'fAut* lÄn f **
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EUnterstützung der deutschen Seeschiffahrt n
tm dringenden allgemeinen Jnte ^ n- -deshalb

liegt.

Badischer Gchwarzwaldverelll
Im großen Hörsaal der Hochschule gab st

Schwarzwaldverein dieser Tage seiner ",meinde einen echt deutschen Abend . AIS ««
tragende war Frl . Dr . Renner gewonnenden, die über die Markgräfin Auguste Sö»?
sprach. Nachdem Prof . Dr . Göhrtuger JÄednerin begrüßt hatte, begann die RedntAin echter und deutscher Weise den markE
Markgraf Ludwig Wilhelm von Baden,

~
Lürkenlouis , in seiner lebendigen Gestalt ^schildern . Fast noch bester sprach sie über '
Markgräfin Sybille . Durch den Vortrag »
wann man einen klaren Einblick in die bad "?.
Geschichte und in das Leben des Markgral''
paares . Durch selten schöne Lichtbilder ko"!
ten die Hörer gleich in bas Gesagte einbriE .
So hatte die Schwarzwalbgemeinde nach "2
zweistündigenVortrag einen lehrreichen ÄdAgenosten und der starke Beifall zeigte Frl . H,fftpttttpr ftrtfe nnfTcä

W . *
Renner , daß ihrem Referat volles
entgegengebracht worden war .

Ein Abend der Ehrenmitglieder
Es war für den Badischen Schwarzw -- .

verein ein besonderer Abend , zwei altverdiê
und gut bewährte Mitglieder feiern zu köE
Herrn Schwarz u. Herrn Rektor a . D . Fis<V
Nachdem Studienrat Linz die beiden Eh"v.
Mitglieder begrüßt hatte, leitete das Bade»''
quartett , unter Leitung von Herrn Eder»
Abend ein ; sodann sprach Prof . Dr . GöhriEEr schilderte die Verdienste um die Wegw"'
kierungen und Hüttenbauten des EhrerE ,glieös Schwarz. Aber auch Rektor a . D. FtIAhat großen Anteil an dem was Herr Schü>'
vor ihm begonnen hatte. Dabet darf man ä
sagen , daß Rektor Fischer heute als einet L
besten Kenner des nördlichen und südE
Schwarzwaldes angesprochen werden kann.
wie Herr Schwarz waren daher unbedingt K
schließer der Heimat, sie haben gearbeitet "
die kommende Generation .

Darauf sprachen selten gut die GesangS »"-
träge von Frau Beschhorner an, ebenso T
von Frl . Schölch begleitet. Herr Schwarzes sich nicht nehmen lasten , auch einigeüber das hinter ihm liegende Leben zu W »
Wie Rektor Fischer mit seinem Tannenw^und feinen Bergen verbunden ist , kam in sei"'
Dankesworten zum Ausdruck .
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Vom Tierfchutzverein
Kürzlich fand im Konkordiasaal die MiE

derversammlung statt . Mit großer F^ >haben die anwesenden Mitglieder von der
kanntgabe deS RetchStterschutzgesetzeS,— - - - - - - - flO»

m
Vorsitzenden Dr . Hausame« Kenntnis gra¬men . Herr Dr . Hausamen erläuterte das ® ‘
setz in den einzelnen Punkten . Wir haben
insbesondere einzig und allein unserem T
Adolf Hitler zu verdanken, daß dieses gto
nunmehr verwirklicht wurde. ES wirb h(,endlich wahr , baß die Rohlinge gebührend
straft werden. Es ist jetzt aber auch Psi "
Mitglied unseres Vereins zu werden.

Der Weihnachtsverkehr war , wie die
bahndirektion Karlsruhe mitteilt , im
Karlsruhe im allgemeinen stärker alS im
jahr . Im großen ganzen waren die Reii" °^ ,des Fern - und Nahverkehrs am 22. und 2»- '
zember stark , und am 24., 28. und 28. Deze^ r
gut besetzt . Der Wintcrsportverkehr Za
mäßig, weil die Wetterlage und die
Schneedecke im Hochschwarzwald diesen Ver ^ z-
nicht begünstigten. Bon vereinzelten
tungen abgesehen, hat sich der Reiseve "
glatt abgewickelt. ^Auch der Expreßgntverkehr war allgeV^ ,
sehr lebhaft und auf fast allen Bahnhöfe» >
ker als im Vorjahr .

c
'tu h

vr
Mt '

Ü
; «et
Knl b

er«
»iß

9>5i
Ne
tiß

'

Äarlsrwbct *
»MMnLdchaurpielMrer
Konjunktur . RevolutionSkomödie vo« Dietrich Lover .

5
Sn
Nli

Als mit dem Januarschluß 1933 der neueStaat zum Leben sich endgültig ausreckte, hat¬ten die geschäftsschlauen verehrlichen Zeit«
genoflen nichts Eiligeres zu tun als ihre bis¬
her angeblich nur verborgene Gesinnnng für
daS nationale Deutschland bewußt heraus -
znstellen , natürlich in gewinnbringender
Weise, sonst hat Politik für smarte Glücks -
jäger keinen Wert . Das begeisterte „Heil !"
gilt der Konjunktur des Geschäfts, nicht dem

neuen Geist. Daß es glücklicherweise " .. .„ le¬dere Leute gibt, wirb im Laufe bes Schw« ' <$,,
au -SL

tröstlich njafjr . Zu dem Oberleutnantund SA .^ Ührcr tritt zudem noch ein SE !^
'.

so daß die Morgenluft witternden
In {

iu vuö uic iyiviHCUiuii «. (Sfll **
Patrioten mit der verdienten Lauge oetj ^ altttttS Afircr Uttöübergoffen werden und bet Hörer un0 s» s" .^ te
des Stückleins die vom Antor beab ''^ k
Genugtuung in prasselndem Gelächter
daS Gelichter sich unweigerlich einstellt.

S»
®;
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Oie neuen Agrargesetze

,r , Eier , Butter » Käse.
^ ^ unmehr sind die Ausführungsbestimmun-
Ä di» *en neuen Gesetzen über den Berkehr

Milcherzeugnisien und mit Eiern erlassen
1 U, °abei bestimmt , daß die Neuordnung für

' Käse und Eier grundsätzlich am 1 . Ja -

Badische Rundschau

u g,
- 1934 in Kraft tritt :

u I« n tiefem Zeitpunkt an werden , vorbehalt -
2 t», gewisser Uebergangsbestimmnngen , diese
2 soNgnisse einheitlich durch die Neichsstelle für
i? ii, ^Erzeugnisse, Oele und Fette und durch
? r° ?eu geschafsene Reichsstelle für Eier in den
? 8Eehr gebracht .
IftSefeöt schreiben vor, daß Butter , Käse

Eier, die im Inland in den Berkehr ge -
oder aus dem Ausland eingeführt wer-

sollen, der zuständigen Reichsstelle zum
,

°uf anzubieten sind . Die Ausführungsver -
.Mungen bestimmen nun , daß der Nachweis

erfolgten Angebots durch Uebernahme-
ü 8» ^ ru erbringen ist , die von den Reichs -
r ausgestellt werden .
^ den Uebernahmcschein hat der Inhaber
€ Unterschiedsbetrag zwischen dem ueber -
2 und dem Abgabenpreis zu zahlen. Die
2 iz,. ? " tchnie - und Abgabepreise sind in den
2 dMhrungSvorschriften durch eine allgemeine
w Mtimmung festgesetzt , aus der die Rcichsstel -
r ? Me Unterschiedsbeträge im einzelnen Fall
r N errechnen haben . Es ist sichergestellt, daß
Iß ‘ - - - - -

i
tf
,s
(f

i

- und Äuslandsware gleicher Beschaf
^ ett grundsätzlich zu gleichen Preisen auf
^ Markt kommen .

JnlandSverkehr soll durch die neue Ord-
""1 nicht mehr beschränkt werden alS unbc-
St notwendig. ES ist daher bestimmt , baß

. er, Käse und Eier , die der Inhaber eines
Indischen wirtschaftlichen Betriebes auS
l'sener Erzeugung unmittelbar an - e» Ber -
.^ucher abgibt, der Neichsstelle nicht angebo -

werden müssen. Im übrigen ist in Aus-
genommen , für den Verkehr mit inlänöi -
Ware die Uebernahmescheine den Erzeu-
trieben jeweils auf längere Zeit im vor-
zu erteilen , damit sie in der Verfügung
ihre Ware möglichst freie Hanir haben ,

den Nebergang zu der neuen Marktord -
M zu regeln , sind besondere UebergangS-
"üwmungen getroffen worden.
^teuererklärungssormulare

zur Einkommensteuer
einer Verordnung des Reichsfinanz.

NisteriumS ist als Frist für die allgemeine
s, Satze der Steuererklärung zur Einkommen-i

(■ _
<i °"rr und Umsatzsteuer bei der Veranlagung
ff Kl 1933 die Zeit vom 1 . bis 15. Februar 1931
f , worben. In den letzten Jahren
f »f^ en die Steuererklärungöformulare den

zu dieser Prüfung sind unter Beifügung der
erforderlichen Nachweise bi- spätesten - 1. März
1934 beim Unterrichtsministerium einzureichen .
Da zur Zeit bereits eine große Anzahl geprüft»
ter Anwärter zur Verfügung steht, ist der Be¬
darf für die nächsten Jahre sehr gering. Da»
her haben nur Bewerber mit sehr guten Prü -
fungsergebntssen Aussichten auf Verwendung,
und zwar zunächst auch nur als freiwillige
Hilfsarbeiter ohne Vergütung .

Die näheren Einzelheiten sind au- dem
Amtsblatt des Unterrichtsministerium- zu er¬

sehen.

ASLD . einzige von Preußen
anerkannte Erzieher « Organisation

Im Hinblick auf die gemeinsame Erklärung
der NSDAP , und de- Reiches vom 8. Dezem¬
ber 1983, gezeichnet von den Reichsministern
Heb und Frick und dem bayerischen Kultus -
minister Schemm . die den NSLB . al - die
große deutsche Erzieherfront analog - er Bau¬
ernfront und der Arbeitsfront bestätigt, hat
der preußische Minister für Wissenschaft, Kunst
und Volksbildung, Rust, einen Erlaß von weit¬
tragender Bedeutung herausgegeben. Der
Kultusminister hat angeorbnet, daß in Zukunst
die ihm unterstellten Behörden einen amtlichen
Verkehr mit anderen Erzieherorganisationen
als der des NS .-Lehrer- BundeS nicht zu pfle¬
gen haben .

Aus badischen Gauen

ß/kuerpflichtigen gewöhnlich erst kurz vor der
- »reichungSsrist zugestellt . DaS hatte man-
Ulei Unzuträglichkeiten zur Folge. Der
Msstand deS deutschen Handwerks hat daher

Reichsftnanzministerium gebeten , die Fi -
s
'"zämter anzuweisen, die Steuererklärungs -
^ wulare möglichst schon Ansaug Januar zur
Steilung zu bringen.

gehört zur
Deutschen Arbeitsfront ?

>,^ ie Bezirksleitung der Deutschen Arbeits -
L,it teilt mit : Wie aus vielen Anfragen her¬
rscht . bestehen über den PersonenkreiS, der
^ Mitgliedschaft der Deutschen Arbeitsfront
j,?erben soll, noch immer Zweifel. Jnsbcson -

herrscht vielfach die Ansicht, daß für Par -
°der NSBO .-Mitglieder die Anmeldung

l , Deutschen Arbeitsfront überflüssig sei .
, Ausfassung ist falsch , da die Zugehörigkeit
I?

1 Partei oder NSBO . mit der Zugehörigkeit
c Deutschen Arbeitsfront rein gar nichts zu
>,? . hat . Vielmehr soll die Deutsche Arbeits -

alle schaffenden Volksgenossen — Arbeit¬
er und Arbeitnehmer — umfassen , die bis

keinem Berufsverbanb angehörten. Wer
t 0 bis heute noch nicht in einem der Dent¬
is" Arbeitsfront angeschlossenen Verbände
Knistert war . tut gut daran , sofort die Ein-
,Mitgliedschaft in der Deutschen Arbeitsfront
^ werben , wenn er nicht nach dem 1 . Januar
iS abseits der großen Einheitsfront stehen

Schließlich sei ausdrücklich darauf hinge -
wy ®it , zur Aufnahme in die Deutsche Ar-
t,„Aront die Voraussetzungen des Arierpara -
Ren erfüllt sein müssen.

^ "Meldungen nimmt jede NSBO .-Dienst-
* entgegen . In Zweifelsfällen wende man

ifs. an die Gaubctriebszcllen - Abteilung . Karls -
irL Lammstraße 15. Letzter Anmeldetermin

' Dezember 1938 .

Angriff auf die Iunglehrernot
in Baden

^ it Beginn des laufenden Schuljahre- wur-
' in Baden gegen 350 Schulamtsbewerber
^ als in volle selbstverantwortlicheVerwen

gebracht, und erhielten dafür Pauschal-
»„Miungen , In diesen Tagen haben nun
%rr em rund 150 außerplanmäßige Volks-
k ‘ le Orcr, die Frontkämpfer waren , die er-
t« ;

*® Anstellung als Hauptlehrer planmäßig
tzMen. Weitere Maßnahmen auf Grund des
^ i vom 17. Juli 1933 stehen zur Behe -

9 der Junglehrernot bevor.

Staatsprüfung
,

'ür das künstlerische Lehramt
" Mnsik an Höheren Lehranstalten und an
.. Fachschulen.

"titiw .öer Unterrichtsverwaltung wirb UNS
dtt^ ieilt, daß die nächste Staatsprüfung für

' itnstlxrische Lehramt in Musik im Herbst
"bgehalten wird. Gesuche um Zulassung

Chronik aus Spöck
H. Spöck, 27. Dez. Die Mitglieder des frü¬

heren Posaunenchors sowie sonstige junge
Musikanhänger waren neulich zu einer Be
sprechung in den RathauSsaal geladen, deren
Zweck die Verstärkung der Harmoniekapelle
und die Verschmelzung mit dem einstigen
Posaunenchor bildete . Anwesend waren der
1 . und 2. Vorstand des MusikvereinS „Har
monie*, ferner Hauptlehrer Adolf Fichtner
sowie ca . 15 Musjkjünger. von welchen sich 13
bereit erklärten , in der Kapelle aktiv mitzu
wirken. Der Musikverein „Harmonie" stellt
seine freien Instrumente zur Verfügung . Auch
für die noch fehlenden restlichen Instrumente
wird gesorgt . Die kostenlose, theoretische AuS
bildung hat in dankenswerter Weise Hauptleh-
rer Fichtner übernommen. — Der Mindest
kleinverkaufspreis für Frischmilch an Ver^
braucher wurde mit Wirkung vom 1. Dezem
ber aus 20 Rps . erhöht. — Unter großer Am
teilnahme ber ganzen Gemeinde wurde der
im Alter von nur 40 Jahren verstorbene Emil
Fetzner zur letzten Ruhe gebettet. Eine Ab
teilung der SA .-Reserve und der NS . -Kriegs
opfer nahmen am Begräbnis teil . — Auch
Spöck hat zur Zeit eine rege HeiratSlust zu
verzeichnen . So fanden kürzlich nicht weniger
als 3 Trauungen statt . Darunter war auch die
erste hiesige SA .-Trauung . — Der Bau ber
Milchsammelstelle in der Adlerstraße ist nahe
zu vollendet , doch mußten die Arbeiten der
starken Kälte wegen eingestellt werden. Man
rechnet für die Jahreswende mit der Inbe¬
triebnahme derselben .

Bruchsaler Notizen
Der WeihnachtSmonat galt in verstärktem

Maße dem Winterhilfswerk . Reges Leben
herrscht in der NSDAP ., um die Masse ber
hier noch immer 1200 Arbeitslose» mit Lebens¬
mitteln zu beschenken und auch für die nötigste
Kleidung zu sorgen , wie auch die Kinder zu
bescheren. Mit Opferwilligkeit hat die Bürger -
schaft sich beteiligt und nach Kräften bei¬
gesteuert.

Reich waren die Darbietungen an Abenden
deutscher Musik . Unter den Veranstaltungen
der Höhere« Schule» muß das Gymnasium
hervorgehoben werden. Dann folgte auf Ber -
anlaffung des Kampfbundes für deutsche Kul¬
tur ber Musikverein» wo die zahlreichen Hörer
klassische Musik hörten . Prof . Walzer sprach
über die Bedeutung der Musik im Dritten
Reich, Frau Prof . Knoch wirkte alS Solistin
mit.

Eine entzückende Winterfeier für die Bruch¬
saler Kinder wurde im Äürgerhofsaal vom
WinterhilsSwerk geboten . Harmomkaklub, fröh¬
liche Kinderlieber , Lieber zur Laute und bann
vor allem das Kasperle erzeugten eine Kinder¬
seligkeit sondergleichen . — Auch die beiden
Turnvereine , Turnverein 1840 und Tnrner -
bund veranstalteten je eine gelungene Niko¬
lausfeier .

Bei einem Evangel . Gemeindeabend sprach
Pfarrer Ziegler - Karlsruhe über „Ehe , Fa¬
milie , Volk" . Umrahmt war der Vortrag von
Vorträgen des Musikvereins, Kirchenchor und
Gemeinde. Auch hier führte Meister Hunkler
den musikalischen Teil .

Der Turnkreis Kraichga « trat am Sonntag
zu einer Vercinsführertagnng zusammen, wo¬
zu 34 Vereine vertreten waren . Kreisführer
Siegel erläuterte die Neugestaltungen in der
Deutschen Turnerschaft und bestätigte den seit¬
herigen Kreisturnrat . — Im KDAJ . sprach
Tr .-Jng . Overlach von der Techn . Hochschule
Karlsruhe über daS Thema : „WaS hat die
Technik im nationalsozialistischenStaat zu er¬
warten " und stellte als Hauptforderung für die
Zukunft die planmäßige Einsetzung der Tech¬
nik . —o—

Brief aus dem Kraichgau
Alljährlich findet gegen Jahresende eine

allgemeine Viehzählung statt . Wenn auch die Er¬
gebnisse darüber nicht aus allen Gemeinden vor -
liegen, sv läßt sich doch mit ziemlicher Sicherheit
a» 8 den vorhandenen Ergebnissen die Gesamthal-
tung im Viehstand erkennen. Der Pferdebestand
hat sich überall gehalten . Entschieden hat dagegen
der Rindviehbestand eine Zunahme zu verzeichnen ,
die gar nicht gering zu bewerten ist. Auch die Zahl
der Schweine dürfte höher liegen als im Vorjahr .
Charakteristisch ist auch , datz die Ziege sich stei¬
gernder Beliebtheit erfreut, überall hat die Zahl
der Ziegen zugenommen, was gleichbedeutend ist
mit einer zunehmenden Selbstversorgung der länd¬
lichen Arbeitslosen. Auch die Geflügelzahl müßte
mit einem beachtlichen Plus abschließen können
und so Deutschland wieder einen Schritt weiter
zur Eierselbstversorgung gekommen sein . Die Ten»
denz der Bienenvölker läßt sich schwer überblicken ,
im allgemeinen dürfte der Bestand vom Vorjahre
gewahrt worden sein . Entschieden hat sich dagegen
die Verminderung der Hundes fortgesetzt und er¬

scheint die Zahl der Hunde im Vergleich zu frühe-
ren Jahren geradezu dezimiert: eine Folge der
hohen Hundesteuern auf der einen, der erschwerten
Wirtschaftslage der Bevölkerung auf der anderen
Seite.

Die Industrien der KraichgaueS sind im wesent¬
lichen Zigarrenindustrie und Bausteinindustrie .
Während letztere , der Jahreszeit entsprechend , eine
abgeschwächte Konjunktur zu vermelden hat , so
weist dagegen die Zigarrenindustrie erfreulicher-
weise vollen Betrieb auf und in den letzten Wochen
konnten zahlreiche Neueinstellungen erfolgen. Der
Großteil der Geschäfte dürfte auch in den stilleren
Wochen nach Weihnachten ihre Belegschaft halten
können . Die Bausteinindustrie sieht mit großer
Erwartung dem Frühjahr entgegen. Daß in fast
allen Gemeinden, wo zahlreiche Arbeitslose vor -

S
anden sind , Notstandsarbeiten (Meliorationen ,
Zachkorrektionen , Feldbereinigungen usw .) durch¬

geführt werden, ist ein schönes Zeichen der wahren
Volksgemeinschaft , wo auch der Bauer, mehr alS
bisher das Recht des Arbeiters auf Arbeit und
Brot erkannt hat und für ihn einzutreten bereit
ist. Arbeit und Verdienst haben endlich auch die
Forst, und Aufbereitungsarbeiten gebracht . ES ist
keine leichte Arbeit, die da getan wird und viele
kleine Unfälle tragen sich jedes Jahr dabei zu.
Aber die Leute tun gern ihre Aufgabe und schier
freudig hallt die Axt durch den winterlichen Wald,
dröhnt das dumpfe Fallen stürzender Bäume .

H . L .

Brief aus öem Bühlertal
In katholisch kirchlichen Kreisen befaßt man

sich mit dem Gedanken des Baues einer Lour-
des- Grotte . Der Platz, auf der Südseite des
TaleS , ist bereits ausgewählt . Größeres In¬
teresse bringt man einem Kirchenbau in Ober¬
tal entgegen. Die jetzige Notkirche ist in bau¬
lich schlechtem Zustande, den Bedürfnissen nicht
mehr gewachsen. Es werben alle Mittel zu
einem Fonds angesammelt, sobatz man hofft ,
in etwa 3 Jahren ein Drittel der Vausumme
zur Verfügung zu haben. — Der kath . Gesel¬
lenverein hielt im Adler einen Familienabend
ab, der sehr gut besucht war . — Auch die Jung¬
frauenkongregation hielt ihr Tttularfest mit
Theateraufführung und Gesang ab . — Zum
Schlußschteßen hatte die Schützengesellschaft ihre
Mitglieder zusammengerufen. Das vereinfachte
Pretsschteßen erfreute sich eines guten Besu
cheS.

Der Bühlertaler Skiklub hat seinen Sport¬
betrieb bereits eifrig ausgenommen. Die
UebungSwiese auf der Hundseck mit Besuch
ber Jugendskihütte waren das Ziel der Skt
sportler. — Der Rebbauer versucht seinen
„Neuen" und geht zur Abwechslung ins Freie ,
um die Weiden von den Stöcken zu schneiden,
die das nächste Jahr tm Rebbau als Anbind
band und Bogenband benötigt werden. — Das
Winterhilfswerk durch die Hitlerjugend mit
Benagelung ber Schilde wird auch hier sehr
eifrig getätigt.

Oberkircher Brief
Oberkirch , 27. Dez. Die Stadtverwaltung

hat wieder einen großen, lichterglänzenden
Weihnachtsbaum erstellt , die Geschäfte wett¬
eifern mit reichhaltiger Auslage . — DaS Ge¬
schäft bewegt sich noch in ruhigen Bahnen , ob¬
wohl preiswerte Angebote vorliegen. Oüer-
ktrch hängt eben zu sehr von der Landwirtschaft
ab , und dort fehlt das Geld . — Die Sanitäts
kolonne hielt ihre gut besuchte Weihnachtsfeier
bereits ab , der Lutscnbund bescherte seinen
Kleinen den Niklas im stimmungsvoll ge¬
schmückten Saale . — Auch sonst war die Vcr-
sammlungStätigkett rege . In einer gut besuch¬
ten Vauernvcrsammlung sprach Diplomland¬
wirt Wolf ans Karlsruhe — ein Oberkircher
Kind — über das Erbhofgesetz . Der Bund der
Kinderreichen gründete eine Ortsgruppe , die
Arbettsfront vereinigte in überbesetzter Ver¬
sammlung Arbeitgeber und Arbeitnehmer zu
mächtiger Kundgebung. — Der neuernannte ,
altbewährte Bezirksführer des NeuhauS-
besitzerverbandes , Rektor Obert , hielt zwei gut
besuchte Versammlungen in Oppenau und
Oberkirch ab , und nahm die Neuorganisation
vor, während der Historische Verein einen in¬
teressanten Vortragsabend — Vortragender
Hauptl . Heid — über die Wehrgeographie des
RenchtaleS hielt.

Die katholische Kirche wird voraussichtlich
elektrische Heizung erhalten . Durch eine nam¬
hafte Stiftung einer alleinstehenden Dame
wurde der finanzielle Grundstock gelegt. —
Noch zwei Ereignisse dürfen nicht übersehen
werben. — Major a. D . G. v . Oppenau, der
langjährige verdiente Ganpräsibent des Bad.
Kriegerbundes, Gau Rcnchtal, feierte am ver¬
gangenen Montag seinen 75. Geburtstag .
Staötkapelle und Kriegerverein brachten ihm
eine wohlverdiente öffentliche Ehrung dar . —
Zu gleicher Zeit wurde der über die Grenzen
OberkirchS bekannte Ehrenkommanbant und
BezirksfenerlvschinspektorDubac unter großer
Beteiligung auswärtiger Wehren zu Grabe ge¬
tragen.

Endgültige Auflösung
des Badischen Philologenvereins
Da bte am 1. Dezember 1933 gegründete

Deutsche Erziehergemeinschaft demnächst wie¬
der rückgängig gemacht werden soll, hat sich
auch das Berhältnis des Badischen Philologen »
Vereins zum NationalsozialistischenLehrerbun¬
geklärt. Bereits in der zweiten Hälfte des No»
vember hatte sich der Landesverband badischer
Volksschullehrer aufgelöst und den Mitgliedern
nahegelegt, sich bis zum 1. Januar 1934 zum
NationalsozialistischenLehrerbund anzumelden.
Auch die in Bad Freyersbach beschlossene Auf -
lösung des Badischen Philologenvereins alS
Teil des Landesverbandes der Lehrer an Hö¬
heren Lehranstalten ist jetzt ebenfalls endgültig
durchgeführt worden. Der Vorstand, Direktor
Schnitzler (Gymnasium in Durlach) , hat sein
Amt als Führer der Fachschast Badischer Phi »
lologen dem Direktor Mildenberger Ĝymna»
stum Pforzheims übergeben, der seit langem
Mitglied der NSDAP , ist . Er bat alsbald lue
Ueberführung ber bisherigen Mitglieder des
Philologenvereins in den Nationalsozialisti¬
schen Lehrcrbund in die Wege geleitet. Von
solchen, Sie nicht arischer Abstammung sind,
wird abgesehen .

Die Fachschaft Badischer Philologe« bleibt
zuständig für die Behandlung ber kulturellen
und die fachwisienschoftlichen Fragen . Die
Kassen des aufgelösten Vereins werden in eine
Gemeinschaftskasse des Nationalsozialistischen
Lehrerbundes übergeführt werden. Nach den
Ferien soll ein Vertretertag stattstnden. Der
Abteilungsleiter der Lehrer an den Höheren
Lehranstalten ist Direktor Dr . Ganter in Hei¬
delberg. Die „Südwcstdeutschen Schulblätter ",
die bisherige Monatsschrift des Badischen Phi -
lologenvereins , haben mit dem soeben erschie¬
nenen 12. Heft des fünfzigsten Jahrganges ihr
Erscheinen eingestellt .

Erbgesundheitsgerichte und
»Obergerichi in Baden

Die Preffestelle beim Staatsministerium
teilt mit : Zum Vollzug der 88 ö und 10 des
Reichsgesetzes zur Verhütung erbkranken
Nachwuchses vom 14. Juli 1933 hat der Justiz¬
minister im Benehmen mit dem Innenmini¬
ster durch Verordnung vom 22 . Dezember 1983
für das Land Baden die erforderlichen Anord¬
nungen über die Bildung von Erbgesund¬
heitsgerichten und eines ErbgesundheitSober-
gertchts getroffen. Im ganzen wurden 18
Amtsgerichten Erbgesundheitsgerichte ange¬
gliedert und zwar den Amtsgerichten Wert-
hctm, Mosbach , Heidelberg, Wiesloch , Mann¬
heim , Bruchsal, Karlsruhe » Pforzheim, Ra »
statt, Ackern , Offenburg, Emmendingen. Frei¬
burg , Lörrach , Waldshnt , Konstanz , Stockach
und Donaneichingen. Während sich der Be¬
zirk ber Erbgesundheitsgerichte Wiesloch und
Pforzheim lediglich auf den AmtSgerichtS -
bezirk erstreckt, umfaßt der Bezirk der übri¬
gen Erbgesundheitsgerichte den eigenen und
mehrere benachbarte Amtsgerichtsbezirke.

Das Erbgesunbheitsobergericht, besten Zu¬
ständigkeit sich auf daS ganze Land Baden er¬
streckt , ist dem OberlanöeSgericht Karlsruhe
angegliedert worden.

Polizeistunde für
Trinkwasserhäuschen und Eisdielen

Um 7 Uhr ab 1. Januar 1934
Die Prestestelle beim Staatsministertum

teilt folgende Verfügung des Minister- des
Innern mit : Schon seit einer Reihe von
Jahren hat sich ein starkes Ueberhanbnehmen
von Speiseeiswirtschaften (Eisdielen ) und
Trinkhallen (Sodawasserhäuschen, Verkaufs¬
buden mit Getränkeausschank) bemerkbar ge¬
macht. Bereits bei früherer Gelegenheit
wurde, da ein Bedürfnis zur Offenhaltung
dieser Betriebe bis zum Eintritt der allge¬
meinen Polizeistunde nicht anerkannt werden
konnte , die Polizeistunde für die erwähnten
Betriebsarten im Sommer auf 10 Uhr abends
und im Winter auf 8 Uhr abends festgesetzt .
Nach wiederholten Beobachtungen wurde v.on
den Inhabern - er genannten Betriebe nach
Eintritt der üblichen Labenschlutzzeiten sowie
an Sonntagen — entgegen den hierüber be¬
stehenden Bestimmungen — ein schwunghafter
Handel mit Lebens- und Genutzmttteln aller
Art betrieben.

Im Interesse einer nachdrücklichen Be¬
kämpfung derartiger Ordnungswidrigkeiten
hat sich ber Minister deS Innern daher ver¬
anlaßt gesehen , bte Polizeistunde für Speise¬
wirtschaften und Trinkhallen mit Wirkung
vom 1 . Januar 1984 allgemein auf 7 Uhr
abends festzusetzen.

Elnstellung
des Kleinen Grenzverkehrs

Vom Bodensee , 20. Dez . Nach einer Bekannt¬
machung deS Stadtrats Lindau ist mit sofor¬
tiger Wirkung der Kleine Grenzverkehr mit
Bregenz eingestellt worden. Möglich bleibt le¬
diglich der Kleine Grenzübergang für Arbei¬
ter , Angestellte und Schüler und solche Per¬
sonen , die im Geschäftsverkehr in ber BezirkS-
hauptmannschaft zu tun haben.

Badens Weinernte 1933
Laut „Weinbau und Kellcrwirtschaft " haben

die statistischen Ergebnifle über die Rebfläche
in Baden im Jahre 1933 ungefähr die gleiche
in Ertrag stehende Fläche ergeben, wie sie bis-
her bekannt war (12 200 Hektar, 1932 : 12 258
Hektar) , dagegen sind in den einzelnen Wein¬
baugebieten Verschiebungen vorhanden. Größer
wurde die Rebfläche in der Markgrafschaft, am
Bobensee , Oberrhein , im Vreisgau , tm Kraich¬
gau und im Taubergrund , verkleinert hat sie
ich am Kaiserstuhl, in der Ortenau , der unte¬
ren Rhetngegend und an der Bergstraße.
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Weihnachiliches B .-Ba - e«
H . Die WeihnachtStage haben auch in diesem

Jahre eine Reihe festlicher VeranftaltnnIengebracht . Nur die Witterung war aller¬
dings nicht sehr günstig . Der Weihnacht - -,
„Reise "- und Wintersportverkehr hielt sich in
mäßigen Grenzen. Am „Goldenen Sonntag "
herrschte lebhaftes Treiben , und in den Ge¬
schäften sah man zahlreiches, kauflustiges
Publikum . Auf dem Leopoldsplatz war abends
der große Christbaum aufgestellt und hierverlas vor zahlreichen Menschen StadtpfarrerDr . Hesselbacher das Weihnachtsevangelium.
Am ersten Feiertage fand abends im großen
Bühnensaale des Kurhauses die Weihnachts¬feier der NSDAP , statt, zu der man sich zahl¬
reich eingefunden hatte. Das Programmwurde vom Städtischen Orchester mit einem
Weihnachtschoral etngeleitet und Else ». Hagen
brachte das Weihnachtsevangeltum zur Ver¬
lesung, während Otto Grimm -Provence , KätheMeißner und Anton Straka Weihnachtsdich¬tungen zum Bortrag brachten . Das Städtische
Orchester spielte einige Weihnachtslieder, und
Kreisleiter Bürkle hielt eine herzlich gehalt¬volle Ansprache . Unter den Anwesenden sahman Vertreter staatlicher und städtischer Be¬
hörden. Den Schluß bildete dann bas Ballett
„Die Puppenfee" und ein Lustspiel „Das Festder Handwerker". Beide Vorführungen fan¬
den unter der Spielleitung von Otto Pro¬vence , bezw . Ernst Haböck eine flotte Wieder¬
gabe und allen Mitwirkenden wurde reichsterBeifall zuteil . — Um 12 Uhr nachts wurde
auch der neue Spielsaal mit vier Spieltischeneröffnet, in dem auch ein großes, neues Bar¬
büfett untergebracht ist. — Den Abschluß der
diesjährigen Festveranstaltungen zur Weih¬nachtsfeier bildete ein im großen Bühnensaalveranstalteter Weihnachtsball, der gut besuchtwar und einen befriedigenden Verlauf nahm.

Weihnachtsbries
aus Gernsbach

Die verkaufsoffenen Sonntage vor dem Feste
Men das Talvolk ins Amtsstädtel, wo sie, ge -
reu alter , guter Sitte , ihre Weihnachtscin-
aufe tätigten . Der Christkindlsmarkt — nun-
nehr 600 Jahre bestehend — zeigte gleichfalls
regsamen Verkehr. Infolge guten Geschäfts¬
langes bei der Papier - und Pappenfabrikationmd des sichtlich besser werdenden Holzgeschäf-
sss ist die wirtschaftliche Lage der Murgtäler ,
sie zu zwei Dritteln zur Fabrik gehen , wesent -
ich gebeffert worden. Die seither gedrückte
otimmung ist bei vielen verschwunden . Auch
>ie Landwirtschaft hat neuen Auftrieb erhalten,»roß sind Sie Bestrebungen in der Förderungics Obstbaues. Ein gut besuchter Vortrag hatzier neue Wege gezeigt . Das „Schnitztal" —

wie seit Jahrhunderten das Murgtal genanntwird — wird wohl bald ein Obstgebiet , das
auch Edelsorten kultiviert . Während der Ad¬
ventszett sprach Pfarrer Senn . Prof . Ste -
panow» Rom, vollendete seine zweite philoso¬
phische Vortragsreihe . Der Turnverein gab
feine beliebte Nikolausfeier . In allen Murg¬
taldörfern kam der „Christbaum für Alle" zur
Aufstellung . In Gernsbach fand eine riefigeTanne auf der Hofstätte wiederum Aufstellung .Neben der immer spiclbereiten Stadtkavelle
wirkte ein Singchor unter Kapellmeister Rein
bei der eindrucksvoll verlaufenen Veranstal¬
tung mit. Kurz vor dem Fest kamen die
Winterhtlfswerkgaben zur Verteilung . — Am
ersten Weihnachtsseiertag setzten die Vereins¬
veranstaltungen ein. Mit einem sehr gut ge¬
wählten und ebenso wiedergegebenen Weih¬
nachtskonzert wartete die Stadtkavelle unter
Ringlebs Leitung auf. Neueinstuöierte Stücke
bewiesen , baß in der Kapelle tüchtig gearbeitetwird. Am Abend des gleichen Tages beging
die „Eintracht" im Kreise liedfroher Sänger
ihre Christbaumfeier. Der Männerchor er¬
freute mit präzisen Chören und Theaterauf¬
führungen. Für alte Sänger fanden Ehrun¬
gen statt. — Am zweiten Feiertag fand . die
Turnerweihnacht statt. Diese Veranstaltung
bot erlesene Leistungen . Direktor Ganter
konnte in Anwesenheit des Badischen Turner -
führerS Dr . Fischer , Karlsruhe , einen treuen
Turnerkamerad , Herrn Kappler, für 25jähr.
Zugehörigkeit zum Turnrat besonders ehren.
Auch unser Kurhaus zeigte über die Festtage
lebhaften Betrieb und bot u . a . gut besuchte
Konzertveranstaltungen. — Der Gemeinüerat
hat Geldgeschenke für Bedürftige beschlosten,- ,ebenso wurden den städtischen Arbeitern erst¬
mals eine Gabe übermittelt .

Lubllare im Land
l. Schwetzingen » 27. Dez. sGoldeue Hochzeit.)

Die Eheleute Schreinermeister Ludwig Fackel
und Frau Katharina konnten hier das Fest der
Goldenen Hochzeit begehen . Dem geachteten
Jubelpaar gingen aus diesem Anlaß zahlreiche
Glückwünsche zu.

l. Oftersheim» 27. Dez. (Hohes Alter .) Die
Witwe des früheren Polizeidieners Kehder
feierte am Montag ihren 86. Geburtstag . Trotzdes hohen Alters erfreut sich die Jubilarin
noch großer Rüstigkeit.

l. Sinsheim » 27. Dez. (Hohes Alter .) In
geistiger und körperlicherRüstigkeit konnte hier
Frau Katharina Dörr Witwe ihren 83. Ge¬
burtstag begehen .

l. Eppiugeu, 27 . Dez . (Hohes Alter .) Als
« ine der ältesten Einwohnerinnen konnte hier
die Witwe Johanna Hermann geb. Burkard
ihren 80. Geburtstag begehen .

* Kürnbach (Amt Breiten ) , 25. Dez . (Gol¬
dene und Diamantene Hochzeit.) Am 24. d . M.
konnte das Ehepaar Traubenwtrt Karl Gabler
und Frau , Friederike geb. Stein , ihre Goldene
Hochzeit feiern. Beide Jubilare sind noch von
erfreulicher Rüstigkeit. — In wenigen Tagen
wird es sodann hier eine Diamantene Hochzeit
geben . Andreas Müller und Frau , Barbara
geb . Bornhäuser , dürfen dieses seltene Fest be¬
gehen . Der kürzlich 85 Jahre alt gewordene
Ehemann ist einer der beiden Altkriegsteil -
«ehmer von 1870/71 , die eS hier noch gibt,
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ein alter 111er. Sein Maure -Handwerk hat er
noch bis vor einiger Zeit ausgeübt. Auch die¬
ses Paar ist noch gesund und wohlauf. Zur Reichsgesehgebung 8
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Graben frei von Arbeitslosen

Grave« (Amt Karlsruhe ) , 27. Dez. Die Ge¬
meinde Graben leidet seit Jahren unter der
Not der Arbeitslosigkeit, so daß sehr viele der
Einwohner in die Städte Bruchsal, Mann¬
heim , Karlsruhe und Ludwigshafen auf Ar¬
beit gegangen sind. Dem energischen Zupacken
des neuen Bürgermeisters Pg . Zimmerman »
ist eS gelungen, durch ein großzügiges Melt -
orationsprogramm sämtliche Arbeitslosen der
Gemeinde für ein Jahr wieder in Arbeit und
Brot zu bringen , so daß jetzt auch Graben
wieder frei ist von Arbeitslosen. Durch Jn -
angrifsnahme weiterer Arbeiten im Walde hat
es die Gemeindeverwaltung sogar fertig ge¬
bracht , noch Arbeitslose der umliegenden Ge¬
meinden mitbeschäftigen zu können .

Schwere Gasexplosion
in Hellbronn

I ! Heilbronn. 27. Dez . Am zweiten Weih¬
nachtsfeiertag erfolgte in einem Gebäude in
Heilbronn eine heftige Gasexplosion, wodurch
die Stirnseite des Gebändes in ihrer ganzen
Ausdehnung hinausgedrückt und anf die Straße
geschleudert wurde. In der Nachbarschaft gin¬
gen zahlreiche Fensterscheiben in Trümmer .
Der Wohnungsinhabcr erlitt erhebliche Brand¬
wunden im Gesicht und an den Händen.

Das Gas war aus einem undichten Ofen¬
rohr in das Wohnzimmer und das daneben
liegende Badezimmer ausgeströmt und kam
durch die Oesfnung der Ofentür zur Entzün¬
dung . Die Stichflamme, die sich dadurch bil¬
dete . griff durch das Fenster des Badezimmers
über die Straße hinüber und setzte die Fenster
und Einrichtnngsgegenstände des gegenüber¬
liegenden acht Meter entfernten Gebäudes in
Brand . Dieser konnte von der Feuerwehr so¬
fort gelöscht werden.

Selbstmordversuche
während der Feiertage

: : Mannhcim , 27. Dez. Am Samstagnachmit¬
tag suchte sich in der elterlichen Wohnung in der
Altstadt ein 14 Jahre altes Mädchen durch
Oeffnen des Gashahns das Leben zu nehmen.
Es wurde durch den Vater an seinem Vorha¬
ben gehindert und mit einer leichten Gasver¬
giftung ins Allg . Krankenhaus verbracht. Vor¬
würfe der Eltern wegen schlechten Schulzeug¬
nisses sollen der Grund zur Tat gewesen sein.

Am Heiligabend nahm ein des Lebens über¬
drüssiger Mann im Stadtteil Lindenhof Ta¬
bletten ein , um seinem Leben ein Ende zu ma¬
chen. Er wurde von der Polizei in bewußt¬
losem Zustand aufgefunden und ins Kranken¬
haus verbracht.

no— Weingarten , 26. Dez. (Weihnachts¬
feiern.) Am ersten Weihnachtsfeiertag hatte
der Turnerbunb Weingarten seine Mitglieder
und Angehörige in die Festhalle eingeladen.
Vorstand Ohsfeld begrüßte die Erschienenen .
Turner und Turnerinnen führten allerlei
Uebungen und Tänze auf, die großen Beifall
fanden. Im Verlaufe des Abends wurde eine
Gedenktafel für die im Weltkriege gefallenen
Turnbrüder eingeweiht. Ein hübsches Volks¬
stück „Das Mädchen von der Grenze" mit Ge¬
sang erfreute Jung und Alt. — Auch der
Sportverein Germania e . B . hielt seine Weih¬
nachtsfeier ab , nachdem tagszuvor der Ge¬
sangverein „Licderkranz" seine Angehörigenznr alljährlichen Feierstunde eingelaöen hatte.

X Brette «, 27. Dez . (Brand in Oelbronn .)Im nahen Oelbronn entstand infolge Kurz¬
schlusses in dem Anwesen von Landwirt undGemeinderat Gotthard Weihing ein bedauer¬
liches Schadenfeuer. Die große Scheuer ( amtdem Stallgebäuöe sind mit Fahrnis und dendarin befindlichen Vorräten sowie einer dort
betriebenen Krautfabrik völlig niederge¬brannt . Mit auswärtiger Hilfe gelang es,im letzten Augenblick das Wohngebäude zuretten . Auch das Vieh konnte geborgen wer¬
den . Der Schaden ist aber trotzdem sehr groß.

Mannheim , 27. Dez. (Lebensrettnng . — Ret¬
tung a«S dem Neckar.) Ein 7 Jahre alter
Volksschüler brach am Samstag mittag aufdem Altrhein durch die brüchige Eisdecke ein .Ein 12 Jahre alter Volksschüler konnte durch
mutiges Eingreifen den Jungen vor dem Er¬
trinken retten.

Auf dem Neckar bei Seckenheim wurden
drei elfjährige Jungen aus Hockenhetm aufeiner Eisplatte , die sich vom Ufer gelöst hatte,
stromabwärts getrieben. Da Gefahr bestand ,
daß die Eisplatte an einem Pfeiler der Ro-
bert-Wagner - Brücke zerschellen würde, be¬
gaben sich ein Polizeibeamter und eine Zivil¬
person in den Neckar, denen es gelang, die
Eisplatte noch vor .der Brücke an das Ufer zu
ziehen .

Gaggcna«, 27. Dez . (Antonnfall.) In
Rotenfels geriet ein mit zwei Personen be¬
setzter Opelwagen durch zu rasches Bremsenins Schleudern und überschlug sich. Den
beiden Insassen, einem Betriebsleiter und
einem Werkmeister aus Hilpertsau , war es
nur unter äußerster Kraftanstrengung mög¬
lich , sich aus dem Auto zu retten . Beide tru¬
gen schwere Verletzungen davon,- der Werk¬
meister mußte in das Rastatter Krankenhaus
gebracht werben.

1( Oftersheim (bet Schwetzingen ) , 27. Dez .
(Kind verbrüht . ) Dieser Tage zog sich das ein¬
jährige Bübchen eines hiesigen Wohlfahrts -
erwerbslosen durch Herabziehen eines Gefäßesmit gekochter Milch vom Tisch derartige Ver¬
letzungen auf der linken Körperseite zu . daßes einen Tag darnach daran gestorben ist.

Ein Handwerker-Beirat
Die Vertreter der Meister und der Geselle«
In dem Bestreben, das deutsche Handwerkals einen unentbehrlichen Träger deutschen

Volkstums in Wirtschaft und Kultur zu er¬
halten und zu fördern , wird der Reichswirt-
schaftsminister einen aus zehn Mitgliedern be¬
stehenden Handwerkerbeirat von Meistern und
Gesellen einberufen. Dieser soll die Aufgabe
haben , den Retchswirtschaftsminister in hand¬
werklichen Fragen von grundsätzlicher Bedeu¬
tung zu beraten.

Die „FleischerverbandSzeitung" ist in der
Lage, bereits die Namen der zehn Personen
zu nennen , aus denen der Handwerkerbeirat
besteht. Darnach sind berufen worden als Ver¬
treter der Meisterschaft die Handwerksmeister
Verbandsvorsitzender des Deutschen Fleischer¬
verbandes . Willi Schmidt, Elektromeister Her¬
mann Gamer -Worms ( Vorsitzender des Reichs¬verbandes des Elektro- und Jnstallateur -
gewerbes) , Bäckerobermeister Karl Grüßer -
Äerlin (Vorsitzender des Germania -Zentral¬
verbandes deutscher Bäckerinnungen) , Maurcr -
unb Zimmermeister Franz Hatz-München ( Vor¬
sitzender des Bayerischen Gewerbebundes) ,Schreinermeister Karl Heidcmann- Bielefeldund Schuhmachermeister Arthur Heß. M . d . R .,Plauen .

Als Vertreter der Gesellenfchaft wurden be¬
rufen : Hans Friedl -Berlin , Vertreter der
Handwerksgesellen im Deutschen Metallarbei¬
terverband , Franz Schindler- Berlin , Fach-
schaftswart der Friseure im „Deutschen Ar¬
beiterverband der öffentlichen Äetriebe"

. Gu¬
stav Tiska -Berlin , Reichsfachschaftswart für
Bäcker und Konditoren, und Fritz Ullmann-
Berlin , Verbandsleiter des Deutschen Arbei-
tcrverbanbes und Baugewerbes .

Oie Begründung zum Gesetz
über die Reichsautobahnen

Im Reichsanzeiger wird die Begründung zudem Gesetz veröffentlicht. Darin heißt es u. a .,daß für eine spätere Verbreiterung der Kraft-
sahrbahneu schon jetzt die Möglichkeit geschaf¬
fen werden muß, um den Verkehr nicht dadurch

zu gefährden, daß durch Bauanlagen in u
mittelbarer Nähe der Kraftfahrbahncn
freie Sicht behindert wird . Es ist deshalb v
gesehen, daß Bauanlagen jeder Art mit ec»
Entfernung bis zu 10 Meter , auf der 3W* j
feite von Kurven in einer Entfernung bl » .'
15 Meter vom äußeren Rand der KrastM, ,
bahnen, nur mit Genehmigung des Gene»
inspektors für das deutsche Straßenwesen
richtet werben dürfen.

Das Sparkassengesetz
Das Gesetz über Spar - und Girokassen ,

nale Kreditinstitute und Giroverbände sowie .
zentralen ist zunächst nur eine Fristverlängel^
die aber ihre Bedeutung durch den Inhalt „
in dieser Frist zu leistenden Aufgabe erhält.
31 . Dezember d . I . sollten nämlich nach dem ^
setz vom 6 . Oktober 1931 die obersten LandeslE
den die Befugnis erhalten , zur Rationalisier
des Sparkassenwesens die erforderlichen
men zu treffen . (Satzungsänderungen , Urngl"
düngen usw . ) A,,Nun hat zwar die Bereinigung auf diesem ^Biet beträchtliche Fortschritte gemacht . Zum rf,
schluß ist sie aber noch nicht gekommen . Die v
mächtigung wird deshalb letztmalig um ein
verlängert . Warum konnte die Aufgabe b>̂

noch nicht voll gelöst werden ? Das lag eiN >L
wie auch in der Gesehbegründung angeführt WJL
daran , daß die Ilmorganisation meist den bctE
ten Instituten überlassen wurde. Dies ermögb^
zwar eine weitgehende Schonung der beteilig,
Kreise , verzögerte aber anderseits die Ges"^
bereinigung des Kreditapparates in Übermaß ^
Weise . Gewisse Widerstände mögen auch ^Nolle gespielt haben. Dazu kam , daß marl v
Rücksicht auf die Bank-Enquete grundsätzliche
nahmen bis znm Gutachten des Untersucht
auSschusses zurückstellte (worum der Reichst
schaftsminister selbst ersucht hatte ) . j,Den Landesbchörden ist nun weiterhin
Hand gelassen , bei der Auflösung oder BerschE ,
zung von Instituten mitzuwirken. Nur wenn v
sich darum handelt, kommunale Einrichtungund Anstalten zu verstaatlichen oder in fj 'f
rechtliche Form überznführcn , ist das Einverstt
nis des Reichswirtschaftsministers einzuholcn. A
Institut - privaten Rechts ist eine ähnliche
bcstimmung vorgesehen .

Oie Aufgabe
- er Deutschen Christen

Der neue Reichsleiter der „DeutschenChristen"
, Dr . jur . Christian Kinder, hat eine

Erklärung über seine künftige Wirksamkeit
veröffentlicht, in der es heißt :

„Die grundsätzliche Aufgabe der Deutschen
Christen ist die Uebcrwindung der Gruppen¬bildung innerhalb des evangelischen Kirchen¬volkes. Das Führerprinzip gestattet nicht das
Auftreten von Sondergruppen , auch nicht in
der evangelischen Kirche. Es ist die welt¬
geschichtliche Stunde des deutschen Volkes, daßes unter der starken Führung Adolf Hitlers
sich als nationalsozialistisches Volk über alle
Klassen und Stände hinweg zur Einheit znsam -
mengefnnde« hat. Dieses nationalsozialistische
Volk in seiner evangelischen Glaubenshcu-
tung in Einheit zusammenzufassen , war die
ursprüngliche Aufgabe der Deutschen Christenund wird ihre ausschließliche Aufgabe wieder
fein .

Die mancherlei Glauvensfragen » die die
Menschen gestern und heute bewegt haben und
auch in Zukunft wieder bewegen werden, sollender Kirche selbst Vorbehalte « bleiben. Znr
Dokumentierung dessen wird die Bezeichnung
„Glaubensbewegung " hinfort nicht mehr ge¬führt werde« . Unter der Bezeichnung ..Deutsche
Christen" wird bas Ziel des Zusammenschlus¬
ses der Nationalsozialisten in der evangeli-
fche « Kirche durchgcführt werden. Damit kehrt
die Bewegung zu ihren ursprünglichen Auf¬
gaben zurück."

Englisches Glückwunschtelegramm an de»
Reichsbischof

Die britische Abteilung des EvangelischenWeltbundes hat an den Reichsbischof Müller
eine Botschaft gesandt , worin sie die protestan¬
tischen Kirchen Deutschlands zu ihrem treuen
Festhalten an den Grundsätzen der Refor¬mation beglückwünscht.

Oie Fahrrinne des Meines eisfrei
Wahrscheinlich Donnerstag Freigabe der

Rhciuschiffart
) : ( Koblenz » 27. Dez.

Die Eisversetzungen auf dem Rhein haben
sich am Mittwoch derart günstig gestaltet, daß
nunmehr jede Gefahr als überwunden ange¬
sehen werden kann . Die Fahrrinne des
Rheines ist völlig eisfrei , so daß bereits
Mittwoch nachmittag einzelne Güterschiffe zuTal fahren konnten. Die zuständigen Stellen
haben sich auf Grund der günstigen Verhält -
niffe entschloflen, vom Donnerstag ab die
Nhcinschtffahrt wieder freizugeben. Wenn
auch das Eis auf den Nebenflüffen, die jetzt
noch zum größten Teil eisbebeckt sind, auf¬
brechen sollte, so ist mit einer größeren Ge¬
fahr oder Behinderung der Schiffahrt auf
dem Rhein nicht mehr zu rechnen .

Bis zu 44 Grad Kälte in den LlSA.
In den nördlichen Gebieten der Vereinigten

Staate « herrscht eine ««geheuere Kälte. Viel¬
fach wurden die Kälterekorde der letzten (0
Jahre gebrochen. In Illinois , Jova , Dakota,
Michigan und Visconsin wurden Temperatu¬
ren von minus 26 bis minus 33 Grad Celsius
gewesten . Aus Minnesota werden sogar 44
Grad Celsius unter Null gemeldet . In Chicago
herrschen minus 23 Grad . Dort sind zwölf
Personen der Kälte zum Opfer gefallen .

Internationale Vereinheitz
lichung der Postgebühren

VDZ . Berlin , 27. Dez . Die Jnternatio «"?
Handelskammer hat durch ihren PostausE
in dem die deutsche Gruppe durch das SP,glieö des Verwaltungsrates der DcuE
Reichspost , Kommerzienrat Haumanu , ML
chcn , vertreten war , beschlossen , für den it
sten Kongreß des Weltpostvereins in Ka"
im Februar 1934 eine Reihe von Forderung
zur Annahme zu empfehlen . ,Die wichtigsten dieser Forderungen erstreb̂
eine Vereinheitlichung der Briefpost- fLPakctgebühre« im internationalen PostverkHauf angemessenem Niveau, sowie die Aust'v
lung einheitlicher Bestimmungen für die PH
Verpackung. Im weiteren wurden
mehr als 60 Einzelvorschlüge für die Revist"
der verschiedenen Artikel des Weltpost ",si,träges gemacht, die sich u . a . auch auf Ge>"L
und Format von Briefen , Päckchen, Dl >^fachen, Paketen , Einschreibebriefen, sowie
die Luftpost beziehen .

400000RM . -rschwindeli
Revolvcrjonrnalismus ,Die Berliner Strafkammer hat gegen i *,

früheren Herausgeber der Wochenschrift »Ä, ,
gazin der Wirtschaft "

, den ausländischen ©4* |
steller Raphael Bernfeld » wegen fortgesek" .
Betruges und wegen Konkursvergehens %
Hauptvcrfahren eröffnet. Bernfeld , der sich ’,jJuni in Untersuchungshaft befindet, hat ^ .
verstanden, durch Ausnutzung seiner guten ^ztehungen zu Finanzmännern und Größen " ,alten Systems in den Jahren 1929—1932 etr
400 000 Reichsmark zu erschwindeln .

Der Angeklagte hatte im Herbst 1920 ^
Zeitschrift „Magazin der Wirtschaft " von %
Pazifisten Schwarzschild gekauft und für
Vertrieb in der ühlichen Weise eine G . m. "L,gegründet. Da er von seinem Vorgänger t ,
Schuld in Höhe von über IM 000 RM .
nehmen mußte und sich trotz der schlechten " ,nanzlage selbst ein Monatseinkommen
4000 RM . zusicherte, war die Gesellschaft
vornherein konkursreif. Unter Vorspiegel ". ,,falscher Tatsachen hat Bernfeld es nach
Anklage verstanden, durch seine freundsmH ,
lichen Beziehungen zu den Direktoren der ,
schiedenstcn Finanzinstitute immer neue
dite zu erhalten . Er ließ dabei in gesE, ,
Form durchblicken, daß er die benötigten
dite anstandslos von der Konkurrenz erha^L
könnte , wenn er nicht befürchten müßte, dao "

,,
„die wissenschaftliche Selbständigkeit" fei"
Zeitschrift einzubüßen.

Beendigung des französisch¬
englischen Zollkrieges

T London, 27. Dei - .
Die französische und die britische Regier" ,»sind übereingekommen, sobald wie möglich ^ u»

Handlungen znr endgültige« Regelung der "
derseitigcn Handelsbeziehungen aufzunehi" ,,Diese Verhandlungen sind , wie amtlich
lautet , möglich geworden durch den Bcsw^ ,
der französischen Regierung , die bisher er» .,
bcnen Aufzölle in Höhe von 15 v . H . auf 0 ,,
tische Waren , die in Frankreich eingeführt n
den, ab 1. Januar wieder fortfallcn zu

• Der frühere Sowjetkommissar für
richtswesen . Lunatscharski (1017- 1928) ist
Mentone «ach langer Krankheit gestorben .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

StimmungSbericht vom 27. Dezember.
Freundlich

Me Feiertage zu Beginn des heutigen
^ noch nicht restlos überwunden waren,

sich deutlich ein weiteres Anziehen des Surs -
Die Festigkeit der SamStagSbörse hatte

iilz» Publikum etwas gröbere Kausneigung aus»
zumal ungünstige Nachrichten auS der Wirt»

jr
“

nicht Vorlagen . Die Auslastungen Dr . Schachts
Deutschlands Währungspolitik hatten dagegen

'J n guten Eindruck hinterlaffcn .
die vorliegenden kleinen Kaufaufträge ver »

^ entlich schon auf Materialknavpheit stieben , wa^
^ besonders auf Spezialgebieten. KurSbesteruuge «
b »« 2 Prozent und vereinzelt sogar bis zu 3 Pro ^

feststellbar. So konnten Reichsbankanteile.
MIche Kabel . Stöhr ie 2 Prozent , Bubiag und

Schlesien ie 3 Prozent gewinnen, Orcnstetn
M sog, ^ um 9% Prozent an . während Tarif .
K 'k, Gelscnkirchen , Farben , Chemische Senden und
Emulatoren um 1 % bis 1 % Prozent stiegen . Le-

die Kalincbenwerte Westeregeln und Aschers,
t», fielen mit einem Berlust von 1 rcsp . 2 Proz .

dem Rahmen, auch Conti Gummi schwächten sich
i?

* 1.5 Prozent ab. Bemerkenswert ist . dab heute
A SchisfahrtSaktien erstmalig wieder freundlicher
gierten und bis zu % Prozent gewannen. Trotz
fj., " bschlubhoffnungen bei den Dt . Atlanten war

Papier nur unwesentlich verändert.
Berlause wurde die Kursgcstaltung an den

. "inmärkten dann zwar etwas uneinheitlich, die
.Mndstimmung blieb aber durchaus weiter sreund-
3 Für festverzinsliche Werte war ebenfalls zu-
Mendcs Interesse der Kundschaft scstzustcllen. die
' Hinblick auf den näher rückenden Kupontermin
' d ihrer Reserve hcrausgcht.
t» deutschen Anleihen zog die Altbcsitzanleihe

% Prozent , Ncubcsitz um 10 Psg . gegen Sams -
K »». Rcichsschuldbuchfordcrungen gingen ca. %
l

” Ä Prozent höher um . Späte Fälligkeiten w »r-
Mit 92 % gebandelt . Lebhafteres Geschäft hatten

,/ "kr Rcichsbahnvorzugsaktien, die mit 107% Pro -
3 zur Notiz kamen . Jndustricobligationen hatten
? "krnngen bis zu % Prozent auszuweisen . Situs «

"dsrcnten lagen völlig vernachlässigt .
Am Berliner Geldmarkt

M im Hinblick auf den bevorstehenden Javres -
, Mw eine weitere leichte Bcrstcifung der Tages-
!,Mtze auf 4 % Prozent ein , nur noch vereinzelt
iS mit 4,5 Prozent anzukommcn . Aus dem er¬
raten Grunde kam auch gröberes Wechselangcbot
'aus . das jedoch untcrgcbracht werden konnte .

Frankfurter Abendbörse
Still bei geringem Geschäft.

-Frankfurt. 27. Dez . iDrahtbericht.) Die Abend -
j?ste eröffncte in stiller Halt««« und erfuhr auch im
Mause keine nennenswerte Belebung. Die Ku -

hielt sich zurück , von der Kundschaft fehlten
Ä Kaufaufträge. Tie Grundstimmung blieb aber
3 «* freundlich . Die lebten Berliner Schlnßknrse
-»Mochten sich nicht immer voll zu behaupten . In
£ ®. Farben lag einiges Angebot vor, so daß der
»"cs nach und nach um etwa % Prozent abbröckelte.
, "»ercrsctts waren Aku gefragt und ca. % Prozent
ijUtt . Am Rcntenmarkt erhielt sich kleines Intcreste

Neubesitzanleihc , die mit 17,15 Prozent aut 6e«
rtetet einsctzten . Altbesitz und späte Reichsschuld.
?4sorderungen lagen mit ca . 90% bzw. 92 %—92
»mig verändert . Im Berlaufe bröckelten I . G .
c,cben erneut um % Prozent ab , während anderer»
»'w Aku ein weiteres halbes Prozent gewannen.

lagen auch Chadcaktten lplus 1 % Prozent )
e? >c sämtliche schweizerische Werte. Bolle I . G .
»^' mie kamen mit 149 iaegen 141% Prozent am
«"aistag ) und leere Stücke mit 135 (130% ) zur No»
J .' Schweizer Bundesbahnanlcihen setzten ihre Auf«
Eisbewegung ebenfalls um 2—3 Prozent fort, wo«
l ,

1 teilweise wieder nur beschränkte Zuteilung er«
«mte . 4proz . Schweizer Bundesbahnen 141 revar-
,^ i . 8% proz . dito 134 und 8% proz . Iura ^ imvlon
3 f°wie 3%proz . Gotthard - Bahn 128. I . G . Farben

?idcn nachbörslich mit 123% Brief genannt.
vll ° unganleihe 90 % , Neubesitz 17,15 . Altbesiv 89% ,
O' - Stahlbonds 8<i , Schutzgebiete 8,85 , Lissabon
u ' dtanl . v . 1886 83 % , 5proz . Mexikan abgest. 4% ,
/ ' °z . Mexikan Silber abgest. 4% , 4proz . Rumänen
^ cinhtl . Nie . 3% . Deutsche Bank und Diskonto
x,( .Dresdner Bank 56, ReichSbank 161. Budcrus

Gelscnkirchen 56, Sarpncr ' 88, Ilse Bergbau,
» " ußschcinx 197. Mansfeldcr 23% . Phönix 43% .
K >n . Braunkohlen 195 , Aku 48%— 44 . Bekula

Chade 144% , I . G . Chemie volle 149 , dito
es.Gz . 185, Conti Kautschuk 150 , Dt . Gold, und
tzl/Gsch . 185% , Dt . Linoleum 45% , Licht und Kraft

Ä . G . Farben 124%—123% , I . G . Farben -
? "dz iig % , Gesfürel 85 . Goldschmidt 46% . Solz.
tj .n 68, Junghans 28, Lech, Augsburg 81% . Rhein .
u»sir . Mannh. 90, Rütgerswerke 52% , Siemens

Thür . Lieferung. Gotha 78, Dt . ReichSbahn -
»• 107 %.

Oie Sanierung der Rheinschifiahri
Die Reichsbahntarife — Zusammenschluß der Kleinschiffer — Ordnung des Befrachtungs¬

geschäfts
Die Niederrheinische Industrie, und Handels »

kammer Duisburg- Wesel berichtet ausführlich über
die mit der Sanierung der Rheinschiffahrt zusam¬
menhängenden Fragen .

Ihre grundsätzliche Auffassung hierzu legte die
Kammer dem Reichskanzler in einer umfassenden
Denkschrift vom 20 . Mai ü. I . dar . Darin wurden
u . a . die Herbeiführung eines Zusammenschluffes
der Partikulierschiffer , wenn erforderlich mit staat.
licher Hilfe, und sachgemäßer Ausgleich der Inter¬
essen der deutschen Reichsbahn und der deutschen
Rheinschiffahrt gewünscht. Der Kampf um die
Anerkennung der Stellung der Rheinschiffahrt im
Rahmen der gesamten Verkehrspolitik beginnt
Früchte zu tragen . Die Kammer erinnert an den
Auftrag de ? Reichskanzlers an den Reichsverkehrs-
minister, in Verhandlungen zwischen der Deutschen
Reichsbahn-Gesellschaft und einer Kommission der
deutschen Binnenschiffahrt die Tarifpolitik der
Reichsbahn im Sinne des Ausgleichs der beiden
großen Verkehrsmittel nachzuprüfen. Hier sind
zwischenzeitlich die Arbeiten wohl ausgenommen
worden; ein Ergebnis ist bislang jedoch noch nicht
zu verzeichnen .

Zu einem festern Zusammenschluß der Parti¬
kulierschiffer ist es bereits insoweit gekommen, als
durch deren Zusammenschluß in der NSBO . und
in der von diesen gebildeten Meldestellen eine den

Verhältnissen entsprechende Frachtenreglung mit
dem Einhalten von Mindestfrachtsätzen und einer
gerechten Reihenfolge bei der Annahme von Fahr¬
ten der Partikuliers getroffen werden konnte . Da¬
bei traten auch die Aufgaben der Schifferbörse
wieder besonders in den Vordergrund , in deren Be¬
reich sich wesentliche Forderungen der Partikulier¬
schiffer in angemessener Weise regeln ließen, falls
ihr der Staat gewisse weitere Funktionen zuerken¬
nen würde.

Im Zusammenhang damit nahm die Kammer
auch Anteil an der Neureglung des Maklerwesens
an der Schifferbörse und an den Bestrebungen , die
eine Konzentration und Ordnung des Befrach¬
tungsgeschäfts in der Rheinschiffahrt und der
Küstenschiffahrt an der Schifferbörse und damit
eine bessere Unterstellung unter die Aufsicht der
Organe der Schifferbörse zum Ziel haben. Von be¬
sonderer Bedeutung sparen die auf gesetzliche Ein¬
führung der Nacht - und Sonntagsruhe in der Bin -
nenschiffahrt gerichteten Bestrebungen der Parti «
kulierschiffer . Weitere Arbeiten galten der Fort¬
führung der Vereinheitlichung des Binnenfchiff-
fahrtsrechts.

Die grundsätzliche Einstellung der nationalen
Regierung zum Ausbau der deutschen Binnen¬
wasserstraßen wird von der Kammer begrüßt.

Ermäßigung der Holzfrachten
Aufhebung von Ausnahmetarifen

Die Deutsche Reichsbahngesellschaft und die deut¬
schen Privatbahnen werden im Interesse der Wirt¬
schaftsbelebung und der Arbeitsbeschaffung zum
1 . Januar 1934 die Gütertarife für Holz senken .
Die Frachterleichterungen sollen in erster Linie
dem Rohholz , also dem Rund - und Schnittholz zu¬
gutekommen, um dem in den letzten Jahren in
eine außerordentliche Notlage geratenen Waldbcsitz
zu helfen.

Die Frachtermäßigung ist bei den einzelnen Holz ,
arten verschieden . Sie beträgt bei Stammholz
(Rundholz) 20 Proz ., bei Stamm - , Schnitt - und
Klobenholz bis zu 1,50 Meter Länge 21 Proz . ; für
Rollenholz von 1,50 bis 2,50 Meter Länge von
gewöhnlichen Holzarten und bestimmtem Durch¬
messer wird die Fracht um 35 Proz . verbilligt.
Gruben - und Papierhölzer , die zur Zeit für be¬
stimmte Gebiete schon zu Ausnahmetarifen beför¬
dert werden, sollen künftig allgemein in die nächst¬
niedrigere Tarifklasse ausgenommen werden, so
daß hier die Ermäßigung 21 Proz . beträgt .

Bei Schnittholz, für das bereits besondere Aus-
nahmetarife bestanden haben, macht die Fracht¬
ermäßigung etwa 8,8 Proz . aus , wobei den beson¬
deren Belangen Ostpreußens und Schlesiens in
demselben Ausmaß Rechnung- getragen werden
wird. Die durch diese Maßnahmen entbehrlich wer¬
denden Ausnahmetarife werden zum 1 . Januar
1934 aufgehoben.

Die Maßnahme wird den Eisenbahnen zwar
einen Frachtaussall von 5 Millionen RM . bringen ,
man hofft jedoch, daß der großzügige Frachtennach¬
laß zur Belebung der Forst- und H>Kzwirtschaft
beitragen wird.

Bad. Landesbau'parkasse. Bet der am 21 . De¬
zember stattgeiundenen 15 . Baugeldzuteilung der
Badische« Landesbausparkafleaelanaten 130 000 RM.
zur Bcrteiluna . Berücksichtigt wurden 24 Ban-
sparer. Die Badische Lanbcsbaiisparkaffe bat bis
letzt 2 026 800 RM . zuaeteilt . die öffentlichen Bau¬
sparkaffen insgesamt über 56.7 Mill. RM.

Beirat sür Bausparkaffen. Zn Mitaliedern des
Beirates für Bausparkassen beim Reichsaiifsichtsamt
für Privatvcrstchcruna wurde u . a . Genoffenschasts-
direktor Anton Hinkelmann. Borstandsmitgsicd der
Bansparkasie Süddeutsche ' Eigenheim -Gesellschaft
e . G . m . b . H ., Ossenburg i . B ., berufen.

Die Deutsch« Volksbank A .- K . i» Effen . die
früher den christlichen Gewerkschaften nahestand und
tetzt im Besitz der Deutschen Arbeitsfront ist ,
soll unter Mithilfe der Bank der deutschen Arbeit
und industrieller Kreise in eine Regionalbank für
die rheinisch- westfälische Wirtschaft umgewandelt
werben .

Der Londoner Goldpreis beträgt heute für
ein Gramm Feingold 2,78207 RM .

1934 .- Billigere Autos
Prcisfchntz «nter Aushebung der wahllosen

Rabatte .
Am 1. Januar tritt der durch die Tätigkeit der

Deutschen Automobil- Treuhand-Gesellschaft gewähr¬
leistete Preisschuh sür Automobile in Kraft . Auto-
mobilcrzcugcr, Automobilcinfuhrsirmen und Auto¬
mobilhändler haben sich verpflichtet . Automobile
künftig nur zu Festpreisen zu verkaufen und keiner¬
lei unerlaubte Zugaben oder Gratislcistungcn mehr
zu gewähren.

Es wird hcrvorgchobcn , daß die Folae der Markt-
rcglnng , wie sie im Antomobilgcschäst getroffen
worden ist , nicht die einer Preissteigerung lein
wird, vielmehr werden die Preise verschiedener Per¬
sonen - und Lastwaqentvpcn im kommenden Jahr eine
Ermäßigung, in bestimmten Fällen sogar eine sehr
erhebliche Ermäßigung erfahren. Zu einer solchen
Senkung der Preise würden Antomobilindustrie und
- Handel dadurch bcfähiat . daß sie bei einem ord -
nunasgemäßen Arbeiten der Marktregelung mit einem
im einzelnen zwar geringeren, insgesamt aber er¬
heblich stchercn Verdienst rechnen könnten . Die bis¬
herige Politik einer ziemlich wahllosen Rabatt-
acwährnng habe dazu geführt, baß der wenig ver¬
sierte Käufer, der den vollen Listenpreis zahlte,
die gelegentlich außerordentlich hohen Rabatte mit -
bezahlen mußte, die den Meistern des Unterbie-
tungsversahrens etngcränmt wurden.

Die „Großverbraucher" , vornehmlich Reichspost ,
Reichsbahn , Reichswehr und Kraftocrkchrsgescll-
schastcn. haben eine Vereinbarung getroffen , dahin¬
gehend, künftig nur noch Fahrzeuge anznkaufcn, die
nach den deutschen Normen gebaut ' sind . Der Reichs¬
verband der Autoindustrie erklärt dazu , daß selbst
wenn in Einzclsällen dadurch kostspielige Umstel¬
lungsarbeiten notwendig werden, letzten Endes In -
dustrie und Verbraucher den Nutzen davon haben
werden . -

Fahrrad -Kartell abgeschlossen. Am 1. Januar 1034
wird nunmehr das unter Führung des Vereins
Deutscher Fahrradindustrieller zustandegekommene
Fahrrad -Kartell in Kraft treten , nachdem sich die
Mitglieder des Kartells bereits in einem Vorver¬
trag zum Einbalten der vorgeschricbenen Preise
verpflichtet hatten. Die Bestimmung der lleber-
gangszcit war notwendig , da außer dem Groß¬
handel auch der Einzelhandel in die Kartellab-
machnngen einbezogcn wurde. Nach den Kartcll-
beftimmungen dürfen an Angehörige der Händler-
schast , denen keine Händlerkarte ausgestellt wurde,
keine Lieferungen mehr bewirkt werden, doch ist
eine größere Zahl von Außenseitern geblieben .

Nähmaschinenkonventio » ab 1 . Januar 1834. Das
Kartell zur Regelung der Preise und Konditionen
im Jnlandsgeschäst tritt , wie von zuständiger Seite
mitgcteilt wird, mit Wirkung vom 1. Januar 1934
in Kraft . Die Regelung gilt bekanntlich bis 81 .
März 1935.

Torpedo Fahrräder «nd Schreibmaschine « Well¬
werke AG ., Frankfurt a . M .-Rödelheim. Dem
Aussichtsrat wurde der Abschluß sür daS Geschäfts¬
jahr 1032/33 voraelegt: nach 76 786,45 Rm. Abschrei¬
bungen ergibt sich ein Reingewinn von 96 154,86
Rm. Hiervon sollen 4 Prozent Dividende mit
64 000 Rm . ausgefchüttet werden : der Rest von
32 154,86 Rm. wird vorgetragen. Die . Generalver¬
sammlung stndet am 17. Januar 1934 statt . '

45 Millionen für Bausparer
Von dem sür die Bausparkassen bereitacstcllte »

Kredit von 100 Mill. Rm . sind bereits 45 Mill. Rm .
verteilt worden . Neun Bausparkaiien haben vom
Rcichsaussichtsamt die Genehmigung zur Ausnahme
dcS von der Deutsch» Bau - und Bodenbank zu-
gcfagten Wechfclkredits erhalten, der eine beschleu¬
nigte Zuteilung von Krediten an die Bausvarcr er¬
möglichen soll .
. Der größte Anteil mit 25 Mill. Rm . entfällt auf
die Bausparkasse Gemeinschaft der Freunde Wüsten»
roth. Die Deutsche Bau - und Siediungsacweinschatf
Darmstadt und die Neue Deutsche Kreditanstalt
Hannover erhielten Beträge von durchschnittlich
5 Mill. Rm . Der Rest entfällt auf die übrigen In¬
stitute . Verschiedene bisher noch nicht berücksich¬
tigte Bausparkassen Haben bereits Kreditzusaacn von
der Deutschen Bau - und Badcnbank erbalten, es
steht nur noch die Genehmigung des Aufsichtsamtcs
aus . ^

Karlsruher
Geireidegroßmarki

Karlsruhe , 27. Dez . Abteilung Getreide, Mehl
und Futtermittel : Am Markt herrscht noch Feier-
tagsstillc . Die Umsätze bewegen sich in engen Gren¬
zen . Jnlandweizen . 76— 77 Kg . Hektolitergewicht ,
Höchstbesatz Iproz. , W . XI 19,80—20 , Sommerweizen
z . Zt . ohne Angebot , Jnlandroggen , 71—72 Kg.
Hektolitergewicht , Höchstbcsatz Iproz. , R . IX 16,75
bis 17, Sommergerste, je nach Qualität und Her¬
kunft 18— 19, Ausstichware über Notiz , Wintergerste
ohne Angebot , Sortier - und Futtcrgerste. je nach
Qualität 16—17,75 , deutscher Hafer, gelb oder weiß ,
je nach Qualität 14,50—14,75 , Weizenmehl , Basis
Spezial 0, mit Austauschweizen , Dez .—Jan .—Febr.
29,40 , Weizenmehl , Basis Spezial 0 , Jnlandsmah -
lnng Dez .—Jan .—Febr . 27,00 , Roggenmehl . Basis
ca . 70proz„ ie nach Fabrikat 23,25— 23,50 , Weizen¬
mehl IV 8 16,50— 16,75 , Weizennachmehl 15,25 ,
Weizenbollmebl (Futtermehl ) , ie nach Fabrikat 12,
Wcizenklcie , fein 10,75— 11 , dito grob 11,25— 11,50 ,
Biertreber , fe nach Qualität 17,75 , Trockcnfchnitzel,
lose , ie nach Fabrikat 0,75 , Malzkeime , je nach
Qualität und Herkunft 13,25— 13,75 , Erdnußkuchen ,
lose , ie nach Fabrikat 16,75—17, Palmkuchen , je
nach Fabrikat 15—15,26 , Soiaschrvt , südd . Fabrikat,
ie nach Lieferzeit 15— 15,25 , Leinkuchenmehl , ie nach
Fabrikat 18,25— 18,50 (letztere vier einschl . Monopol¬
abgabe ) , Speisekartoffeln nicht notiert , da Verla¬
dungen wegen Frost eingestellt .

Rauhsuttcrmittel : Loses Wtcscnheu , gut , aesunt,
trocken, je nach Qualität 6,40—6,75 , Luzerne , dito
7,25— 7,50 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt, ie nach
Qualität 2,20—2,40 , Futterstroh 2,30—2,50 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 27. Dezember 1933 (Funk .)

Geld

Buen .*Alres 1 Pes
Ctnada 1 k. D .
Japan 1 Yen
Kairo 1 äg . Pf.
Konstant . 1 t . P.
London 1 Pfd .
Neuyork 1 Doll
Rio de J. 1 Plllr.
Uruguay 1 GoldPes
Amsterdam 100 G .
Athen 100 Dreh.
Brüssel 100 Big.
Bukarest 100 Lei
Budp. 100 Pengo
Danzig 100 Gl .
Helsgfs . 100 f. M.
Italien 100 Lire
Jugos) 100 Din.
Kowno 100 Litas
Kopenhagen 100 Kr.
Lissabon 100 Esc.
Oslo 100 Kr.
Paris 100 Pres .
Prag 100 Kr .
Island 100 I. Kr.
Riga 100 Lates
Schweiz 100 Pes.
Sofia 100 Leva
Spanien 100 Pes .
Stockholm 100 Kr.
Reval 100 estn . Kr.
Wien 100 Schill .

0 .635
2 .682
0 .824
14 .05
1 .978
13.67
2 .667
0 .226
1 .399
168 .38
2 .396
58 .19
2 .488
81 .52
6 .054
21 .95
5 .664
41.46
6109
12.44
68.78
16 .40
12.42
61 .94
80 .02
80 .92
3 .047
34 .32
70 .53
75 .47
48 .05

0 .639
2 .688
0 .826
1409
1 .982
13.71
2.673
0 .228
1 .401
168 .72
2 .400
58 .31
2 .492
81 .68
6 .066
21 .99
5 .676
41 .54
61 .21
12.46
68 .92
16 .44
12.44
62.06
80 .18
81 .08
3 .053
34 .38
70 .67
75 .63
48 .15

0 .644
2 .687
0 .825
14.07
1 .978
13.69
2 .682
0 .226
1 .399
168 .48
2 .396
58 .19
2 .488
81 .52
6 .054
21 .96
5 .664
41 .46y
12 415
61 .99
80 .02
80 .97

48 .15

Berliner Devisennotierungen am Usancenmarkt
vom 27. Dez . London —Kabel 5,13 % , London -
Schweiz 16,01 , London —Amsterdam 8,13% , London-
Paris 83,40 , London —Mailand 62,31 , London —Spa .
nicn 80,84 , London —Brüssel 28,52 ,

Züricher Devise » vom 27. Dez . Paris 20,27 %.
London 16,01 , Ncwyork 3,20 , Belgien 71,00 , Italien
27,17, Spanien 42,40 , Holland 207,85 , Berlin
123,42 % , Wien ofsiz. Kurs 72,85 , Notenkurs 57,00 ,
Stockholm 87,15 , Oslo 84,95 , Kopenhagen 75.50,
Prag 15,87 , Warschau 58,00 , Belgrad 7,00 , Athen
2,95 , Konstantinopel 2,45 , Bukarest 3,08 , HelsingsorS
7,47 , Japan 102.

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt27. Dez .
1933

berliner Kassakurse
23. 12 . 27. 12 .

$Uucrfutsch *lna .
5 r*i CaKurs 95 4 95 .4Gr- IIfäll . 1934 102 102" -> >. 1»3598.5 98 .5" » 17 -4 95 .2 95 .2" -> 1937 92 .2 92 .2" >. . . l93Sg9 89

^«rtvenii « liche .
89 .3 89 .5
16.7
92.8 92.
90 .5 91
92 .1 92
92 .5 93
92 92

Obligationen .
6(8)HoesehRM
6 Krupp 27RM
6 (7) Stahlw.
6 Farbenb.

Nbesitz
fou ^h* 27 92.8 92 .8
I “«den 27
! -6»yern 27
6

*« ht . n 27

Hypothakb . Pfdbr .

Bayr . Hypoth .-
u .Wecha.-B.

Bay.Verelnsb.
Rh.Hyp .B.Pfbr .

Thürlng . 26 gj gj‘ P(°« 3011 100 100 .1S' l’utzgeb1908
‘ - "

8 .87

^ »ndbrlef . 8ff. r«chtl .

. Zentralstadtichaft .
« , ! R" he 3. 6 . 10 89
« , - » 89
« , - 14,15 89
♦ ? .. To, 21 891 iS 28 89

27. 12 ,

91
90
65 .9
113 .2

23 . 12 . 27 . 12 .
Westdeutsche Boden.

6(8)Relhe20
u. 22 89

6(8)Kom.21/23 -

Auslandsrenten .

95
95

Pr . Zantralboden .
6 (3) Reihe 24
5 Vi(4 % »Reihe

26 Liqu .
6(8)Kom.26-28

89
88 .4
85 .7

PreuB. Pfandbriefbank.
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

89.5
85 .5

Rh . Westf , Bodenkredit .
6(8)Reihe4u .w.
6 (8) Kom . U

91
90.7

- 6 75
17.2 17- 5

5 Mex. abg .
4 öst . Gold
4 Türk . Bagd .
4 Türk . Zoll
4 Ung. Gold 4 .85 4/75
Anatol . I. 25er -

Aktien .
Verkehrs werte .

AG .Verkehr 58 .2 59
Canade 25 -3 —
D.EIsenb . Bet. 50 50 .2
7 Relchsb.Va . 107 107.1
Hapaf 25 26
Hamb.-Süd — —
Hanse 15 6 15 .7
Nordd .Uoyd 27 28 .2
Süd .Elsenb. —

Bankaktien ,
- 117 .5- 87 .5

70 .2 69.7
100 100
84 .2 84 .2

40 .2
50

Bad .Bank
Braubank
Bayr . Hyp.
Bay.Verelnsb.
Berl . Hdlg .
Commerxbk*
DD-Bank r

23 .12 . 27. 12.
Dt.Centr Bod . 71 .7 7J
Dreadner 55 .5 *>{
Meinlnf. Hyp. 75 2 "
Reichabank 162.5 161 .5
Rh. Hypoth. 110.5 110 .2

Industrieaktlan .
Accumulst.
Aku .
A.E.G .
Anh.Kohle
Asch .Zelist.
Augsb.NM .
B.M.W.
Bamberg
Berger Tfb .
BI.Krlsr .lnd

Kindl
»» KrftUcht
, » Masch -
Bubiag
BremBesfgh.
BrownBov.
Buderus
Charf.Wasser
].G .Chemie
»»50% Eins.
Chem. Heyden
Chade
ContGumm !
»» Linoleum
Daimler
Ot .Atl.Tel .

184 .5

4p 42 .2
79 -5 79 .5
37 37
47 .5 47
132.1 133
45 . 45 .4
147 8 147 .7
88 87 .7
116 8 117.6
61 7 & 7

W 7^ .5
81 81 .8
142.5 -
131.3 131.5

138.5
150 .8 147.7
45 .7 46 .7
34.3 34 .9106,1107

23 . 12 . 27 . 12
Dt.Cont .Gas

Erdöl
Linoleum
Stelnz.
Tonstein
Eisenh.

Düren Met,
EILiefer .
EI.LichtKrft
Enz .Union
JGFarben
Feldmühle
FeltenGulll.
Gelsenberg
Germania Pt .
Gesfürel
Gritzner
GriinßlK.
Harpener
HemmorZem .
Hilbert Nbg.
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do. Genuß
Junghans
Kali Chemie
KatiAschersl.
Klöckner
Knorr, Hellbr.
Koksw. u. Che.
Kolm.jourd .
Lahmeyer
Undei Eiam.

110.8 113
102 103 .5
445 -

5Ö.2II
43 .5 43 2
82 82
88 88 .8
94 5 95 .7
73 .2 72 .2
123.1 124 3
73 75 .6
52 .2 52 .2
54 .2 56 .7
43 -
83 .8 85 .7

87.1 89
11- 118- 31.7
65 65 2
66 .5 68
139 145
107.2 106
28 28 .5
89 90
115.5 115 .2
56 .8 59

84 .5 85 .7
- 110.3
- 73

23 . 12 . 27 . 12
Lingnerwerke
Mannesm.
Mansfeld
MaschB . U. DQ.
Metallges.
MezAG.Frelb.
Miag
Neckarwerke
Orensteln
PhönixBg.
Rhelnfelden
Rh. Braunk.

Elektra
Stahl

R.W .E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sehub.Salz .
SchuckertEf.
Schulthelß-P.
Slem. Halske
StnnerAG.
StÖhr Kammg .
Süd .Zucker
Ver. Deutsch
Nickel

Ver.Glanzstoff
Stahl

Westeregeln
Zeilst-Waldhof

90 90 .5
61 .3 61 .4
23 .7 24
38 .2 38 .5
59 59 .5- 42
51 .5 -
81 82 .7
58 .7 60 .7
43 .3 44 .1
86 .5 87 .2- 195- 90
89 .7 89 .2
94 94 .7- 52 .8
150 151
191 191
100 .7 101 .3
93 94
143.6 142.8- 71
104 106 .2
185.1 189

79 -
54 53 .5
36 .6 37
117.7 117 .7
477 48

Vqrslchqrungqn .
AllStuttVars. 212 215 .5
Dto . Laban 211.5 211
MannhVers. — —

Kolonialwart *.
OtavlMlne — H
Schantung 35 36

Frankfurter Kassakurse
27 . 12.

Festverzinsliche .
6 Reichsanl.
Bad.Staat
6y« HecsVJksst .
Altbesitz
Neubesitz
Schutzg. 1906

93
92
91 .2
89 .2
17
8 .85 ;

Stadt -Anleihtn .
6 Darmst . 26
6 Frankf . 26
6 Heidelb. 26
6 Ludwigsh 26
6 Mainz 26
6 Mannh. 26
6 Mannh. 27
6 Pforzh. 26
6 Pirmas. 26
6 B.-Bad. 26

81 .5
79 .2
Ä7
83 .5
82
82

Sachwortanloihon .
(ohne Zins).

6 S .-Bad . Holz 24 —
6' GroBkr.Mhm . 23 12 .8
6 Mhm.St .Kohl . 23 12 .8
7 Bad.Kom .Gold. 26 88
8 Bad .Kom. Gold.30 -

27 . 12 .
Pfondbriafe .

6 Ff.Hyp.B.
6 Meln . Hyp.B.

90 .2
90 .5

PfSlz, Hypothek .- Bk.
8 Reihe 2—7
4 >/i Liquid, o .

93 .2
92 .5

Rhein . Hypothekenbk .
8 Reihe 5—9
8 „ 18—25
8 „ 26—30
# . . 31
» . . 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12—13
4*/, Liquid .

90.990 9
90 .9
909
90 .9
88 .5
90.9
90 .9
90 .9
90 .5

S Rh.Weitf .G .Hyp . 91

Württemb . Hypoth .-Bk.
8 Serie I u. > 93 .5

Württ . Credltvereln .
8 Reiht 1 94 .7

23. 12 . 27 . 12

Aktien .
Bankaktien .

Bad.Bank 116 5 117.5
Bayr . Hypoth.

u. Wechselb . 69 -5 71
DD.Bank 49 50
Dresdner 55 5 56
Ff. Hypoth . 77 77 .5
Pfäfz .Hypoth . 77 .5 77
Rhein .Hypoth. 110.5 XU
Wtb .Noten — —

Industrieaktien .
Löwenbriu 205 207 .5
Brauerei

Pforzheim 42 .5 44 .5
Eicht». W 65 .5 66

A.E.G. 23 .7 24
Bad .Masch . — —
BrownBov. — 10 .7
Cem. Heideib. — tz0
Daimler Z4 .1 34 .7
Dt. GoldSilber165 .5 165.7

Linoleum 44 7 44 9
. Verlag 62

*
62

Dykerh.WId. 15 .7 itz
EnzingerUnion 73 73 5
Eßl. Masch . 24 24
JGFarben 123.5 124.2
Gritzner —
Grün -Bill. —.
Haid & Neu —
Hochtief 77 97 .51
Holzmann — 68 4̂1
Junghans 27 .7 27 .21

23 . 12 . 27. 12 .
KtelnSchanz
Knorr C . H.
Kons.Braun
Lahmeyer
Lechkerke
Lud .Walz m .
Mainkraftw.
Metallges.
Rh.Elekt .Vorz.

Stamm
Röder Gebr .
Schnell Frank
Sehuckert
Seil Wolf!
Siem .&Halske
Süd .Zucker
Ver. Dt.Oel
Zellst .Aschaft .
Zelist .Waldhof

42 42
178 178
46 43

65.5 65 .5
66 5 67
59 .5 59 5
91 .5 -

- 90.5
54 .2 5^
1W-2 102
142.5 143.6
185 -
83 -
36- m

Montanaktien .
Buderus 70 .6 71 .2
Gelsenkirchen — 56
Harpener tztz 89 .2
Aschersleben £ 14
Satzdeuchf . — XoX
Wetterregeln X17 117 .5
Klöckner - 5g .A
Mannesm 51,5 61 .9
Phönix 49 / 44
Rheinbraunk 199.2 194 .1
Rheinstahl
Salz Heilbr.
Ver. Seahlw

- 90
- 37 .2

Zeichenerklärung t
— kein Angebot unc

keine Nachfrage,
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s » btt Piauosarteiudastri « macht sich ftntMtt «Int
so starke Nachfrage nach sofort lieferbaren Nnstru »
menten bemerkbar , daß die Fabriken « Inen Teil
ihrer Kunden nicht mehr vor dem Wethnachtbsefte
werden beliefern können . Auch au» dem Auslande
find nennenswerte Auftrtiae gekommen .

Die Aufhebung der Echaumwetnsteuer hat «ine
erfreuliche GefchäftSbelebung in der pfälzischen
Sektindustrie gebracht . Die Sektkellerei Wachen¬
heim muß nachts noch arbeiten, um die vorliegen¬
den Aufträge noch rechtzeitig ausführen zu können .
Die Firma hat auch einen großen Amerikaauftrao
—man spricht von rund 50 990 Flaschen — erhalten.

Viehmärkie
KarUsxuh«. 27. Dez . viehmarkt. SS waren zu-

geführt und wurden te 00 Kilogramm Lebendgewicht
gehandelt : 11 Ochsen: a1> 27—81. a4) Sö—27. b> 24
bi» 28. c ) 22—24. b ) 10—32 ; 80 Bullen : a> 28—2S,
b> 28—26, c ) 22—2», d 19- 22 ; 45 Kühe : a) — , b)
22—28, c ) 18—20, d 11—16 ; 96 Färsen : a) 27—88,
8 ) 24—27, c ) 22- 24 , d 19—22 ; 200 Kälber: a) 86—88,
b) 88- 86 , c 20- 88 ; 57« Schweine : a) —, 6) 51—68 ,
C) BO—62 , d ) 47—60, e ) 46—47. f ) —, Sauen 87—42.
Tendenz: Großvieh langfam , geringer Ueberstanb :
Schweine und Kälber langsam geräumt.

Karlsruhe , 27. Dez . Fleischgroßmarkt . Der Fleisch-
großmarkt Irr der Fleischgroßmarkthalle war beschickt

mit ISO Nindervierteln , 8 Schweine », 6 Kälbern,
9 Hammeln. Preis« für 1 Pfund in Pfennig : Kuh¬
sletsch 88- 88 , Färsensleifch 62- 66, vullenfleisch 48
bi» 62, Schweinefleisch 08—70, Kalbfleisch 60—66 ,
Hammelfleisch 68—60. Tendenz langsam .

Bruchsal , 27. Dez . Schweinemarkt. Zufuhren :
68 Milchfchwetne, 20 Läufer. Berkauft wurden 60
bzw. 10 ; höchster Preis 22 bzw. 88. häufigster 18
bzw. 84, niedrigster 17 bzw. 26 RM . pro Paar .

Sonstige Märkte
Magdeburg, 27. De, . Weißzncker letnfchlteßl . Sack

und Verbrauchssteuer für 60 Kilo brutto für netto
ab Verladestelle Magdeburg) innerhalb 10 Tagen

81,25 , Dez . 81,80 , Fan . 81,66 RM . Tendenz
Terminpreise für Weißzncker iinll . Sack frei «
schiffseite Hamburg für 60 Kilo netto ) : Jan . »r
8,70 G .. Febr . 4 Br . , 8,80 ©. , Mär , 4,10 g*
8,90 ®., Mat 4,40 Br . , 4,20 ®„ » ug. 4,60
4,40 G . . Dez . 4 Br . . 8,70 G . Tendenz ruhig. ,

Bremen, 27. Dez . Baumwolle. S ch l u b k «
American Middling Universal Standard 28 mm i
per engl. Pfund 11,60 Dollarcents . aBerlin . 27. Dez . sFnnksprnch . ) Metallnotier««» .
für je 106 Kg. Elektrolytkupser 49.75 Rm. . OE °
Hüttenaluminium 98—99proz., in Blöcken lö°
desgl . in Walz - oder Drahtbarren 164 Rm . , Re 1.
Nickel, 98—üSproz. 805 Rm ., Antimon-Regulu»
biS 41 Rm .. Feinsilber <1 Kg . fein ) 88 .25—41.25 ^

Esistunmöglkh
von diesem Film nicht gefesselt zu sein :

Die Fabel von
KingKong

SCHAUBURG
Marienatr » 16 Telefon 6284
Nur noch heute u .morgen um 4,6 . 15 u .8 .35 Uhr

Großer Festhalle -Saal
Donnerstag ! den 4. Januar 1B34 , 20 Uhr

Oilly Reichert
der Liebling Aller

bringt als Glste mit :
Herbert Irnst Groh, Film- und Rundfunktenor

vom Berliner- und Hamburger Rundfunk.
Die S KardoschsSnger f v. Berliner Wintergarten.
Hubert aiessen ( d . Begleiter v . Kreisleru . Menuhin
Die Münchner Strassens &ngar und
Lydia Wleser mit ihren eigenen Tanzschöpfungen .

Und anderes mehr .
Karten von RM . 1 . 10 ab incl . Steuer im Musikhaus

und Konzertdirektion
Fritz Müller ffiSSRfi

Badisches
StaatStheater

Sonntrlta *,
den 28. St,erntet 1933

D 12 (DonaerStaa-
mlete) , Deutsche Bühne
Sonderring ( Dh.-Eem .)
2 . T .-Dr, u. 3 . T .<Br,

2 . Hälst -
hum ersten Mal

Aonjunttut
RevoluttonSfomödt «
von Dietrich Lader
Regte : Baumbach ,

Mitwlrkende : tkrvtg .
Ernst, Gemmecke , Herz ,

Höcker , Kienfchirs ,
Kloebl«, Mathias. Meh -
ner . P . Müller, Prüler ,

Schulze , v . d . Trenck.
Anfang 29 Uhr

Ende 22 .13 Uhr .
Preise B

(0,80—8,90 RM .)
Sr . 29. 12 . Da » Christ ,

elftem . Ta . 80. 12 .
Nachmittags : Ehristin-

cheNS Märchenbuch .
Abend«: Konjunktur.To. 31 . 12 . Nachmit¬

tag » : gum ersten Mal:
Die Reise um die Erde .
Hieraus : In Neugestal¬
tung : Die Puppensee .

Abend« : Eaftsptel Prof .Serm. Abendroth . Die
Fledermaus, Im Kon .
serlhau« : Keine Vor¬

stellung .
Mo . 1 . 1 . 84. Gastspiel
Prof . Dr . Karl Kittel ,Bavreutb; Die Meister -
stnger von Nürnberg.
Fm Kon,erlbau« : Keine

Vorstellung .

Branntwein
kaust direkt d . Erzeuger
I» Himbeergeist I 4,00
1» Ktrschengelst l 3,70
Ia sttvetschgeng. I 2,70
Auriunst bei Sipster ,
KährMgerstr . 88. 1 . « t.

Frisch ©

FISCHE
direkt von der See :

mll ’J
Braiichelifiscne
kopflos , 1^4 — 2 Pfund ^ »5 _
schwer • • Pfd . All #

Namiauiiiet
ohne Bauchlappen Pfd.38 #

Paniermehl ,Kapern ,Zitronen

safibBcKimse
Pfd . 3f

ln den spezieianteiiungen :
Adolf Hltler - Plat » und WeltxlenetraBe

Für Silvester eintreilend:
Nordsalm i .
im Anschnitt Pfund ■ ■

siivestomarpien
Rehe . Halen u. Hlrlcn
Hirschragout m
Hirschhraten phmd i . -

Jg. Hähnchen QO ^entdarmt • Pfund uU "

suppenhOhner oc „entdarmt • Pfund UU *v

Halermastganse, lungeBrat
gsnse , eanse zerlegt

eansehtein

COLOSSEUM
Nur noch bif mit 31 . ds . Mts . haben

Sie Gelegenheit , das einzigartige

-Mi
zu sehen . Eilen Sie .

Für Silvester
^ iiiitn)nHniTmmtimmnmmmTniniiifniiiiHin!iimmimtnnninnnTniiiiiiminniii!iiiiii!iii[iiiiiiiiiinmnnimimniiiiiraminmTmm»iimimnnmmnnmnimniinmHiin

I OwfOfftg 1

Deutfche Karpfen 880 ^

Leb . schielen « und i .-

Frische Seefische
Donneretag elBtr. lfend .

Verkauf
soweit Vorrat

8 Ltr.-Flaschen Preis « ohns Olas s
1 29erSt .MartinerSchloßberg i
1 Ule" 90 # g
§ 31 er Liebfraumlldi . uter 98 # 8
1 31 er Niersteiner Domtal u . 95 # B
3 31 er Ruppertsberger B

I Llnsenbusch . uter 1.20 =
_ 31 er Obermoseler ■ . ■uter 1 .25 |
8 Preis « elnschl . Olas g
^ 28er Macon Burgunder, ik PI. 1 .85 lj
i 29er St . Emlllon Bord.. >/, PI. 1 . 65 8

lg 29er Medoc Bordeaux . >/i PI. 1 .45 1
jg Palato Malaga Bhnlldi ■ . </i PI. t .— i
1 Terragona rot • • • y, Fluch « 1 .10 1
1 Wermut Jeka . >/, fi . 1— g
1 SamOS echt Insel , gold , M Flasche 1 .10 W
D Sauternes 1 weiser I >/, pi. 1.80 3
I Oraves J Bofdesux 1 pi. 1 .60 B

Gefäße mitbringen.
sierEdenhohener . . uter - .68

Kupferberg Kupfer j 1(j n 3 .00
pi. 1 . 00

31er ungsfelner rat . -.68
32er esciid . schicen. „ -.75
32er Oheringeih. rot „ . 78
31 er Hambacher

Seminargarten „ - . so
Wermut wein uter . .es - . 75
orig , maiaga . u,i25

w „ manna . 1 . 50

„ Samos . „ 1 .40

„ Taragona . . . . H 1 .20

MatthSus Müller
(Blausiegel )

Hertle -Sekt 1 Obst»diaum- 11,65
Boiler Gold / H

WFiuchJ 1-85

Deutsche Fettheringe
ln Tomaten-Tunke

Do» 35 Jf 8 Dosen 95
Oelsardlnen o»»« 30 , 25 #
Marinierte Heringe
nach Hausfrauenart - - Stück UJ .^

Doie 95 ^ f

ln guter Qualität n . hübscher Aufmachung
Marktet - Artikel

Sherry -Brandy , Karthäuser ,
Pfefferminz , Blutorange , Gold¬
wasser , Kräuterbitter , m aa
Kümmel Karaffen « . H Ltr . i i “ U

Jamaica -Rnm -Verschnltt 40»/,
V\ Plasdie 3 . 80 U Flasche 2 . 10
Batavia -Arrac -Verscnnitt 40>,„
u Flasche 3 .80 % Flasche2,10
SchwarzwSld . Kirschwasser so*/,
u Flasche 4,50 ^ Flasche 2 .50
Zwetschgenwasser so»/,
M Flasche 3 . 60 H Plasdie 2 .10

Schlichte i Alter Korn Ur.-Pi . 8 .50
Weinbrand *** • >,, Flasche 2 .90
Weinbrand -Versdinittv , fi . 2 .60

Heringssalat ■ - p,und 75
Fleischsalat > Pfund
Gemüsesalat
Majonnalse
Matjessalat
Rollmops oder
Bismarckheringe Rüde io #

1 -

AandelS-Resifiev-
Srnivasimsen.

(Hmtl . Anzeigen entnommen .)
Epdingen

Firma Han« Wietzner A .-T . in Richen
(Baden ) : Dem Jodann vechioidi , Kaufmann in
Frankfurt a . M, .HSchst , ist Prokura erteilt mit
der Befugnt« . dt, Eelellschaft zulammen mll
einem Vorstandsmitglied zu vertreeln.
Rastatt
Herdsabrlk Rastatt, Tesellschas» mit delchrink
«er Haltung mit dem Llh ln Rastalt. Der Be»
sellschastrvertrag ist am 11 . November 1933
feslgestellt. Begensland de « Unternehmen » Ist
dt« Herstellung und der Handel mit allen Ar.
titeln der Koch, und Heizung «dranch». nament¬
lich Oefen und Herd« . Da« Stammkapital b«.
trägt 20 000 RM. Sind mehrere Selchäfwfüh .
rer bestellt , so wird die Sesellschaft durch zwei
AeschästSsllhrer oder durch einen SeschästSlllh .
rer und «inen Prokuristen vertreten. Teschäst« .
sllhrer IN Friedrich Megerschmldt senior . Fabrik
kant in Rastatt. Die Besellschaft sllbrt den Be,
trieb der letiherigen Rastalter Herdfabrtk S
m . b. H , in Rastatt weiter .

Uatarrioht

ftlöötcrunterrtdjt
erteilt atflnM., konsv .
geprüst « Lehrerin bet
mäß, Pret« . Komm«
in» Hau «, Zuschr, uni,
Nr. 8038 a. Dagblattb ,

Examina .
Nachhilfe (8 18) , vor .
bereit , f . all« Kl. . Mills.
Resse , Abltuc . auch d .
BollSschülern bestand ,
Umschulg. Blänz, Trs.
Sartenstr . 28 . Part

Stellenangebote
sollen mügltchst über da« Alter der Slnzustel -
lenden und über dt» Ttgenschaften und « rfah .rungen. dt « derlangl werden , dt « notwendigenAnaaben enthalten, um den Arbeitsuchendenunnbllge Kosten und fieitderluste zu ersparen.DI« den Bewerbungen betgesügte » vichibtlderund üeugnt«abschrtsten werden stet» dringendwieder benbitgt , sonst wird den Stellungsuchen ,
den di« Mbgltchkett genommen , sich auf andere
Angebote zu melden , In allen g/ällen Ist der¬
balb schnellste, eventuell anonyme Rücksendungder nicht benbtlgt -n Bewerbungsunterlagen er-
lorderlich .

^ Gummiwaren M ,
Ia'. Bettefnlagestoffe, Bfsbautal

Luftkissen , Wlrmeflaschcn » Spritzen «te .
J. Unt « rwftfn « r , Karlsruhe I. B. , Passtgs 22/26
Prakt . Bandagist , Krankenpflegeartikel aller Art

Bowlenglflser Kristall opüsch . sojf 25 ^
Bowlenglaser . . Kristall Schliff «0H>. Gravur 28 #
Sektkelche . geschi . aojp , glatt 35 ^
Bowlen mit färb . Henkel , 12 OlBser und Lflffel . 8 .“
Fassformbecher % Uter, schwer 1S p̂. leldit 16#
WelnrOmer y uter . rojf eojf 50 #
Vierkantseidel uter . ea# 48 #

HIHI

£öie fh&Ce, $leise>
bann jede*, sic&atot,

d«r islnen Bedarf in raboftg «b«ndsn Geschäften dedet
und sich dabei

Wertkarten d. Deutschen Gesellschaft f. Freifahrten
gaben läßt , dl« fOr sin « ihrem Wart entsprechend «
rrslfahrt umg. tauseht wsrdsn .
Sammler dieser Wertkarten machen sich mltfrel -
fahrt ein sdißnes Geschenk.

Verkäufer and Käufar bereiten Freude durch Freifahrt.
Basta Reklame- and Rabatteinrichtung - Behörd¬
lich empfehlen .
Wertkarten für Verkäufer vermittelt end Auskunft er¬
teilt auch durch Besuch

DIUTSCHI OISaUCHAFTFÜR
FREIFAHRTIN m b H.. Frankfurta . M.

Untarvartratar Bazlrksdlraktlon Karlsruhe
gasacht. UhlandstraBe 46 - Fernsprecher 2305

Zu vermieten

5- n. 2-Zlmm ..Wshnung
mit allem Lubehbr auf
1. April 1934. Roberl -
Wagner-Alle« 42 II1„
zu vermieten .

2 Zimmer
leer ober mbbNert so¬
fort zu vermieten .
Westeudstr , 49, pari.

Tut niöbl . 3imiM
aus , l , slan , jitt

Perm .
Belsortstraste 2 . 6t .

Mietgesuche

4Z.
J

mit Bad u . sonst. Lube .
hbr aus 1, April 1934
von Pensionär (3 «rw ,
Pers,) gesucht. Angeb .
mit Pretrangabe unter
Nr. 8248 a . Dagblattb ,

Auf 1. April zu vermieten :

3 Zimmer
mit Bad , Warmwasserheizung , Tartenanteil usw.
Tonnlg« Lag«, Gelegenheit f , Untervermtetung,
im evang , Gemeindehaus , Rüppurr , Dtalontssen >
straße . Nähere » durch Gv , Pfarramt . Rastatter>
Strdße b0 , ivernruf 349) ,

IVohnunge«
in Gtnfamlltenhäuseru (Neubau ) , 3 Zimmer ,
Bad , «leltr . Licht , Ga«, zirka 8 e Hau »gart«n ,
für monatlich 4L RM. zu vermieten , Inter ,
efsenten , die einen Daukostenzufchuß leisten
können , wollen sich sofort bet der „Etgenhanb
bau " Hardtstraße 180 melden .

vsllsrt . pünkll . zahl .
Dam« sucht
1—L-Zimmerwohnung

mit Lubehbr («VN, Un-
termiete ) aus 1, April
1934, West- oder Süd-
westft. bevorzugt . Ang ,
unter Nr. 8247 an «
Dagblattbüro.

mit eingebautem Tchaufensterabschluß und
Nebenraum, bstllche ftatserstraße,, sofort oder
per 1. April 1934 zu vermieten , Lu erfragen
bet G. Braun B. m. ». H„ Karlsruhe, Karl-
Yriedrlch-Htraß« 14 (Uchalterraum ) ,

Zu verkaufen

mit froßniT } J - tilr.
Gmrdnrobntchrank

Mk . 195.-
81« haben hier dl«
b«8t« GeUfenheit
« ln 6«hr 6Chbn«8
Schief iimm « r
äußerst billig
etnzuk « uf « n .

HESS
Frledrfchsplatz 7
(unter den Bögen )

Kaufgesuche
Wo - MM
9X12 , ,u laufen ge -
sucht . Angebote unter

l «ti 8249 a . ragbsattb.

Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen

Dr . PAUL FRITZ
P06ta66M60f

RESIA FRITZ
geb. Kohlund

28 . Dez . 1233Bremen
SohOeeolkorb 2

Karteruh»
Sofien«* » ^

Abonnenten
kauft bei Inserenten des
„ Karlsruher Tagblatts “

7k HlüMtUdtt *

Befolg* wette»
bedingt das Elnglladarn das MsO"*
halmer TagablaHas In den Wardftp̂ "
AI * grühs » Mittagszgltung Ist
Mannheimer Tageblatt in
Schlditan dar rund 280000 Einwohn *f
zShlendon Grofjindustriesfadf varbraft**-
Calaganhelts - Anzeigen aUor ^
finden in dom umfangreichen kt*1'*'
Anzeigenteil grOfete Beedtfeng

RegelmB ^ ige W o chenb ei Ia g en : SOddeutsci **
Frauen - Post - Mannhaimar Jllustrl » t **

Man verlange
unverbindlich
Probezeltungen
und Kostenan¬
schläge vom
TAGEBLATTHAUS
H 2> 2 ,
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